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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O Correspondent ſchreibt uns heute:
Wie nach den jüngſten Vorgängen am Kaiſerlichen

ofe zu erwarten war, hat die Friedenszuverſicht, welche
die Cabinette beſeelt und von der jüngſt noch der un-
gariſche Miniſterpräſident bei den S r Ver
a über die en nen Zeugniß gab, in der
ronrede, mit welcher der Reichstag eröffnet wurde,

einen g ſtarken Ausdruck gefunden. Dank jener
weiſen Politik, welche das Staatsſchiff ſeit zwei Dezennien
mit ſtarker In c die Wogen ſteuert, wird der Reichs
tag in der letzten Seſſion der laufenden Legislatur Periode
ſich ganz und voll den ſchweren und dringenden inneren
Aufgaben widmen können, welche dazu beitragen ſollen,
den inneren Frieden zu befeſtigen. Ob die Fortſchrittler
und die Sezeſſioniſten durch ihre Verſchmelzung, von
welcher ſie gerade am Eröffnungstage des deutſchen Par-
laments der Welt Kunde gegeben haben, eines der Mittel
bezeichnen wollen, durch welche das Friedensziel ange
ſtrebt werden ſoll dieſe Frage des Patriotismus wer-
den ſie ſich ja ſelbſtverſtändlich vorgelegt und reiflich er
wogen haben. Faſt ſcheint es, als ob ſie mit ihrem
hauptſächlichen Streben nach Ausbildung des Staats
ſormalismus mit der Richtung unſerer Zeit nicht mehr
gleichen Schritt hielten und wenn ſie das Verlangen nach
ne haben ſeeget an die Spitze ihres Programms
ſtellen, ſo haben ſie ſich kaum einen ſchlechteren Zeitpunkt
zur Bekundung deſſelben wählen können, wie den gegen
wärtigen. Denn gerade jetzt iſt die Welt von Unwillen
erfüllt über den Mißbrauch, welche die radicale Northing
Mehrheit in Norwegen mit ihrem Anklagerecht getrieben
hat und die cyniſche Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die
der AnklägerPartei entſprechende Mehrheit des Reichsge
richts die Verurtheilung des Staatsminiſters Selmer durch
ſetzt hat, dem allerdings die Rechtfertigung zu Theil
rd, daß die Bevölkerung Chriſtiania's ihn nach ſeiner

verurtheilung mit der größten Auszeichnung empfing und
zeleitete, während Ankläger und Richter auf heimlichen

egen ihren Rückzug t Gewiß hat man zur Zeit
bei uns viel weniger Theilnahme für die Zielpunkte par-
amentariſcher Ambition als Sorge dafür, daß der Staat
ich den Feinden der a gewachſen zeige, welche in
der Scheußlichkeit ihrer Verbrechen ſelbſt eine r
Befriedigung zu finden ſcheinen, die ſogar anſteckend wirkt.
Die Motipirung, mit welcher das S Herren-
aus ſeine Zuſtimmung zu den Ausnahme- Maßregeln be
gleitet hat, läßt darauf ſchließen, daß die Anarchiſten,
gegen welche man ſich zu wehren hat, die ſubtilen Unter-
cheidungen, welche man zwiſchen politiſchen und gemeinen
Vecbrechen, zu Gunſten der zahmen Revolution, zu treffen
immer bemüht geweſen iſt, ihrerſeits verlachen. Die
Anarchiſten dokumentiren ſich als eine Verbrüderung von
Raubmördern, welche ihre Rekrutirung in denjenigen Ar-
eiterkreiſen ſuchen, welche durch die Vorſpiegelungen der
Sozialdemokratie in eine Jdeen- Verwirrung hineinge-
drängt worden ſind, die ihnen das Unterſcheidungsver-
mögen getrübt hat, ſo daß nur noch ein geſunder natür-
cher Jnſtinkt ſie davon abhält, die praktiſchen Con
quenzen zu ziehen. Wie ſehr aber die Feinde der Ge-

ſellchaft aller Orten, welche ſich jetzt ſelber mit Vorliebe
s „Anarchiſten“ bezeichnen, mit den praktiſchen An

laufen zur Zerſtörung der öffentlichen Ordnung, in
der Form des Raubmordes r ſind, das
hat ſich in dem Pariſer Anarchiſten Montay ge-
zeigt, welcher ſich beeiferte, den öſterreichiſchen Mör-
dern ſeine Sympathien zu bezeugen und die Männer
der Kommune wieder auf die politiſche Schaubühne zu

gem g geweſen zu ſein, um die Mitglieder der vereinigten
Fortſchritts und e e dere nicht von vorn herein
uuf Verwerfung des Sozialiſtengeſetzes reſp. deſſen Ver
in vrung zu verpflichten.

Die deutſche freiſinnige Partei hat ſich geſtern
m Reichstage in einer Art und Weiſe eingeführt, die voll-
tändig den bekannten Gewohnheiten dieſer verbündeten
Fortſchrittler entſpricht, und Eugen Richter trat nicht
ällin als Vorkämpfer dieſer Partei, ſondern auch als
Vorkämpfer der man höre und ſtaune guten Sitte
f. Da ſieht man, was aus dem Menſchen noch werden
ann! Doch wir müſſen erzählen wie der Abgeordnete
Richter zu dieſer Stellung ſich aufgeſchwungen hat. Der
Präſident hatte der Todten gedacht, darunter auch Laskers,
und das Haus hatte ſich zum ehrenden Angedenken er-
joben. Da verlangte der Abgeordnete Rickert in der
armloſeſten Weiſe das Wort zur Geſchäftsordnung. Aber
mſtatt zu derſelben zu ſprechen unternahm er es dem
merikaniſchen Repräſentantenhauſe eine Dankſagung aus
drücken. Der Präſident unterbrach ihn und rief ihn zur
rdnung. Der Abg. von Hammerſtein proteſtirte

ſeitens der Rechten gegen die Dankſagung des Abg.
Rickert, aber ſeine letzten Worte wurden niedergeſchrieen
on den 110 Freiſinnigen. a machte auf eine von
ihm geſuchte Lücke in der Geſchäftsordnung aufmerkſam
ind gab damit wenigſtens zu, daß ſeine Partei nicht ord-
ungsmäßig handle. Er wollte den deutſchen Reichstag
durch den Hinweis auf engliſche Sitten belehren, bis
in die Glocke des deutſchen Präſidenten gleichfalls zur
Ardnung rief. v. Maltzan-Gültz konſtatirte, daß die
Linke den Verſuch gemacht habe, die Erklärungen derechten wiedergaſchreicn un meldete ſich als bewährter

Vorkämpfer Eugen Richter zum Worte (natürlich wieder
ur zur Geſchäftsordnung) und führte aus daß die Ge

Zurhäftsordnung erſt aus den guten Sitten entſtehe.
prach erEiräftigung und Beleuchtung dieſes Lehrſatzes

bringen. Dieſe Eindrücke des Tages ſcheinen doch ſtark

Halle, Sonntag, 9. März. Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. G. Gerhard.
e

von der „unbefugten Einmiſchung des Reichskanzlers“.
Die Glocke des Präſidenten, ein Sturm des Unwillens auf
der Rechten ſowie die folgende Erklärung des Staatsſekretärs v. Bötticher wieſen dieſe eigenthümliche Probe

„guter Sitten“ in gebührender Weiſe zurück. Staatsſekretär
von Bötticher erklärte, daß ihm eine Einmiſchung des
Reichskanzlers nicht bekannt ſei, gab den Thatbeſtand der
Handlungsweiſe des Fürſten Bismarck der Reſolution des
nord amerikaniſchen Repräſentantenhauſes gegenüber an und
fügte hinzu daß dieſelbe der Kritik des Hauſes nicht
unterliege. Herr Braun (Wiesbaden) ritt wieder ſeinhiſtoriſches Steckenpferd und berief ſich auf das Verhalten

des preußiſchen ort en der Lobrede Fouchers
auf Cobden gegenüber, bis auch ſeinen Redefluß die Glocke
des Präſidenten unterbrach. Zum Schluß kam der Ver
theidiger der „guten Sitten“, Herr Eugen Richter, noch
einmal zum Wort mit der r daß jede amtliche
Handlung des Reichskanzlers der Kritik des Hauſes unter
worfen ſei. So zeigte ſich in dem Auftreten Richters und
ſeiner Genoſſen wieder jenes zuügeneſ Streben nach par-
lamentariſcher Herrſchaft und Diktatur, welches
Partei als „Wahrung der Volksrechte“ gilt. Dieſer An-
maßung, jede amtliche Handlung des Reichskanzlers ihrer
parlamentariſchen Kritik zu unterziehen, liegt die Vorſtellung
zu Grunde als wäre Fürſt Bismarck nicht Kanzler des
deutſchen Kaiſers, ſondern Kanzler des deuſchen Reichstags.

Nachdem das Prinzip der allgemeinen Dekla-
rationspflicht bereits in der Steuer-Commiſſion an
enommen war, galten die beiden letzten Sitzungen derben der Ausführung im Einzelnen. Dieſelbe wurde auf

der Grundlage der Zedlitz'ſchen Anträge 8 21 ck
diskutirt. Dabei wurden dieſe im Allgemeinen nach der
Richtung einer Milderung der Kontrol und Strafvor-
ſchriften von den Herren v. Rauchhaupt und v. Wedell
amendirt, insbeſondere alſo die Deklarationspflicht an die
Vorausſetzung des von den Veranlagungsorganen ver
mutheten Einkommens von 3000 Mark geknüpft, der Aus-
ſchluß von den Strafartikeln auf die direkte Umgehung derRechtsmittel beſchränkt und ſelbſt die fakultative Miewickung

eines Organs der Steuerbehörde bei der Vorprüfung der
Deklarationen beſeitigt. Auf dieſe Weiſe iſt das Dekla-
rationsverfahren loſer und mit geringern Garantien der
Wirkſamkeit ausgeſtattet, als in irgend einem underen
Lande, obwohl gerade erfahrungsmäßig allein das Vor-
handenſein und die Handhabung ſcharfer Kautelen die
andernfalls depravirenden Wirkungen der Deklarations-
pflicht beſeitigt.

Eine Reihe von Angriffen von linksliberaler
Seite richtete ſich ſodann gegen die Stellung der Land-
räthe als Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion und
die r durch dieſe Stellung übertragenen Befugniſſe;
ſie blieb aber in verſchwindender Minderheit.

Bei Berathung von S 24 wurde die Diskuſſion der
Reichstagsſitzung wegen abgebrochen.

Dem Reichstage wird, wie ſchon jüngſt erwähnt, auch das
Militärpenſions- und das Reichsbeamtenpenſions-
geſetz von Neuem vorgelegt werden. Beide Entwürfe, die ſchon
in der vorigen Seſſion zur Berathung ſtanden, aber nicht zur
Erledigung gelangten, ſind diesmal zu einem einzigen Entwurf
vereinigt worden. Derſelbe bezweckt eine verbeſſerte Geſtaltung
der Penſionsverhältniſſe der Reichsbeamten bezw. Offiziere und
im Offiziersrange ſtehenden Militärärzte, ſowie eine Erleichterung
des Ausſcheidens nicht mehr dienſtfähiger älterer Beamten. Jn
dem Entwurf ſind die Vorſchläge erneuert, welche dem Reichs
tage im vorigen Jahre gemacht wurden, und von denen um ſo
weniger abzugehen iſt, als die ſchon mit dem 1. April 1882 in
Kraft getretene Neuregelung der Penſionsverhältniſſe der preu
ßiſchen Beamten eine entſprechende Reform auch für das Reich
nothwendig macht. Der Entwurf beſteht aus ſechs Artikeln,
deren erſter die Militär und deren andere die Beamtenpenſioni-
rung betreffen. Jn dem erſten Artikel wird feſtgeſetzt, daß die
Penſion für Offiziere bezw. Militärärzte, wenn die Ver-
abſchiedung nach vollendetem zehnten, jedoch vor vollendetem elftem
Dienſtjahre eintritt, o beträg und von da ab mit jedem weiter
zurückgelegten Dienſtjahre um i des penſionsfähigen Dienſtein-
kommens ſteigt, aber über den Betrag von nicht hinausgehen
darf. Die Zeit, während welcher ein mit Penſionsanſprüchen
aus dem aktiven Dienſt geſchiedener Offizier oder im Offizierrange
ſtehender Miltärarzt zu demſelben wieder herangezogen worden
iſt und in einer etatsmäßigen Stellung Verwendung findet, be
gründet nach einer weiteren Beſtimmung des Entwurfs bei einer
Geſammtdienſtzeit von mindeſtens 10 Jahren mit jedem weiter
erfüllten Dienſtjahre den Anſpruch auf Erhöhung der bisher be-
ogenen Penſion, und zwar für die nach dieſem Tage erfüllten

ienſtjahre um je für die nach dieſem Tage erfüllten Dienſtjahre
um je des derſelben zuGrundeliegenden penſionsfähigen DDienſtein-
kommens bis zur Erreichung des Höchſtbetrags von
Bezüglich der Beamten führt Artikel II die Beſtimmung ein:
Bei denjenigen aus dem Dienſt ſcheidenden Beamten, welche das
fünfundſechzigſte Lebensjahr vollendet haben, iſt eingetretene
Dienſtunfähigkeit nicht Vorbedingung des Anſpruchs auf Penſion.“
Desgleichen wird als niedrigſtes Penſionseinkommen nach vollen
detem zehnten Dienſtjahre eine Penſion von mit jährlicher
Steigerung von bis e feſtgeſetzt. Die Dienſtzeit, welche
vor dem Beginn des einundzwanzigſten Lebensjahres fällt, bleibtaußer Berechnung. Artikel V beſtimmt: „Sucht ein Beamter,

welcher das fünfundſechszigſte Lebensjahr vollendet hat, ſeine
Verſetzung in den Ruheſtand nicht nach, ſo kann dieſe nach An
hörung des Beamten unter Beobachtung der Vorſchriften des
S 53 des Beamtenpenſionsgeſetzes in der nämlichen Weiſe verfügt
werden, wie wenn der Beamte ſeine Penſionirung ſelbſt bean-
tragt hätte.“ Ferner wird in Artikel V feſtgeſetzt: „Jſt die nach
Maßgabe dieſes Geſetzes bemeſſene Penſion geringer als die
Penſion, welche dem Beamten hätte gewährt werden muüſſen,
wenn er am Tage vor dem Jufkrafttreten dieſes Geſetzes nach
den bis dahin für ihn geltenden Beſtimmungen penſionirt
worden wäre, ſo wird dieſe letztere Penſion an Stelle der erſte-
ren bewilligt“. Ueber die finanzielle Wirkung der Neuordnung
des Militärpenſionsweſens äußert ſich die Begründung in

Folgendem: die Mehrausgabe würde ſich etwa für die unter
preußiſcher Militär Verwaltung ſtehenden Contingente auf

1750000 für das ſächſiſche Militär-Contingent auf 146000
für das württembergiſche auf 100000 für die Marine auf
43000 jährlich belaufen und die bairiſche Quote um etwa
266000 .4 erhöht werden, im Ganzen jährlich alſo 2305000
eine Summe, die jedoch erſt nach einer längeren Reihe von

ſei von der Regierung gebilligt worden.

Jahren zur Verausgabung gelangen wird, während die Mehr-
ausgabe für das erſte Jahr nur auf agwweß 131500 .4 zu
veranſchlagen iſt. Dagegen iſt die Mehrbelaſtung des Be
amtenpenſionsfonds für den Beharrungszuſtand auf den Jahres
betrag von etwa 600000 zu ſchätzen.

Der greiſe Biſchof von Kulm, Herr von der Marwitz,
a einer der friedliebenſten unter den preußiſchen

iſchöfen, eifert in ſeinem diesjährigen e Pireſſecrieſe
en die gemiſchten Ehen. Die „Oſtd. Preſſe“ in

romberg bemerkt dazu:
„Die Miſchehen haben gerade in Bezirken mit gemiſchter

Bevölkerung, wie zum Beiſpiel der unſrigen, laut der Erfahrung
vieler Jahrzehnte am meiſten dazu beigetragen, gegenſeitige
Duldung unter den Angehörigen verſchiedener Religionsgemein
ſchaften zu befördern. Aber daß gerade Herr v. d. Marwitz
einen ſolchen Hirtenbrief erlaſſen mußte? So viel wir wiſſen,
iſt dies alte und berühmte norddeutſche Adelsgeſchlecht ein
proteſtantiſches. Ein Zweig dieſes Geſchlechts iſt katholiſch
See in Folge einer Miſcheh aus dieſemehe, und

weige ſtammt der Kulmer Biſchof, der jetzt den Faſten
irtenbrief gegen die gemiſchten Ehen erlaſſen hat.“

General Millot gilt für einen der ſtrebſamſten
Generäle der franzöſiſchen Armee aber Politiker ſcheint
er nicht zu ſein. Kaum angekommen in einer ihm fremden
Welt ſchreibt er ſchon Urtheile über die Lage und belehrt
das liebe Publikum in ſeinen Depeſchen wie er „ſich
überall überzeugt habe, daß die in voll Ehrfurcht
und Furchtſamkeit ſei. Noch mehr Tongkings Be-
völkerung „ſucht Schutz bei den franzöſiſchen Soldaten und
t den Offizieren Auskunft, dient den fliegenden Kolonnen
es Oberſt Brionval zum Führer geht wieder an die

Arbeit, die Kanonenboote machen Jagd auf die Piraten
und werfen Kugeln in die zahlreichen Verſchanzungen der
ſchwarzen Flaggen“. Das werthvollſte in dieſen Depeſchen
iſt das Bekenntniß, daß zwiſchen Sontay und dem eigent
lichen Delta noch e e verſchanzte rn der ſchwarzen
Flaggen vorhanden ſind und daß der Kleinkrieg in Tongking
fortdauert.

Nach den letzten der franzöſiſchen Regierung zuge
gangenen Depeſchen hat General Millot ſich am Donners
tage mit einem 15,000 Mann ſtarken Expeditions-Korps
gegen Bacninh in Bewegung geſetzt und hofft manmit Beſtimmtheit, daß die eiſten Tage der nächſten Woche

die lang erſehnte Nachricht von der Einnahme Bacninhs
bringen werden. Hanoi, die Baſis der Operationen der

Franzoſen, iſt 37 km von Bacninh entfernt. Die
„France“, deren Direktor mit dem Schwiegerſohne Grevys
intime Beziehungen unterhält bringt eine Note, welche
erklärt, daß der Artikel des gewöhnlich als Organ des
Elyſée angeſehenen Jouruals „La Paix“, worin die Depu-
tirten aufgefordert werden das Miniſterium in dem
auf wirthſchaftlichem Gebiete von r
gegen Frankreich unternommenen Kampfe ener-
giſch zu unterſtützen, weder aus dem Elyſée ſtamme,
noch von demſelben inſpirirt ſei. Das genannte Blatt
wäre überhaupt bereits längſt ins miniſterielle Lager
übergegangen. Jener übrigens zimlich ſinnloſe Artikelhabe daher nicht die ihm Wehrſoch zugeſchriebene Be

deutung eines Manifeſtes des Eliſé an das Parlament.

Jm engliſchen Oberhauſe wurde am Donnerstage die
Novelle zum Medicinalgeſetze, die bereits im vori-
gen Jahre eingebracht, ſpäter aber wieder zurückgezogen
worden war, in zweiter Leſung angenommen. Auf
eine Anfrage des Viscount Bury erwiederte Lord
Granville, die engliſche Regierung habe weder die
Abſicht, Egypten zu annektiren, noch auch die Ab-
ſicht, daſſelbe permanent zu beſetzen, es wäre aber
ein Verrath gegen Egypten, gegen Europa und gegen Eng-
land, wenn die Regierung die engliſchen Truppen zurück-
ziehen wollte, bevor begründete Ausſicht auf Errichtung
einer ſtabilen Regierung vorhanden ſei. Lord Granville
verlas dann noch ein eingegangenes Telegramm, nach
welchem die dem General Gordon befreundeten Stämme
eine von El Obrd gegen Khartum abgeſandte, aus tauſend
Mann beſtehende Abtheilung vollſtändig geſchlagen hätten.

Jm Unterhauſe erwiederte Unterſtaatsſekretär Fitz
maurice auf eine Anfrage, Lord Granville habe von
Jtalien, Rußland, Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und
Spanien wegen des jüngſten Sieges der engliſchen
Truppen im Sudan Glückwünſche erhalten. Der Kanzler
der Schatzkammer Childers erklärte, das zwiſchen von
Leſſeps und den Schiffsrhedern getroffene Abkommen
werde von der Regierung als eine befriedigende Löſung
der zwiſchen beiden entſtandenen Schwierigkeiten angeſehen.
Der Staatsſekretär des Krieges, Hartington, beantragte
die Bewilligung eines Nachtragskredits von 370,900 Pfund
Sterling für die Expedition nach Tokar und bemerkte
dabei, Osman ſei gewarnt, ſeine Streitmacht in
der Nähe von Suakin werde, wenn ſie ſich nicht zerſtreue,
gewaltſam zerſtreut werden. Der Vorſchlag des Generals
Graham und des Admirals Hewett, ihre Streitkräfite,
wenn nöthig, gegen Osman Digma in Marſch zu ſetzen,

Die Stellung
des Mahdi ſei eine von der Stellung Osman Digmas
durchaus verſchiedene. Die Poſitionen an der Küſte
des Rothen Meeres, bezüglich deren England die Abſicht,dieſelben zu ſchützen, angekündigt habe, eien vom Mahdi

nicht bedroht, auch den Maßregeln des Generals Gordons
behufs Räumung des Sudans werde vom Mahdi kein
Hinderniß in den Weg gelegt. Osman Digma aber be
drohe jene Poſitionen. Gegen die Streitmacht Osman Dig-
mas ſei weder eine Strafexpedition, noch ein Rachezug
beabſichtigt, noch auch ſei die Vernichtung der Streitmacht
Osman Digmas ins Auge gefaßt, es werde lediglich be
zweckt, die Poſitionen am Rothen Meere gegen Bedroh-
ungen zu ſichern. Er hoffe, General Graham werde denZweck ine Expedition bald erfüllt haben und vermuthe,



e
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daß, ſobald dies geſchehen, die Belaſſung einer größeren
Truppenmenge in jener Gegend nicht nothwendig ſein
werde, eine permanente Garniſon von ſehr mäßigem Um
fange ſei dann alles, was für Suakin nothwendig erſcheine.
Die ſchließliche J der Berathung über den nach
träglichen Credit für Tokar haben wir ſchon im Morgep-
blatt gemeldet.

Die „Poſt“ wendet ſich ſehr entſchieden gegen die von
dem „Journal do Commercio“ in Rio de Janeiro
verſuchte Propaganda für deutſche Auswanderung
nach Braſilien, wobei ſie auf die unwürdigen Mittel
hinweiſt, welche jenes Blatt anwendet, um die Unzufrieden
heit der deutſchen Maſſen mit den heimiſchen Zuſtänden
zu ſchüren. Soweit können wir der „Poſt“ nur voll
kommen beiſtimmen, wie wir denn überhaupt nicht zur
Auswanderung rathen, weder nach Braſilien noch ſonſt
wohin. Bei alledem läßt ſich nicht verkennen, daß die
„Poſt“ bei ihren Warnungen vor Braſilien zum Theil von
veralteten Vorſtellungen ausgeht. Derjenige Theil
des Landes, um den es allein handeln kann, der
Süden und insbeſondere die Provinzen Rio grande do Sol,
St. Katharina und St. Paulo, eignen ſich im allgemeinen
ebenſo gut zur Beſiedelung r uropäer als irgend ein
anderer Theil der Welt. Von den berüchtigten Parcerie-
oder Halbpacht-Verträgen, an welche die „Poſt“ zu denken
ſcheint, iſt ſchon längſt keine Rede mehr. Die Einwanderer
finden vielmehr in den ſchon recht ausgedehnten deutſchen
Kolonien der genannten Provinzen die Anlehnung, deren
ſie in der erſten Zeit bedürfen, in genügendem Maße.
Dies feſtzuſtellen, iſt eine einfache be geſeh der Gerech-
tigkeit. Uebrigens ſind wir, wie ſchon geſagt, ſo weit als
möglich davon entfernt, die Auswanderung nach Braſilien
als etwas an ſich Wünſchenswerthes hinzuſtellen.

Vexmiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. März.

Wegen Verſtoßes gegen das Nahrungsmittel-
Geſetz iſt ein Berliner Schlächtermeiſter bei der Staats-
anwaltſchaft angeklagt worden, weil er ſeinen Knoblauchs-
würſten einen bedeuteten Zuſatz von Karkoffel-Stärke-Mehl
gegeben haben ſoll. Das Merkwürdige bei der Sache iſt
nun aber, daß dieſe Würſtchen bei ſeinen Kunden ſehr be
liebt waren, nicht blos wegen ihrer Größe, ſondern auch
wegen ihrer Schmackhaftigkeit. Wie es heißt, hättenKonkurrenten durch einen von dem betreffenden Meiſter

entlaſſenen Geſellen Kenntniß von dem Verfahren des Be-
ſchuldigten erlangt und hierauf die Anzeige eingereicht.
Der Rechtsbeiſtand des Schlächters hält, wenn der That
beſtand erwieſen wird, eine Verurtheilung des Schlächters
für wahrſcheinlich und hat dieſem den Rath gegeben, ſeinen
Würſten in Zukunft eine beſondere Bezeichnung zu geben,
in welcher die beſondere Beſchaffenheit ſeiner Waare an
gedeutet wird.

Eine grobe Taktloſigkeit um den mildeſten Aus
druck der „Poſt“ zu gebrauchen, e ſich Herr Hans von
Bülow in ſeinem Philharmonie- Concert am vergangenen
Dienstag Abend gegen die Königliche zu Schul
den kommen laſſen, welche für die dieſem Künſtler eigene
maßloſe rer charakteriſtiſch iſt. Nach einer Auf
führung des „Krönungsmarſches“ aus dem Propheten trat
Herr v. Bülow nämlich vor und hielt folgende Anſprache
an das Publikum:

„Meine hochgeehrten Herrſchaften! Jch habe vor einigen
Tagen dieſen Marſch im „Cirkus Hülſen“ (Sonntag wurde
im Königlichen Opernhauſe „Der Prophet“ aufgeführt. D. Red.)
in einer ſo jämmerlichen Weiſe maſſakriren gehört, daß ich mich
gedrungen fühlte, Jhnen Gelegenheit zu ſchaffen, denſelben an
tändig aufgeführt zu hören.“

Als Herr v. Hülſen von dieſer Aeußerung des Herrn
Hans von Bülow erfuhr, hat dem „B. Fremdenbl.“ zu-
folge, er die Thatſache ſofort dem Hoffjuſtiziar zu weiterer
amtlichen Veranlaſſung übergeben. Dieſer hat nun die
Beleidigungsklage gegen den Genannten angeſtrengt. Nach
einer Meldung des Börſen-Couriers ſoll Herr v. Hülſen
übrigens nur eine Beſchwerde gegen den Jntendanten der
Meininger Hofkapelle an den Herzog von Meiningen ge-
richtet haben.

Den ſiebzigſten Geburtstag hat am 5. d. Mts.
Wilhelm von Gieſebrecht in München, der berühmte Ver-
faſſer der „Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit“ gefeiert.
G. iſt ein geborener Berliner, ein Sohn des 1811 an das
Berliniſche Gymnaſium zum Grauen Kloſter berufenen
Prof. Dr. Ludwig Gieſebrecht, der am 20. Sept. 1832,
50 Jahre alt, ſtarb. Sein Sohn Wilhelm erhielt auf
dem erwähnten Gymnaſium ſeine Vorbildung zur Univer-
ſität und war eine lange Reihe von Jahren bis zu ſeiner
Berufung an die Univerſität Königsberg Profeſſor am
Joachimsthal'ſchen Gymnaſium in Berlin.

Der Trieb zum Böſen treibt manchen Menſchen
mit dämoniſcher Gewalt zur Uebertretung des Sittenge-
ſetzes. Davon giebt folgender erſchütternder Fggfen in
Berlin wieder ein Beiſpiel: Der Tiſchler U. daſelbſt lebte
mit ſeiner Frau und den Kindern im beſten Einvernehmen,
nur hatte ihm erſtere vor Jahren ein paar Mal dadurch
vielen Kummer verurſacht, daß ſie kleine Gelegenheitsdieb-
ſtähle ausübte, wofür der nicht ſehr bemittelte Mann dann
mit ſchweren Opfern die Geſchädigten zufrieden ſtellen
mußte. Der Mann behauptet, daß dieſe Manie zum
Stehlen ſich bei der Frau als Folge einer Krankheit ein
geſtellt habe. Dieſe unliebſamen Vorfälle hatten natürlich
eine ſehr energiſche Zurechtweiſung der Frau ſeitens ihres
Mannes zur Folge und es ſchien ſchließlich, als
ob ſie ſich den leidigen Fehler glücklich abgewöhnt habe.
Am letzten Sonntag früh vermißte der Mann beim Auf
ſtehen die Frau in der Wohnung und als er die zur Küche
führende verſchloſſene Thür mit Gewalt öffnete, fand er
die Leiche der Frau und neben J einen Zettel des
Jnhalts, „beim Bäcker werdet Jhr Alles erfahren.“ Hier
ſtellte ſich heraus, daß die Frau wiederum mehrere kleinere
Diebſtähle an Backwaaren verübt hatte, hierbei ertappt
worden war und hatte verſprechen müſſen, eine gewiſſe
Summe bis zu einer beſtimmten Zeit für die entwendeten
Waaren zu zahlen; als ſie dieſe Verpflichtung zu erfüllen
ſich außer Stande ſah, ſchritt ſie zum Selbſtmord. Am
Sonnabend hatte ſie durch eines ihrer Kinder eine Quan-
tität Salzſäure ſich beſchaffen laſſen und mit dieſer den
Selbſtmord verübt. Tief erſchüttert ſtand der Vater mit
ſeinen Kindern an der Leiche der Unglücklichen.

In der S Sluß ſitzung des Landes-Oekonomiekollegiums
at am vergangenen Dienstag der berühmte Nationalökonom
rof. Schmoller eine Rede über die Lage der bäuerlichen Verhält

niſſe gehalten, welche zu den mancherlei in letzter Zeit über den
ſelben Gegenſtand bekannt gewordenen Kundgebungen als ein
ſehr werthvolles Zeugniß hinzutritt. Schmoller iſt als gewiſſen
hafter Forſcher und als Autorität auf dieſem Gebiete ſo bekannt,
daß das Gewicht ſeiner Aeußerungen ſelbſt dort empfunden wer
den wird, wo man aus politiſcher Tendenz oder aus Kurzſichtig
keit ſich bisher einem allzu großen Optimismus hingegeben hat.
Schmoller iſt davon überzeugt, daß gerade der mittlere
Bauernſtand von einer ſehr ernſten Gefahr bedroht ſei
und daß man noch nicht mit der wünſchenswerthen Gewißheit
ſich dafür ausſprechen könne, daß es demſelben gelingen werde,
bei dem ſeit einigen 20 Jahren in Jut befindlichen Uebergange
von den einfachen patriarchaliſchen Verhältniſſen früherer Zeiten
zur modernen Productionsweiſe ſich als ein Unternehmen im
modernen Sinne zu behaupten, und ſowohl der Gefahr der Auf-
löſung in Zwergwirthſchaften, als der des Verſchlungenwerdens
durch Latifundien zu entgehen. Gerade in dieſer Hinſicht habe
die Verſchuldungsſtatiſtik eine ganz beſondere Bedeutung weil
das Maß der Verſchuldung die richtigſten Symptome dafür an
ebe, ob der Bauernſtand ſich behaupten könne oder ob er lang-
amen Untergan i ptgeeen gebe Die Ueberzeugung, der

Bauernſtand ſei gefährdet, ſei in ſachkundigen Fach-
kreiſen allgemein verbreitet, weitere Erhebungen ſeien
daher für dieſe Kreiſe nicht ſo nothwendig, als wie zu dem
Zwecke, um auch die öffentliche Meinung für dieſe Einſicht
zu gewinnen. Nur wenn letzteres geſchehe, werde die Staats
regierung in der Lage ſein, durchgreifende legislatoriſche undadminiſtrative Maßregeln zur Erhaltung des Bauernſtandes

durchzuſetzen. Als ſolche r bezeichnete der Redner Re
e des Erbrechtes, Organiſation des bäuerlichen Creditweſens,

aßregeln gegen Güterſchlächterei 2c. In ähnlichem Sinne
äußerte ſich auch der Profeſſor der Nationalökonomie von Mi as-
kowski, der beſonders erklärte, auf demſelben Standpunkt zu
ſtehen, den Miniſter Lucius in ſeiner Rede vom 3. December
1883 im Abgeordnetenhauſe eingenommen habe. Bekanntlich hob
der Miniſter in dieſer Rede hauptſächlich die Nothwendigkeit
einer Steuerreform hervor, da. alle Berichte der landwirthſchaft
lichen Vereine als eine der Haupturſachen, die hohen Steuern,
namentlich die Gemeindeabgaben und Schullaſten bezeichnet
r Gegenüber dieſen maßgebenden Urtheilen wird es der
iberalen Preſſe ſchwer fallen, die Rolle des Vogels Strauß wei

ter fort zu ſpielen. Bisher freilich war es ihre Methode, die
Nothlage des Bauernſtandes in Abrede zu ſtellen und die Er
gebniſſe aller bisherigen Unterſuchungen, namentlich auch der-
jenigen, welche der Verein für Socialpolitik veranlaßt hat, in
ihrem Sinne als Beweiſe von der vortrefflichen Lage der Land
wirthſchaft auszubeuten, und wo ſich auch ſonſt einmal ein mil
deres Urtheil äußerte, klammerte ſie ſich hieran mit Zähigkeit
und glaubte mit demſelben erfolgreich ihre immer ſchwächer wer
dende Poſition vertheidigen zu können. Auch in der Sitzung des
Landesökonomiekollegiums hat es an derartigen Aeußerungen
nicht gefehlt, die leicht mißverſtanden werden können und um ſo
gründlicher von der liberalen Preſſe ausgebeutet werden dürften.
Demgegenüber werden die Aeußerungen einer wiſſenſchaft
lichen Autorität wie Schmoller, der jed weder Parteiten-
denz fernſteht, hoffentlich die verdiente Beachtung finden, um
1 r aus die große Vorſicht und Objectivität derſelben unver
ennbar iſt.

eoßales.
Halle, den 8. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
(Konfirmation.) Die Zahl der aus den ſtädti-

ſchen Volksſchulen zu Oſtern abgehenden Kinder beträgt
525, und zwar 241 Knaben und 284 Mädchen.

Geſtern Abend wurde in dem mit den Farben-
e und Fahnen der einzelnen Corps fung ge
ſchmückten Saale des „Neuen Theaters“ der Abſchieds
kommers des hieſigen 8. G. in der herkömmlichen feier
lichen Weiſe unter Anweſenheit von Deputirten aus
wärtiger Corps und der lebhaften Theilnahme vieler
„alter Herren“ bis in das 85. Semeſter hinauf be-
gangen.

Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ unter Vorſitz
des Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel eine Verſammlung ab.
Herr Dr. Brieger hielt den angekündigten Vortrag über
„den Sudan'“, dieſen jetzt des dortigen Krieges wegen
mit gewiſſer Spannung verfolgten Erdtheil. Für die
intereſſanten Mittheilungen wurde dem Redner der übliche
Dank durch Erheben von den Plätzen zu Theil. Herr
Mechaniker Kleemann erläuterte an der Hand einer aus
geſtellten elektriſchen Glocke die Wirkung des elektriſchenStromes in anſchaulichſter Weiſe. Dieſe Glocken eignen

ſich recht gut für jeden Haushalt, namentlich auch für
Geſchäftslokale. Sie zeigen dem Beſitzer ſofort an, wenn
ein Unberufener ſich an dieſem oder jenem Gegenſtand,
z. B. am Geldſchrank zu ſchaffen macht und avertirt jeden
beabſichtigten Diebſtahl.

Der Gaſtwirthsverein von Halle a. S.
und Umgegend hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant
Weidenhammer hier unter Vorſitz des Herrn Hotelier
C. Neſſe ſeine fällige Monatsverſammlung ab. Nach
Verleſung und er des Protokolls der vorigen
Verſammlung wurde als Verſammlungslokal für die nächſte
Sitzung Wöhlmanns Reſtaurant (Gaſthof zu den dreiKugeln) beſtimmt. Sodann referirte Herr Gaſthoſsbeſiper

Möritz über die Gasangelegenheit. Der Verein ſtrebt
nämlich für ſeine Mitglieder eine Herabminderung des
Preiſes für das aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt entnommene
Gas an, da ſich daſſelbe andern Beleuchtungsarten gegen-
über zu theuer ſtellt. Das Weitere in dieſer Angelegenheit
ſoll dem Vorſtand überlaſſen bleiben. Sodann berichtete
Zryr Möritz über die beabſichtigte Einrichtung einer

ellner-Kontrole. Dieſer Gegenſtand wurde bis zur näch-
ſten Verſammlung vertagt. Von einem Mitgliede wurdedie leidige Frage, betreffend das Verbot des Mitbringens

von Hunden in Reſtaurants angeregt und beſchloſſen,
endlich einmal in dieſer Angelegenheit etwas zu rhun.
Es ſteht außer allem Zweifel, daß das Mitbringen von
Hunden in Reſtaurationslokale große Unannehmlichkeiten
mit ſich führt, die durch ein allgemeines Vorgehen leicht
beſeitigt werden könnten. Dem Vorſtande ſoll auch hierin
das Weitere überlaſſen bleiben. Ausgeſtellt waren von
der renommirten Firma J. R. Härtel u. Bieber in
Breslau eine Collektion Gemüſe und Fleiſchconſerven,
die auf ihre Güte geprüft, ſich allgemeinen Lobes erfreuten;
von Otto Jannaſch in Bernburg verſchiedene Liqueure
(hieſiger Vertreter: Weinhändler Leopold); dann von
2 Oswald Weber in Firma F. W. Römer in

eipzig ſehr praktiſche, einfache und elegantere ſogen.
Spieltiſchdiener.

Die Halleſche Freiwillige Feuerwehr hielt
geſtern Abend im Gaſthof zum goldenen
unter Vorſitz des Herrn Architekt Stengel eine General-

verſammlung ab, die von den Mitgliedern zahlreich beſucht
war. Jn der üblichen Weiſe wurden ſechs neue Mitglieder
aufgenommen und durch Handſchlag verpflichtet. Sodann
wurde vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß das
von der Stadt angekaufte Böttchermeiſter Michaelis'ſche
Grundſtück in der Blücherſtraße als Wachtlokal für die
freiwillige Feuerwehr den Sommer hindurch dienen ſoll.
Auch ſollen daſelbſt ſämmtliche Geräthe der freiwilligen
Feuerwehr untergebracht werden. Jn dem angekauften
Grundſtücke beabſichtigt die Stadtbehörde auch noch das
Polizei-Revier Nr. II unterzubringen, da die bis jetzt am
Leipziger Thurm benutzten Lokalitäten bei weitem nicht
hierfür ausreichen.

Halle-Sorau-Gubener e ratgoet Wir
meldeten bereits, daß in der Verwaltungsrathsſitzung be
ſchloſſen wurde, in der Generalverſammlung über die
Offerte der Regierung wegen Verſtaatlichung der Bahnkein Urtheil abzugeben. Wir hören jetzt, daß in der

Sitzung das Gebot im Allgemeinen günſtig beurtheilt
wurde. Weiter wird mitgetheilt, daß, ſobald der Verkauf
der Bahn an den Staat perfekt ſein ſollte, von einigen
hervorragenden Aktionären eine Klage wegen Zahlung der
noch rückſtändigen Dividendenſcheine eingeleitet werden ſoll.

Die diesmalige Winterſoirée der neuen
Singakademie, die am Donnerstag Abend in dem
Saale des Hotels zum Kronprinzen ſtattfand, wird den

lange in froher Erinnerung bleiben. Die-
ſelbe war auf das vortrefflichſte arrangirt und ad
den Leitern des Vereins, insbeſondere Herrn Muſikdirector
Voretzſch, ganz beſonderer Dank. Nach einigen ne
und Einzelvorträgen einzelner Mitglieder, die ſämmtlich
ausgezeichnet executirt wurden, wurden die Zuhörer durch
Aufführung einer humorvollen Operette (der „Raub der

Proſerpina“ darſtellend), in welcher namentlich der Tenor
durch ſeine prachtvollen Stimmmittel excellirte, in die an
genehmſte Stimmung verſetzt. An das durch verſchiedene
Toaſte re gewürzte Souper ſchloß ſich ein zwangloſes
Tänzchen, deſſen Vergnügen ſich die tanzluſtige Jugend
bis lange nach Mitternacht hingab.

(Theaternotiz.) Die von unſerem Theaterper-
ſonal am Dienstag (Hypochonder) und Donnerstag (Probe-
pfeil) in Merſeburg gegebenen Vorſtellungen haben große
Anerkennung gefunden und war beide Male der Theater-
raum dicht gefüllt. Die geſtern Abend hier zum 16.
Male gegebene Operette „der Bettelſtudent“ hatte eben-
falls ein volles Haus erzielt. Eine erhebliche Anzahl Be
ſucher waren Auswärtige. Für die im nächſten Monat
beginnende Opernſaiſon ſind, wie wir hören, namhafte
Kräfte aus Dresden, Berlin, Bremen, Kiel c. ſeitens der
Direction gewonnen worden.

Der Cigarrenarbeiter Ernſt Schuſter aus Tannen-
berg, welcher ſ. Z. hier den Bettendiebſtahl in der Auguſtaſtraße
und dann ſpäter derr in der Lindenſtraße ausführte, iſt
kürzlich in Eſſen bei gleichem Diebſtahle endlich erwiſcht worden.
Schuſter hat bis jetzt nicht weniger als 24 ſolcher Diebſtähle ein
geſtanden, die er alle auf gleiche Art und Weiſe, alſo daß er ſich
einmiethete und über Nacht mit den Betten 2c. verſchwand, aus
führte. Wegen der 5 erſten Diebſtähle, die er in Eſſen, Mainz,
Caſſel, Göttingen und Gießen ausführte, ſtand er bereits, nach
dem er feſtgenommen, unter Anklage in Caſſel, entſprang aber
vor der Verurtheilung. Sodann ſtahl er am 29. December v. J.
in Göttingen, am 31. deſſelben Monats in Hannover, am
4. Januar d. J. in Hamburg. Von hier reiſte er nach Lünebur
um nach ehe des Geſtohlenen wieder nach Hamburg zurück
zukehren, woſelbſt er abermals einen Diebſtahl ausführte. Jetzt
wandte er ſich nach Braunſchweig, Magdeburg und Halle,
überall ſtehlend, wonach er ſich direkt nach Bremen begab und
dort am 21. Januar wieder ſtahl. Bis zum 27. deſſelben Monats hatte Sch. Glück mit ſeinen Diebſtahlen in Osnabrück,
Münſter, Dortmund und Elberfeld. Jn den nächſten 8- Tagen
fielen ihm Logiswirthe in Düſſeldorf, Cöln, Bonn, Mainz und
Wiesbaden zum Opfer, indeſſen hätte in Bonn den Gauner ſein
Schickſal bald erreicht. Bei ſeiner Flucht mit den geſtohlenen
Sachen hatte er in der Eile die Hausthür mit einem falſchen
Schlüſſel zu öffnen verſucht, inzwiſchen war der Sohn des
Wirthes herbeigekommen und mit knapper Noth und unter
Zurücklaſſung des Geſtohlenen, entging Sch. der Feſtnahme. Von
Wiesbaden kam er direkt wieder nach hier, führte hier den Dieb
ſtahl in der Lindenſtraße aus und reiſte dann direkt nach Han
nover, wo er ſeine Frau beſuchte, dann wieder nach Eſſen ging,
um wieder zu ſtehlen, wobei dieſes Diebesgenie endlich abgefaßt
und dingfeſt gemacht wurde.

Die Leitung des Baues des neuen Verwaltungs
gebäudes des Landſchaftlichen Creditverbandes der Provinz
Sachſen hier auf dem Martinsberge iſt Herrn Architekt
Walter hier übertragen worden.

Durch Hinzuziehung und Ausbau der oberen Etage
ſpeciell für die Konfektionsabtheilung haben die
lokalitäten der Modewaarenhandlung von Hrn. Rich.
Voß eine zweckentſprechende comfortable Erweiterung er
fahren, wodurch für das Publikum bei der gebotenen
a Auswahl ein weſentlich erleichterter Verkehr ge
chaffen iſt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 8. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,80. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 279,50. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 109,75. 4 Ungar. Goldrente 77,10. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 75,60. Oeſterr. FranzStaatsbahn 542,50.
Oeſterr. CreditActien 564,50. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber April-Mai 174,70. September-October 188,70,

eſſer.
Roggeu. April-Mai 145,70. MaiJuni 145,50. Septbr.-Octbr.

150,50 feſter.
Gerſte loco 130--200.

April-Mai 129,50.
piritus loco 47,80. April-Mai 48 10. AuguſtSeptember 50,40,

ruhig.
Rüböl loco 62,60. April-Mai 62,40. MaiJuni 62,30.

Telegraphiſche Depeſchen.
Merſeburg, 8. März. 11 Uhr 30 Minuten

Vormittags. (Privat-Telegramm.) Der Pro-
vinzial-Landtag hat ſoeben die Errichtung einer
Wittwen- und Waiſen-Verſorgungs- Anſtalt be-
ſchloſſen.

Rom, 7. März. Nach einer Mittheilung des „Oſſer-
vatore Romano“ wäre von der Congregation de propa-
ganda fide ein Cirkularſchreiben an den Episkopat vor
bereitet, welches die Verlegung des Sitzes der Verwaltung
der Propaganda nach einem Orte außerhalb Jtaliens, ins
beſondere für ſolche Schenkungen und Legate zum J
ſtand hat, die von Katholiken als Beiträge zu den Aus
gaben der Propaganda gemacht werden.
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de Bekanntmachung.a Vom 9. d. Mts. ab habe ich bei den hieſigen Kaiſerlichen Poſtämtern
un 1, 2 Z und 1 die Schalterdienſtſtunden für den Verkehr mit dem Publikum an
das den Sonntagen ſowie an den allgemeinen (geſetzlichen) Feiertagen auf die
ſche Stundendie von 7/8 bis 9 Uhr Vormittags und
ſoll. von 5 bis 7 Uhr Nachmittags
n feſtaeſed dem Kaiſerlichen Poſtamte 2 hierſelbſt tritt bezüglich des Telegraphen

d r verkehrs eine Aenderung nicht ein.
m Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,r Geheime Poſtrath.t Braunoe. [3112nv Etegbrief.be Die verwittwete Emma Dölle geb. Grünemund geboren zu 3 chern

die berg bei Sondershauſen am 17. März 1851, welche noch bis 23 März
ahn 1886 unter e t da W Anfang dieſes Jahres heimlich von

r i tfernt und entzieht ſich dieſer Aufſicht.ein bier n um gefällige Mittheilung über deren Aufenthaltsort hier
erſucht.auf durch Perſonalbeſchreibung: Größe 1,69 w, Statur ſchlank, Haar:!

gen blond, Augen: blau, Mund und Naſe: proportionirt, Geſichtsform: vvab
ſi beſondere Ke ichen: keine.e e Halle alS., den 7. März

ſoll.

a vJ Gustav Angerden von der Königl. Preuß. Regierung geprüfter Brunnenbaumeiſter
Je Magdeburg, Neue Se knitreh Br.ihrt empfiehlt ſich, geſtützt auf ſeine Erfahrungen während einer 26jährigentor gehen igtett und unterſtützt durch ſeine 2 älteſten Söhne zu Brun

ern uen- und Pumpenarbeiten aller Art. Den Herren Fabrikbeſitzern
lich empfiehlt er ſich ganz beſonders zur Anlage von Fabrikbrunnen,
ch Stollenanlagen und BVohrverſuchen. 13050
nor ,GGGhIGGSGGSGSSSSSGGGGGGGGA
an

ſes Wir beehren uns hiermit anzuzeigev, dass
end Herr A. W. Haase in Halle a. S.

BRahnhofstrasse Nr. 7.
r als Mütglied in die DBentsche Möbeltransport-g Geselischaft eingetreten ist und die Vertretung der-
oße selben in Halle und Umgebung übernommen hat.
e Für Umzüge und Uebersiedelungen in der Stadt und V

über Land, sowie Möbeltransporte per Eisenbabn ohne
h Umladung ewmpfeblen wir die bewährten Einrichtungen un-
mat serer Gesellschaft aut's Apgelegentlichste. 3072
e Der Vorstand der Deutsehen Möbeltrauspart:Gesellsehaft.

er

Robert Steinmet,
en.in S Hub a. Leipzigerstr. Sſi S empfiehlt in reichhaltiger Aus
nz, wrnahl zu feſten Preiſen:v Neue feingeriſſene Bettfedern und Mannen, garantirt
t ſtaubfrei. Fertig genähte Imletts zum ſofortigen Füllen.
am Rettbezüöge, Bettdrelle, DBannenköper, Feder-
ir leinen und Rettbarchenteecht 3066 in nur PrimaOQnalitäten, ſowiee ſämmtliche Leinen-? und Baumwollenwaagren.
ind Herren-, Damen- C Kinder Wäsche- Artikel.

In reicher und gediegener Auswahl halte iebh am
Lager und ewpfehble:

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möbel- u. Gardinen-Stoffe,

Weisse und écru- Gardinen
zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoffe und Gardinen,
sowie

Vebernahme von Zimmer Einrichtungen
jeder Art.

Ausstellung von Muster-Decora tionen
in den Räumen der 1. Etage.

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

[2519

Gutsverkauf oder Verpachtung. 625000 Tr. Von 4 d
Ein Rittergut, (gräfl. Beſitz in Thür., Nähe Zuckerfabrik), Stun Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte

den v. lebh. Stadt gelegen, mit ca. 700 Morg. Areal, davon 350 Morg. und feine Ackerſicherheit zu verleihen
Pa. Weizen und Rübenboden, 100 Morg. ſchöne Bewäſſerungswieſen,
Reſt Wald; mit prachtv. Gebäuden, Schloß, Villa im Park, complettem
Jnventar, darunter 7 prächtige Pferde, 4 Zugochſen, 35 Milchkühe,

und bitte um recht viele geſchätzte Auf
träge. O. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

S C C0., Leiprig, Tauchaerſtraße 31 wenden.

Dr ainröhr CII in allen Weiten, beſter Qualität,

ca. 30 Schweine 2c., herrliche Jagd iſt preiswerth zu verkaufen oder
auch auf 12 Jahre zu verpachten. Bei Pacht ſind 10--12,000 Thlr.,
bei Kauf 20,000 Thlr. erforderl. und würde in letzterem Falle ein klei-
nes Land oder Hausgrundſtück in Zahlung genommen. Wegen nähe-
rer Auskunft wollen ernſtl. Selbſtreflectanten ſich an Merzenich

Bahnbhofsſtraße l. [256

Die höchst interessanten Memotren

der letzten Liebe
HEINRICI HEINES

(genannt Mouche)
so der mit Spannung ertartete neuste

Roman vonk. WERNER
Sinn Golteorteit

beginnen demnächst in der ihlustr. Zeitschrift

Schorers Familenblatt.

[3055

Dünge-Gyps zum Einſtreuen in Ställe c.
Holztheer (sSchwed. Kientheer)

empfehlen billigſt

No Preis viertel. 2 M. in Hochen-Mummern.ück, Mittwoch den 12 d Mts er c o t Auch in Heften au 50 Pf. 7d Nachm. 3 n ſoll im Koch'ſchen Guts-Verpach ung. Se Comtoifr und Läger

n h e en e e ne et ren n de S St ihr Kannoszen hieſigen Fiſchteiches öffentlich ver Uckermark im Kreiſe Prenzlau be und ötzſicherwewg I. c.7 pachtet werden. Bedingungen wer legenes Lehn Rittergut Kleinow Fe r ren cter den im Termin bekannt n mit dem m J vorigen e Bierausschank. Fuonuhde Ter e h r e

3ö i Mä 885 zu ver en. h ne Se Gemeinde Verlag d Meer heltagt h Eine bayr. Brauerei ſucht Lo S frische Ostseekrabben. S
an J 3070 wovon 820 hba. Acker, calitäten zu en oder ein ſchon e Rehwild, 4 z irkon Thoer-Ssoits,
ng, 60 Wieſen, beſtehendes Reſtaurant zu über 'asanen- und Birkhähne, C äàrztlich empfohlen als das wirkſamſteaßt iſſſ Boa II Ball 16 Bia, nehmen. Offert. u. H. B. 12 poſt- Egr. Vierlünder Hähnchen. en ehe Mittel gegengs Mitt der Stadt, mit großem Laden 2 Hof u. Bauſtellen lagernd Leipzig erb. 3100 frische franz. TWrüftfeln bei läſtigen Hautausſchläge Finnen,

inz m Thoreinfahrt Sroſſend für und Gärten. Stelle eſnch V ulſus BRethge. Miteſſer, Seropheln, Flechten, ſowieekt Fleiſcher, Bäcker nd Kaufleute Grundſteuer- Reinertrag 27269 .4. g Tee u trockne und gelbe Haut
0 3 9 S 4iſt mit wenig Anzahlung zu ver Das Gut liegt 1 Meile vom] Ein j. Mann, gel. Oeconom, t her D. a lat em 2 Stück 50 Pfg. zu bezieben durch

ige O 194 Bahnhof Prenzlau, BerlinStral 70er Jnvalid, ſucht Stellung als in vorzuglicher Aualitat, em 4 A1bin Hent2ze. &chmeerſtr. 39.g kaufen. Offerten sub H. U. r W wer t pfing wieder Origitialſendung. 5 In Löbejün bei Pr. Rudloff. [617ts vef. Kaagenstein Vogler, ſunderBahn, und 2 Meilen vom Aufſeher, Lagerverwalter J uns e In Löbejün bei r. Kudloff. [617
ch. Halle a/S. 3083 BahnhofPaſſow, BerlinStettiner- oder ſonſtige entſpr. Be S ethge. F b tw jFür Lardwirtme m Griter. Dahn, und iſt mit geringen Aus ſchäftigung. Cantion kann ge O rm Toten Rroininens rranzbranntwein
ten nahmen zum Rüben reſp. Oel- ſtellt werden. Gefl. Offert. sub Pommersche Günsebrüste, C in nur beſter, ächter Qualität emge Ein rachtvolles Gut, fruchtbau geeignet. Die Beſichti- D. D. 6898. „Jnvalidendank Güngeleher. und Walg- pfiehlt mit und ohne Salz als ſehr

Nähe Zuckerfab., unmittelbar an ein. gung iſt nach vorangegangener Mel Leipzig erb. 13095 pasteten, wohlthätiges Mittel gegen Rhenu
Stadt von 70,600 Einw., m. ganz ung bei mir, ſowie bei dem Herrn M cli j 1 feinere Wurstwaaren, matismus, ſowie zur Stärkung und

ig. vorzügl. Gebäuden, 240 Mrg. Pa Amtmann Meske in Kleinow, I CInaI- diverse feine Käse Belebung des Haarwuchſes.Rubenboden 20 Mrg. Obſt- leere W n eegerces Ungar zZeipe 75 ganze Flaſche S Jerusalemer Apfelsinen. s 357 F. Mut qott.

üſegärt Miſtbeeten, Spargel- von ssina- u. Blutorangen, Fr.hun u w. v r t Vermögen nachweiſen können, bis Weiße und rothe Tiſchweine die ſrisenen Walde e r e er Austern M
33 Invent. (Milchverk. a Ltr. 20 Pf.) ſpäteſtens Mitte Mai 1884 ihre ganze Flaſche von 90 F neue Nalta- Kartoffeln S riseh s n 1
50. ſt für 48000 Thlr bei Anzahl. Pachtgebote bei mir abgeben. Apfelwein die ganze Flaſche von H empfing 3076 n u 0344 et verlamn, Rah. Mellenau bei Boitzenburg, 50 [3110 Julius e tuge 1 m e h lMerzenich Co., Leipzig, Uckermar. Champagner die ganze Flaſche von u Wilh. Schubert.

Tauchaerſtr. 31 810i 250, ißgerkraße S G C4ge et r n. Cayviar,tbr. Eine auswärtige Buchhandlung 6ar jg mit oder ohne Ztauen n c nth z Magen denen n Prima geräuch. Rhein-ſucht zu Oſtern einen Lehrling. b0l Als Möbel 1. April Madeira, Malaga, Portwein die das Gut Juninshof bei R ehs, X
Schüler einer der hieſigen Bür- Jan ein. einzeln. Herrn z. ver ganze Fla che 3 Hrehna S o Lüneburger Riesen-Neun-9

40, r Näheres Wör mag rer dir Rud. 1 Probekiſte Feſn t werden in ſo p 752 wunder BrntStr. 42. I. Mosse, Brüderſtr. 6. 8087 n einste Stralsunder Brat-x r T van nete er r fort. Antritt u. für 1. April r rse, d i. Aprehübſchem r 2 trock. Kammern zur Unter Ungarweinen franco zugeſtellt, 5 Verwalter, ſowie 2 Hof ren n Ap
en Stadt u. B de J bringung von Möbeln c. 1. April Flaſchen und Kiſte frei meiſter u. 1 Aufſeher durch Aeent Teoltower Rübeneno Woheung ankhhſeed den e r z. verm. [3088 Mark, den landwirth. Veamten yriener Kennna ewpiag
er geben. Capital wird hypothekariſch Näheres Brüderſtr. 6 I. 1Probekiſte von 6 Flaſchen Verein Halle a/S., große d h de de eingetragen u. mit 49 ver ine Hypothet vifrrirt die Ungarweinhandlung 7. (3075 W Ih. Se Il ert,

zinſt. Familienanſchluß erwünſcht. e t S r T r. Stein u. gr. Ulrichs-er t r h Gr. a en eines Lage t mit GlUSta Sponner, n Sr erb. 15108 Verluſt zu cediren. Offert. an Halle a /S., gr. Klausſtr. 8. Fenaiſche Ackerbauſchule beſucht Zu vermiethen
mg Ein gut erhaltener, c Braderſtr- 6. 3 Etr. ſeidefreien Luzern amen dann praktiſch gelernt hat und jetzt Stube Und Kammer Anzuſehen
is- vierſitziger Kutſchwagen ſteht wegen f. 277827 13090 verkauft Werderthau Nr. I2. als Volontair thätig iſt. Zeugniß Montag von 9 Uhr ab. [3074
en- Aufgabe der Wirthſchaft preiswerth Ein überzähliges brauchbares 13117 gut. Gefällige Offerte Bahnhof kl. Sandberg 7.
uns zu verkaufen. Arbeitspferd zu verkaufen. 3060 Ein ſchönen ſchwarzen Sprung- Gerſtungen. 13098 Lehrlinge ſucht Taube,Eisleben, den 7. März 1884.o Fabrik bei Sennewitz.3058 Rammthorſtraße 37. Benemannm.

bullen verkauft Müllerdorf Nr. 4. Düngergruben werden ange Drechslermeiſter, (ſchwarzer Bär.
[3118. nommen alter Markt 21. [3092 [3068

n

4

t



Den Empfang sämmtlicher Neuheiten für

L Elerlaube mir ergebenst anzuzeigen.
Carl Teuscherr, Schneidermeister.

en in un

D.

L
Halle, Brüderſtraße 17.

SpeckWollſtändige Ausſtattungen

Din Betten u. Wäsche.
W Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten. r

[3071

für ſwelt Iudutrie.

[3009

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

üdin, Große Oper.Neues Theater: die
Altes Theater: Anf.

7 Uhr: Lumpaci-Vagabundus, o
ein Herzensfritz.blatt, Zauber-Po

Carolatheater:

Uhr: Egmont, Trauerſpiel. Anf.
er: Das liederliche Klee

Simg AcademieMontag d. 10. März Nachm. punkt 3 Uhr Generalprobe im
Saale des Stadtſchützenhauſes. 13053

Zutritt der zuhörenden Mitglieder nur gegen Mitgliedskarte.

—-Z

Turnverein „Friesen“.Sonntag den 9. Mär; er. Kachmiſtagt 4 Uhr

e chauturnen„Freyber T 2
Der Vorſtand.

u n nTat Abend Fricassée von Huhn,

Allerlei mit Zunge, hochfeine Räere, elegantenW Billard-Salon. S
n ſt n Aux Caves clefrance
vor dem Steinthor 7 u. 8.

Sonntag2. Vorſtellung im III. Annement

Eine leichte Person,
Große Poſſe mit Geſang in7 Bildern v. Bittner u. Pohl.

Montag d. 10. März 1884.
3. Vorſtellung im III. Abonnement.
Auf Verlangen zum 17. Male:

er Bettelstudent,
Große Operette in 3 Acten

von Millöcker.
Dienstag: Unsere Frauen,

d. 9. März 1884.

[3093

Luſtſpiel in 5 Acten v. G. v. Moſer
und F. von Schönthan.

Halleſcher
Turnverein.

Sonnabend den 8. Mär
Vereinsabend im Roſenthal.

3111] Der Vorſtand.Er. Manſer n. Jünglings
Verein.

Sonntag den 9. März Abends 8 Uhr,
h Mauergaſſe Nr. 6Vortrag des Herrn Paſtor Lic. Rein

hard: „Eine Badereiſe“.
Freier Zutritt.

Litteraria.
Montag den 10. März Ab. 8 Uhr im

a ale der Stadt
Vortrag des Herrn
Hertzberg: Die deutſche Völker
wanderung und die Forſchung der
Gegenwart.

2) Kleine Mittheilung.

Bauer's Brauerei
Heute Sonntag

Bockbier. De
9) Fritz Träger.

H. Gldeers Bogtauran
am Leipziger Thurm.

Heute Sonntag Bockbier u.
Speckkuchen. [3080

ürich.rofeſſor Dr. Pumpernickel mit

Rheiniſches Brot mit
3079

t er73

Halle a /S.,
63 Große Steinſtraße 63

und
7 Brüderſtraße 7

Weinstuben u. Restaurant.
Von 9-—-11 Uhr Vormittags Stamm-
frühſtück à 30 von 11 Uhr früh
bis 5 Uhr Nachmittags Diners à la

mode du Palais royal.
Menu für Sonntag den 9. März:
Bouillon
Potage à la Reine a Port. 10/4

Sardines à l'huile
ſo Salat

eezunge gebacken mit
Remoulade

Rinderbruſt m. Meer-
rettigſauce m

Kalbsleber à la Weſt
moreland

Spinat mit Ei
Teltower Rüben mit

Cotelettes

Rehbraten
Kalbsnierenbraten e
Apfelmus

Sie eren tellery-Salat
J O

(3061 Brunnen-CreſſeSalat

Obſt
Sandtorte
Butter und Käſe

10,
Butter

Butter
zuſammen 75

Dejeuners, Diners und Soupers,
ſowie kalte und warme Speiſen
à la carte in ganzen und halben
Drrynen zu jeder Tageszeit bis
,12 Uhr Nachts und zu billigſtenPreiſen. Weine ſchon von i à
ter à 20 4 an. [2489

Abonnementskarten werden auch
hierfür in Zahlung genommen. 2

Oswald Nier, Hoflieferant.

Depoſiten und
Bei Zwonatt Kündigung mit 4 P. a.Baar-Finzadngen gee Eltteten täehe

verzinſe ich bis auf
Weiteres. Gglicher eErnst IEanaSsengter,

Bank und Wechselgeschäft.

Für Wiederverkänfer!
n Ia Waare mit m erundeten Ecken von 3,50 .4

chock an, n e lligſt!Pathenbrteſe in e en von 1,50 p. Dtzd. an, mit Wachs

engel von 2 d.Federkaſten, Vennale Freecheiler, Bleiſtifte,

Einſchreib-Albums, Stammbuchsblumen!
polirte Steinkugeln, Kreiſel, Gummibälle!

empfiehlt als DülIig ste BezugsquelleAlbin eng 39 Sohmeerstr. 39.,

Jaalſchloß Brauerei Giebichenstein.
Heute Speckkuchen und ff. Bockbier.

3118) F. W. Fiſchmann.Halle ſche Krieger-Kameradſchaft.
Dienstag den 11. März cr. Abends 8 Uhr findet im „Roſenthal“ das

zweite Frei-Concert mit Vorträgen ſtatt. 3094es Erſcheinen der Kameraden erſucht Der Vorſtand.

Parkbad Ialle a.

[8077

[3046

iſt auch Sonn und Feſttags Nachmittags für W'asser-,
Soole- ete. Baäder geöffnet.

M Logement im Hauſe.

r holen lein e h geren
Th. Stecher. Stedten.

307

Neue Sendung eingetroffen!

ger n h
n b n

t

d ß I

3047]

ortemonnaies, Cigarrenetuis,
rieftaſchen, Viſites, Damen

taſchen, Neceſſaires, Schreib
mappen, in ographie-Albums,
Poesie- &Bluschreit- Albums

n zu ſehr billigen Preiſen
Ab Hont?t, 39 20neertr. g.

„Anierweletattenlbos: à l I

Ernst Hanassengier.[3078

Garkenvan-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag

den 11. huj. Abend 8 Uhr im
Kronprinzen. Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Dr. Heyerüber „Die erung chemſche er

Düngemittel.“ Vorbeſprechungen
zu r Generalverſammlung. Referate
er Herren Spindler u. Brae-

ter. Es wird gebeten, ausſtehende
Bibliotheksbücher mit zur en r

bringen. 103Senroece

T M. B. Br.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
eute früh 8/, Uhr entſchlief

ſanft mein geliebter Vater, derKgl. Poſtmeiſter a. D. Gnſtab von
Rogynski, Ritter e. im 83. Lebensjahre, was ich hiermit theilnehmenden

3115

Verw.

Freunden anzeige.
Halle, den 8. März 1884.

rau Ober LandesGer.
Räthin Colberg geb. v. Rogynski.

Fernere Familiennachrichten.

20 Pfd. Zwiebelſamenabzulaſſe en W. Buehner.

Trotha, Cafégarten. 3086
Thee Idee
finden lohnende Beſchäftigung bei
den Rohrverlegungsarbe tenSchüler welche das Realpro

gymnaſium in Eilenburg beſuchen
wollen, finden gute Penſion mitAufſicht und Nachhilfe bei einem

acad. Lehrer r Anſtalt. Nähe-

weit Hohenerxleben.
Die Vertretung einer

Cigarrenfabrik gegen Proviſion
ſucht A. Z. 105. Näheres durch

Rotberg mit Rittmeiſter
v. Liebermann (Rheinweiler arlsruhe

von Seckendorff

o a S.)

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto„Blumberg (Wedringen) Hrn. K. Poſt
verwalter C. Ernſt (Hadmersleben).

Eine Tochter: Hrn. Otto Knoth

Geſtorben: nie rgeb. Meyer (M ThereſeGebhard Schö ehech, Hrn. Schufeil
Tochter See (Gübs). Kaufmann

Wilh. Aug. Pee (Croppenſtedt). Tel.Inſpector L. Glogau uedlinburg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verivbt: Freifräulein Alma von

rn. a
Geboren: Ein Sohn: eO. Radlach (Alt griedrichödeorfb reuz).

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter
Dr. Gluek (Brüſſow, U/Mark). Hrn.Carl Baron Bagge Gungee Aſſieten i.

V eſorken Hr. Joagim Zredrich
n: Hr. Joachim Friedri

ans v. r Klipphauſen (GBerlin).
eneral- Major z. D. Ludwig von La

Chevallerie (Zohlen). Gräfin Friederike
a geb. von S Meer Je

ajor z. ax FrhrBönigkres durch C. W. Offenhauer
in Eilenburg. [3056

die Exped. d. Hallſch. Zeitung.
[3109 erzu eilage.W Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt eine Ertrabeilage der Firma Nene Fuchs in Halle

Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
bei. F 31071
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Dritte Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
m

a

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
rer Original-Correſpondenzen iſt nur mit(Eer abrrua n abe geſtattet.

S eck, den 5. März. (Sparkaſſe. Unglücks-fall.) u das bei der hiefigen Sparkaſſe epgrinprie
ren nur geringe Erfolge aufzuweiſen rer
wickelt ſich das Schulſparkaſſenweſen in höchſt erfreulicher
Weiſe. Obgleich erſt ſeit einigen s damit der 5
macht worden iſt, betragen dieſe Einlagen bereits über 1 e

Behufs Anſchaffung r e W Wind in dieſ e ſchon erhebliche rä tn in e Ware aus der Schule wird das eingesghite
Geld überhaupt nicht zurückgezahlt. Ein feiredt

lücksfall iſt heute in der Strohdecken u. ſ. w. Fabrik deHerrn Saalwächter paſſirt. Würt e n e
Burſche, einziger Sohn einer Wittwe, hatte einen C hz r wohl nicht die nöthige Vorſicht gebrauen Se Winde Kr Trans miſſion erfaßt und

i J t. Nach wenigen Stundenere Male mit herumgeſchleudert. rWer infolge der erlittenen Beſchädigungen eine 9
eiche.

dei in, 6. März ſchule.)S orf bei Prettin, 6. März. GartenbauſchuleDie der e Wegleren J Wege
Bö at von den kleinſten Anfär ulicka genommen. Dieſelbe umfaßt z Zeit
Areal von 10 Hektar (circa 40 Morgen) und mach in z m
größten Theil ſelbſt gezüchteten Pflanzen einen an n z
Ümſatz. Für jeden Baumfreund es We
dieſe gärtneriſchen Anlagen einmal in n
man muß ſich wirklich wundern über r en nd
Anzahl der hier gezogenen Pflanzen, ganz o errg er
verſchiedenen Zierhölzer und die e men
gangenen Herbſte wurden allein g e ehe hen
éan.) ausgeſäet. Die durch den Weggang des H

cledi bergärtnerſtelle iſt durch eine tüchtige, in den Potsſache vliſtalter vorgebildete Kraft wieder beſetzt, de S

zu hoffen, daß auch mit 7 ging m ne
inen ungeſtörten Fortgan e d.Kuſenke cichäge Gärtner ſowohl r J n

auszubilden. Auf ihrem Areal befindet ſich eine er e m
Obſt- und Parkbäumen, r rſowie zwei Glashäuſer mit Dampfheizung 2e. Die S h

i en. Die Zöglinge der erſtern eilungad ſchon per Lehre vorgebildete Gärtner, während in die
zweite Abtheilung neue Lehrlinge Aufnahme finden.

Ringelsdorf bei Zieſar, den 6. März. r rn r.)
Der diesjährige milde Winter hat es auch geſtattet mit den
Forſtkulturen überall J in J gert z

ſ ſeit Weihnachten bePragrewhen endengen Agee den in der hieſigen herrſchaftlichen
du gelegenen Pflanzengärten von rn e den W und
Alleebäumen beweiſen das r
bäume und Sämlinge wird von J rim vorigen Jahre ſogar nicht unbedeutende Sen-5 S und ſind, laut r
Forſtbeamten rieſ ochen un nwahre dieſem Jahre wurden unter Andern auch nordiſche
Ellernſämlinge nach Danemart verſchickt. 3 große r
Alleebäume, wobei 5000 Heiſtern, gingen vor einigen 374 na
Magdeburg ab. Heiſtern ſind etwa 2 m hohe junge Wald
Dieſe Sendung enthielt 20-25 verſchiedene er Bannbäumen. Der Boden auf welchem die Ringelsdorfer Baumſchulen
ſo herrlich gedeihen, war früher nur Unland, auf welchem nur
Binſen wuchſen. Wie W 1 Zur e e
Moorboden tragfähig macht, ſo iſt hier durch R rS miſcht worden und ſo ein tragfähiger Boden geſchaffen,

bezeichneten Pflanzen kräftige Dur er on
Die hieſigen Baumſchulen oder Forſtgärten werden ſehr oft von
fremden Forſtbeamten in Augenſchein genommen. Et icht

S Vernburg, d. 6. März. (Strafkammer.) Eine ni
unintereſſante Gerichtsverhandlung wurde heute b T
Strafkammer zum Austrage gebracht. Jn W S J r
jährigen Zeitung berichteten wir über einen am r
ausgeführten Diebſtahl, durch den ein Oebſter vo r
ward, da er um die ſauer erſparte Summe von 110 C m
die er in ſeiner Obſthütte in einem Koffer verborgen hie t. 2
Diebſtahls angeklagt waren heute drei Oebſterknechte, zwei au

Halle, Sonntag, 9. März 1884.
r eeeeeeh

Alsleben, einer aus Plötzkau. Die Unterſuchung ergab, daß
einer von ihnen, damals bei dem Beſtohlenen in Arbeit ſtehend,
den Diebſtahl in Szene geſetzt hatte, da es ihm bekannt war,daß der Obſtpächter im Viſihe von viel Geld war. Während
er am Abend des genannten Tages ſchlief, führten ſeine Kom

licen unter dem Vorwande, Obſt zu käufen, den Diebſtahl aus.
dachdem ſie die erbeutete Summe unter ſich getheilt, lenkten ſie

nach Verlauf von drei Wochen durch ihre leichtſinnige Lebens-
weiſe und die Ausgabven, welche ſie machten, die Aufmerkſamkeit
der Polizei auf ſich. Der Anſtifter hatte, wie er heute zugab,
bei ſeiner Verhaftung noch zwei Zwanzigmarkſtücke, die er jedoch,
um keinen Verdacht zu erregen, abſichtlich von ſich warf. Nach
dem der eine der Thäter den Diebſtahl eingeſtanden, be
quemten ſich auch die anderen hierzu. Erſterer wurde zu Mo
naten Gefängniß und 3 Jahr Ehrverluſt, ein zweiter zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß und 3 Jahr Ehrverluſt, der Anſtifter
ſelbſt zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

H Leipzig, 5. März. Zu den wichtigen und weitausſehen-
den Projecten, bei deren Verwirklichung unſere Stadt in hohem
Grade intereſſirt iſt, gehört die Erbauung eines großen
Centralbahnhofes für die hier aus der preußiſchen Monar-
chie einmündenden Eiſenbahnen. Dieſe Bahnen ſind bekanntlich
die Thüringiſche, die Magdeburg-Halberſtädter, die
Anhaltiſche und die Halle-Sorau-Gubener Bahn.Weil dieſe ſämmtlichen Eiſenbahnen, als ſie gebaut wurden, ver
ſchiedenen Actiengeſellſchaften angehörten, iſt für jede derſelben
ein beſonderer Bahnhof errichtet worden, ſo daß es bei dem ge
dachten Project um die Vereinigung von 4 Bahnhöfen zu einem
einzigen ſich handelt. Die preußiſche Staatseiſenbahn- Verwal
tung, in deren Beſitz jetzt die genannten Bahnen übergegangen
ſind, hat natürlich ein ſchwerwiegendes Intereſſe an der Con
centration und der dadurch bedingten n Betrie-
bes und ſie iſt es, welche das Project lebhaft betreibt und die
hieſige Gemeindeverwaltung aufgefordert hat, ihr dabei möglichſt
behülflich zu ſein ein gewichtiges Motiv dabei iſt, daß einige der
jetzigen Bahnhöfe für den Verkehr nicht mehr ausreichen. Wirſind überzeugt, daß von hier aus Alles ehe wird, um den
Wünſchen der preußiſchen Staatseiſenbahn-Verwaltung entgegen
zu kommen, da ja der Vortheil, der durch die beregte Maßregel
der Stadt Leipzig erwächſt, auf der Hand liegt, aber man wird
dabei an einer Bedingung feſthalten, die durch das Jntereſſe des
Publikums unbedingt geboten iſt. Mit Ausnahme des Berliner
r ſind dermalen die übrigen Bahnhöfe, der Thüringiſche,
der Magdeburger und der Eilenburger, entweder inmitten oder
dicht an der Stadt gelegen, was eine große Bequemlichkeit iſt.
Wenn ſich nun die Mittheilung beſtätigte, daß aus finanziellen
Gründen der geplante Centralbahnhof beträchtlich weiter ent
fernt von der Stadt angelegt werden ſoll, als es die oben er-
wähnten getrennten Bahnhöfe ſind, ſo würde man hier gewiß
nicht mehr mit der in Ausſicht ſtehenden Neuerung ſich befreun
den können. Es verlautet denn auch, daß die maßgebenden Kör

erſchaften, der Rath und die Handelskammer, nicht gewillt ſind,
ich mit einer Geſtaltung dieſer Bahnhofsangelegenheit, bei der

das Publikum einen ſchlechten Tauſch machen würde, ſich ein
verſtanden zu erklären und es wird hoffentlich von deren Seite
Alles geſchehen, um das Jntereſſe der Stadt nicht hinter das-
jenige des r treten zu laſſen.Leipzig, im März. Unter der Ueberſchrift: „Die Krebs-
ſchäden im Reſtaurationsweſen“ brachte das „Leipziger
Tageblatt“ in Form einer Beilage einen langen Aufſatz, der die
Zuſtände beziehungsweiſe Mißſtände des Leipziger Reſtaurations-
weſens in ſehr gründlicher Weiſe beleuchtet und ſich zu der
Mahnung Minderung der Wirthſchaften zuſpitzt. Derſelbe
bringt eine Menge ſehr intereſſanten ſtatiſtiſchen Materials bei.
So z. B. iſt nach des Verfaſſers Angaben die Zahl der Hotels
in Leipzig ſeit 1850 vollſtändig i geblieben 80 obſchon
die Einwohnerzahl ſich während dieſer Zeit von 63 824 auf 160 296
vermehrt hat. Die Zahl der Reſtaurationen iſt zwar von 297auf 738 geſtiegen aber dieſe Steigerung entſpricht ziemlich genau

dem Wachsthum der Bevölkerung: 1850 kamen 4.6 Reſtaurationen
auf 1000 Einwohner 1883 4.7. Ferner kam eine Reſtauration
1875 auf 6, 1882 auf 5.5 bewohnte Grundſtücke. Außerdem aber
ſind, wie ſich der Artikel ausdrückt, in den letzten 10 Jahren
viele „Maſſenreſtaurationen“ entſtanden, welche 5- bis 10mal ſo
viel Gäſte ſaß als die früheren kleinen Reſtaurationen. Weiter
hat der Verfaſſer (durch Vergleichung von vier Reſtaurationen

handen, ſei der Rückſch

verſchiedener Größe) ausgerechnet, wie viel Speſen im Durch
ſchnitt auf ein Glas (o Vier entfallen; es ſind das nicht
weniger als 64 Pfg. So viel alſo muß von der Einnahme für
1 Glas Bier übrig bleiben, ehe der Reſtaurateur etwas daran
verdient. Beſonders klagt der Verfaſſer (der vielleicht ſelbſt
Aen iſt) über die unerſchwinglichen iethen, welche den
Reſtaurateurs von den Hausbeſihern abgepreßt würden. Die
ſelben ſeien 2 bis 3 mal ſo hoch, wie bei jeder anderer Ver
miethung; eng wiſſen die Hauswirthe i durch Cautionen c.

egen jeden Verluſt an der Miethe zu ſichern und falls eine
Reſtauration prosperire, werde alsbald die Miethe erhöht da
der Miether dann e nicht das Local zu wechſeln traue. Der
Artikel enthält gewiß viel Wahres und Beachtenswerthes.
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e Gemeinſchaftliche Verſammlung der techniſcheu
Vereine für Zuckerfabrikanten mit dem Sitz in

Magdeburg und Halberſtadt.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

Aus den Verhandlungen der diesjährigen gemeinſchaftlichen
Hauptverſammlung der genannten beiden Vereine heben wir
folgendes hervor: Mit dem Magiſtrate der Stadt Neu ſtadt

dagdeburg iſt über die Anlage von großen Speichern ver-
handelt. Zur Weiterführung der wichtigen Angelegenheit wurde
eine Kommiſſion ernannt. Bei der ſich anſchließenden Debatte
wurde ferner noch die Entrepöts- Frage berührt und mit-
getheilt, das die Dombau Direktion aus techniſchen Gründen die
vorgelegten Pläne nicht genehmigt habe. on verſchiedenen
Rednern wurde betont, daß die Herſtellung größerer Zuckerlager,
namentlich für den Umſchlageplatz Magdeburg, eine unbedingte
Nothwendigkeit ſei, welche raſch erledigt werden müßte, wobei
beſonders hervorgehoben wurde, daß die Einrichtung ſolcher
Depots nicht allein den Zuckerfabrikanten, ſondern auch weſent
lich den Raffinadeuren und dem Handel überhaupt zur Unter-
ſtüßung dienen werde. Es wurde ferner betont, daß den Roh-
zuckerFabrikanten Gelegenheit geboten werden müſſe, den Zucker
heleihen zu können, um auf dieſe Weiſe, ohne zum endgültigenVerkauf gezwungen zu ſein, doch in den Veſih eines Theils des
Geldwerthes deſſelben zu gelangen. Bei der ſtetig vergrößerten
Arbeit pro Tag und der dadurch in der Campagne tà lich auf
den Markt kommenden, immer größer werdenden Zuckermenge
ſei es unbedingt nöthig, der Frage der Vertheilung des Ange
botes auf einen längeren Zeitraum näher zu treten und ſei zur
Löſung der Geldfrage beim Beginn der Campagne die Cinrichtun
von Magazinen mit Lombardbeleihung unbedingt erforderlich
Zur weiteren Berathung der Frage wurde gleichfalls eine Kom
miſſion niedergeſetzt.

Ein beſonderes Intereſſe und eine lebhafte Debatte riefen die
Fragen betreffs der gegenwärtigen Lage der Zuckerpro-
duktion zum Conſum und „Stehen die jetzigen Rüben-
preiſe.im Verhältniß zu dem Werthe des Fabrikats?“
Zunächſt wurde des bedauerlichen Rückganges der t reiſe
und der wahrſcheinlich eintretenden Erhöhung der Rübenſteuer
Erwähnung gethan und zugleich hinzugefügt, da r
an frühere acceptable Preiſe des Rohzuckers in Bälde wohl nicht
mehr gedacht werden könne. Jm Intereſſe der Landwirthſchaft
ſei es jedoch unbedingt nothwendig, daß ihr durch den Anbau
von Zuckerrüben die nöthige Unterſtützung für die Körnerernte
gegeben werde. Bei dem jetzigen ſtetigen Sinken des Zucker
werthes auf dem Weltmarkte würde bei dem heutigen Rüben
preiſe die Thätigkeit einer Fabrik ſchließlich auf die eine Anſtalt
zur gewinnloſen Aufarbeitung von Zuckerrüben hinauslaufen.
Nur wenn der Fabrikbetrieb r rentire, ſei an ein
Weiterausbilden deſſelben und dadurch ermöglichte höhere Ver
werthung des Rohmaterials zu denken. Von Seiten der Land
wirthſchaft ſei es daher nicht mehr als billig, als daß der durch
die Herabminderung des Zuckerpreiſes entſtandene Verluſt in
Geſtalt niedrigerer Rübenpreiſe zum Theil übernommen werde;
namentlich müſſe dem ſeit Jahren immer mehr und mehr ſteigen
den Preiſe der Kaufrübe durch das Zuſammenhalten der Zucker
fabriken Einhalt geboten werden. Beſonders auch aus dem
Grunde, weil die Zuckerfabrikation ein eminent r
liches Gewerbe ſei, wäre es nicht allein Pflicht ihrer Selb
erhaltung, ſondern von volkswirthſchaftlichem Jntereſſe, die
Rentabilität der Fabriken zu erhalten denn ſei dieſe nicht vor

en, ſei de lag durch den Nichtanbau von Rüben von
den ſchwierigſten Folgen. Dieſen Ausführungen gegenüber wurde

un e u hCGvSGG warenHalliſche Gedenktage.
ärz 1735: Doctorpromotion des 14jährigenA Nars J. o Bargtier,

Wie 1814 der unlängſt verſtorbene Witte zu Gießen,
ſo erwarb ſich an der Halliſchen Univerſität am 9. März
1735 Jean Philipp Baratier als 14jähriger Knabe
die philoſophiſche Doctorwürde, ein Ereigniß, welches an
unſerer Hochſchule, ſo viel ich weiß, vor und Zachher nicht
wieder vorgekommen iſt. Indeſſen verdiente Baratier den
Doctor, oder nach damaliger Bezeichnung Magiſtergrad
mit vollem Rechte, denn er dürfte als gelehrtes „Wun-
derkind“ Witte noch weit überlegen geweſen ſein. Er er-
regte, nachdem er erſt durch die Promotion in weiteren
Kreiſen bekannt geworden war, zu jener Zeit ſo bedeuten-
des Aufſehen, daß nicht nur in der periodiſchen Literatur
Vieles über ihn geſchrieben wurde, ſondern auch zwei Le
bensbeſchreibungen in Buchform erſchienen (La vie de
Mr. Jean Philippe Baratier, par Mr. Formey, Frank-
furt und Leipzig 1755, ſpäter von Choffin neu bearbeitet).

Baratier war am 21. Januar 1721 zu Schwabach
als Sohn des franzöſiſch reformirten Predigers Franz
Baratier geboren. Sein Vater war ſein einziger Lehrer
und hat die Methode, nach welcher er ihn unterrichtete,
in einem ſpäter veröffentlichten Briefe an einen gelehrten
Freund ausführlich dargelegt. Was über die frühzeitigeLernfähigkeit des Kindes berichtet wird, iſt ganz ſtaunen

erregend. Schon im dritten Jahre ſprach er Lateiniſch,
Franzöſiſch und Deutſch mit völlig gleicher Fertigkeit, und
zwar Lateiniſch mit dem Vater, Franzöſiſch mit der Mutter,
Deutſch mit der Magd Jm vierten Jahre lernte er
Leſen und Schreiben, im fünften begann der Unterricht
im Griechiſchen und Hebräiſchen; bald hatte er die Bücher
des alten und neuen Teſtaments in der Urſprache geleſen
und nahm griechiſche Profan und Kirchenſchriftſteller, ſo
wie die Rabbinen vor; „hiernächſt hat er auch das Sy-
riſche, Chaldäiſche, JüdiſchTeutſche und Arabiſche deſto
leichter begriffen, und in dieſen allen keinen anderen Lehr-
meiſter als die gedruckten Bücher vor ſich gehabt.“ Aus
ſage ma Werken erwarb er ſich Kenntniſſe in der
Kirchengeſchichte, ferner in Philoſophie, Aſtronomie undMeer im Jahre 1734 (13 Jahr alt) konnte
er als erſte Frucht ſeiner Studien eine franzöſiſche Ueber
ſetzung des in rabbiniſchem Hebräiſch geſchriebenen Jtine
rariums von Rabbi Benjamin von Tudela herausgeben,
worauf 1735 eine viel bedeutendere kritiſch apologetiſche
Abhandlung über den Anfang des Evangeliums Johannis
folgte.

Um dieſe Zeit erhielt ſein Vater einen Ruf an die
franzöſiſche Gemeinde in Stettin, logirte auf der Durch-
reiſe durch Halle mit dem gelehrten Sohne bei dem ihm

k.

befreundeten Profeſſor J. H. Schultze, und letzterer nahm
Gelegenheit, ihn dem Kanzler Ludwig („Ludwig eteetera“,
nach dem noch heute ſeine einſtige Beſitzung vor dem
ranniſchen Thore ihren Namen führt), vorzuſtellen. Dieſer
gründliche und berühmte Gelehrte wurde durch das über
raſchende Wiſſen des Knaben ſo eingenommen, daß er ihm
ſeine Vermittlung anbot, um ſeine ſofortige koſtenfreie
Promotion zum Magiſter bei der philoſophiſchen Facultät
zu erwirken. Da Baratier mit Freuden auf das Aner
bieten einging, wurde er am 7. März 1735 immatrikulirt,
legte am 8. März vor verſammelter philoſophiſcher Fa
cultät das Magiſterexamen „mit ihrer aller Verwunderung
und Satisfaction“ ab, ſchrieb vor den Examinatoren ſo
gleich noch die 14 lateiniſchen Theſen, über welche er zu
dispuiren gedachte, auf ein Blatt Papier nieder und trat
am 9. März, nachdem die Theſen mit der üblichen Ein
ladung 2c. in der Nacht gedruckt waren, vor einer dicht-
gedrängten Verſammlung von mehr als 2000 Zuhörern
in die akademiſchen Schranken. Die 14 Theſen, welche
Baratier „gegen die Opponenten mascule defendiret“
(männlich vertheidigte), hat uns der Chroniſt Dreyhaupt
„der Rarität halber“ aufbewahrt; ſie zeugen in der That
von ungewöhnlich reichem Wiſſen, wenn ſie auch in ihrem

t Theile manche heute vollſtändig
überwundene Anſchauung vertreten.“) Nach beendeter
Disputation, die bei allen Zuhörern „groſſen Applausum
und Verwunderung erregte, erfolgte durch den Mathematiker Lange, den Nachfolger des berühmten Wolff, die

feierliche Verleihung der Magiſterwürde.
Der neukreirte Magiſter wurde bald darauf, indem

Vater und Sohn ihre Reiſe fortſetzten, am königlichen
Hofe in Berlin vorgeſtellt, und zwar durch Vermittelung
des Halliſchen Mediciners Hoffmann, welcher ſich wegen
Krankheit Friedrich Wilhelms J. in Berlin aufhielt. Auch
hier erntete Baratier viele Ehrenbezeugungen ein; der
König veranſtaltete Geſpräche zwiſchen ihm und hervor-
ragenden Gelehrten, ließ ihm die Sehenswürdigkeiten des
Hofes und der Reſidenz zeigen, beſchenkte ihn mehrfach,
u. A. mit einer anſehnlichen Geldgabe zur Anſchaffung
mathematiſcher und aſtronomiſcher Jnſtrumente, und die
Königin ließ ſich durch den Hofmaler Pesne ſein Portrait
anfertigen.“**) Ja der ſonſt für gelehrte Beſtrebungen

Z. B. daß ſich die Planeten nicht in elliptiſchen Bahnen,
ſondern in excentriſchen Kreiſen bewegen ſollen, daß das Fallen
ſchwerer Körper durch eine von obenher drückende Luftſäule
veranlaßt werde c.

Hiernach iſt wahrſcheinlich ein noch vorhandener Kupfer
ſtich gefertigt, welcher den zarten Knaben in der Tracht eines
Erwachſenen, mit feinem, intelligentem Geſichte, in der Hand
ein Blatt mit mathematiſchen und aſtronomiſchen Figuren hal-
tend, zeigt.

keineswegs begeiſterte König fand ſolches Gefalle an
ihm, daß er aus eigenem Antriebe beſchloß, ihn ganz fürdie Univerſität Halle zu gewinnen; er verſetzte deshals den

in Halle amtirenden franzöſiſchen Prediger Rouvière nach
Stettin urd brachte den älteren Baratier an ſeine Stelle,
ſeinem Schützling aber verlieh er ein Stipendium zur
Fortſetzung der Studien und gab ihm ein empfehlendes
Handſchreiben an den Kanzler Ludwig mit, dem er ſehr
ans Herz legte, den jungen Menſchen „von den ſpecula-
tiviſchen Dingen abzuziehen“ und mehr auf andere Stu-
dien, Jura, Cameralia, Nationalökonomie zu führen. Man
ſieht hieraus, daß Baratier für den König durchaus nicht
etwa bloß das Intereſſe einer Curioſität hatte.

So war alſo der Halliſche Magiſter wieder an un
ſerer Univerſität und lag den verſchiedenartigſten Studienob, indem er nebenbei von der damals mit er Magiſter

würde verbundenen Befugniß Gebrauch machte und ſelbſt
einige Collegia las. Jhn „von den ſpeculativiſchen Dingen
abzuziehen“ gelang jedoch nicht; wenn er ſich auch mit
Eifer der Jurisprudenz, den römiſchen Antiquitäten, der
Münzwiſſenſchaft, der neueren Geſchichte c. zuwandte,
bildeten jene (Mathematik, Aſtronomie 2c.) doch immer
ſeine Lieblingsbeſchäftigung. Leider zeigte es ſich aber
bald, daß der Körper dieſen geiſtigen Anſtrengungen nichtgewachſen blieb. Klein, zart und ſchwachlich war er ſchon

immer geweſen; jetzt geſellte ſich eine auszehrende Krank
heit hinzu, die ſich mehrere Jahre hinſchleppte, ſchließlich
aber doch noch zu einem jähen und unerwarteten Ende
führte; er ſtarb am 5. October 1740, nachdem er ſi kurz
vorher ohne ein Anzeichen beſonderer Schwäche mit ſeinen
Eltern zu Tiſche geſetzt hatte. Er war noch nicht 20
Jahre geworden, hinterließ aber eine ganze Reihe gedruck
ter Schriften und Abhandlungen, welche Dreyhaupt mit
ihren vollen Titeln aufzählt.

Kurze Erwähnung verdient außerdem, daß der 9.
März uns noch auf einen anderen Halliſchen Gelehrten
und Polyhiſtor führt. Am 9. März 1589 ſtarb Paul
Dolſcius, geboren 1526 zu Plauen, welcher in Witten
berg als beſonderer Schüler Melanchthons ſtudirt hatte
und ſich raſch als Linguiſt, namentlich als Kenner des
Griechiſchen auszeichnete. 1551 wurde er Rector der
Schule in Halle, brachte es jedoch, nachdem er dies Amt
niedergelegt und ſich einige Zeit in Jtalien aufgehalten
hatte, noch zum Doctor der Philoſophie, Doctor der Me
dicin, Stadtphyſikus, Oberbornmeiſter und Rathsmeiſter in
Halle. Seine Grabſchrift rühmt ſeine umfaſſende Gelehr
ſamkeit, von welcher auch die Titel der von ihm verfaßten
Werke Zeugniß geben.

4
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1

v anderer Seite betont, daß die Lage der Landwirthſchaft eine
mäßigung des Rübenpreiſes nicht geſtatte, da bei genauer Berechnung. in größeren Wirthſchaften ſich der Preis der ſelbſtge

bauten Rüben meiſt höher ſtelle, als wie die für Kaufrüben ge-
zahlten Preiſe. Zu rügen ſei das Verfahren ſo vieler Aktien
Zuckerfabriken, ſich die Rüben nur zu niedrigen Preiſen in An
rechnung zu ſtellen und dann durch Veröffentlichung hoher Divi
denden die Inſichen über die Rentabilität deutſcher Zuckerfabriken
zu verwirren. Unter allen Umſtänden ſei es Erforderniß, die
Rüben zu einem Preiſe an die Fabrik zu liefern, welcher noch
einen mäßigen Gewinn derſelben für die Landwirthſchaft ein
ſchlöſſe. Hierauf wurde entgegnet, daß immer ein Rückſchlag auf
den Werth des Rohmaterials eintreten müſſe, wenn ſich der
Werth des Fabrikats ſo bedeutend, wie gegenwärtig geſchehen, ver
mindere. Es müſſe dann auch an die Landwirthſchaft die Frage
herantreten, bis zu welchem Preiſe es noch in Rückſicht
auf die ganze ſonſtige Bewirthſchaftungsweiſe rentabel ſei, Rüben
zu bauen und in wie weit dem doch gewiß nicht ungerechtfertigten
Drucke der Fabriken Rechnung getragen werden müſſe. Die
lange, äußerſt lebhafte Debatte ließ ſonach die Frage, wie man
von vornherein annehmen konnte, offen. Allſeitig wurde der
Wunſch und die Hoffnung ausgeſprochen, daß der heutige Rück
gang des Zuckerpreiſes bald und für immer vorübergehen möge.

Der folgende Punkt der Tagesordnung lautete: „Empfiehlt
es ſich, in Zukunft den Anforderungen von Bericht-
erſtattern und Agenten zu entſprechen, die Rüben-
Ernte, Rohzucker-Vorräthe und Reſtproduktion an-
zugeben?“ Es wurde conſtatirt, daß zur Beſeitigung vielfacher,
durch Fachblätter u. ſ. w. verbreitete Jrrthümer über dieſe An-
gaben eine amtliche Aufnahme äußerſt erwünſcht ſei. Die unbe
dingte Nothwendigkeit richtiger, amtlicher Ermittelungen wurde
allſeitig betont. Dann erſt könne man endlich einmal wiſſen,
wieviel der heimiſche Conſum betrage und welche Vorräthe in
zweiter und dritter Hand lägen, ſowie danach ſeine Berechnungen
machen. Während man in England nnd Frankreich in wenigen
Tagen nach der amtlichen Aufnahme einen vollen Ueberblick habe,

tappe man bei uns ſtets im Dunkeln. Schließlich wurde folgender
Antrag einſtimmig angenommen:

„Die Vorſtände der beiden Vereine Halberſtadt und Magde-
burg werden beauftragt, geeignete Schritte dahin zu thun, daß
alljährlich am 1. oder 15. Mai amtlich feſtgeſtellt werde, wieviel
Areal mit Rüben bebauet wird; daß ferner während des Betriebes
am Schluſſe jeden Monats aufgenommen werde:

1) Wieviel Rüben verarbeitet ſind,
2) wie och die Reſtverarbeitung von den Fabriken geſchätzt

wird,
3) wie viel Füllmaſſe bislang genommen wurde,
4) wie viel I. Produkt erzielt wurde.

Die amtliche Ermittelung hat durch die Steuerbehörden und
das ſtatiſtiſche Amt zu erfolgen und iſt das Ergebniß ſchleunigſt
zu veröffentlichen.“
Hinſichtlich der verſchiedenen Waſſer-Reinigungs-Ver-
fahren in der beendeten Campagne wurde ſeitens der anweſen-
den Herren Gewerberäthe Dr. Süßenguth- Magdeburg und
Hr. Neubert- Merſeburg die erfreuliche Mittheilung gemacht,
daß betreffs der Waſſerreinigung in den letzten Jahren eine be-
deutende Beſſerung eingetreten ſei. Bei richtiger Handhabung
wurden die Reſultate des Elſäſſer'ſchen und des Knauerſſchen
Verfahrens als genügende, in vielen Fällen als gute hingeſtellt.
Auch das jüngſt in Lützen angewandte Fläſchendräger'ſche Ver
fahren habe eine befriedigende Wirkung gezeigt. Eine längere
Debatte entſpann ſich ſodann noch über das neuerdings in Lüben
angewandte Röckner'ſche Verfahren, deſſen Reſultate auch von
verſchiedenen Seiten als ſehr gute gerühmt wurden.
Eine weitere Beſprechung fand ſodann noch über die Frage
ſtatt: „Kann von Seiten des Staates durch geeignete Veröffent
lichung regelmäßiger Conſularberichte der deutſchen Zucker-Jndu
ſtrie ein Vortheil erwachſen und welcher Art müßten event. dieſe
Berichte ſein?“ Es wurde hervorgehoben, daß durch Aufſtellung
einer beſtimmten Vorſchrift für die Conſulorberichte eine gleich-
mäßige Beurtheilung ermöglicht und der Jnduſtrie ein Nutzen
u werden könnte. Dieſes ſei nicht nur der Wunſch der

ehörde, ſondern auch gewiß von großem Nutzen für die Jnduſtrie.
Der Referent, Herr Görz- Berlin wurde mit der Abgabe einer

diesbezüglichen, der Verſammlung mitgetheilten Eingabe an das
auswärtige Amt in Berlin unter Erklärung des einſtimmigen
Einverſtändniſſes der Verſammlung beauftragt. Die übrigen
Punkte der noch reichhaltigen Tagesordnung mußten wegen vor-
gerückter Zeit vertagt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. März 1884.

Aufgeboten Der Mechaniker Robert Hädicke, Schulberg 2,
und Eliſe Helene Linda Dietze, Paradeplatz 1. Der Hand-
arbeiter Heinrich Chriſtoph Sänger, Mühlgaſſe 3, und Henriette
Friederike Marie Kloppe, Saalberg 8. Der Weißbäckermeiſter
Julius Otto Wiedig Halle, und Friederike Caroline EmilieWiedersderq, Aſendorf.

Geboren: Dem Lokomotivführer Theodor Driebuſch eine
Tochter, Auguſte Wilhelmine Elſa, Parkſtraße 18. Dem
Delikateſſenhändler Wilhelm Meyer ein. Sohn, Wilhelm Carl
Johannes, Barfüßerſtraße 2. em Bahnarbeiter Franz
Hintſch eine Tochter, Anna Frieda, Pfännerhöhe 2. Dem
Cigarrenarbeiter Oskar Reimann eine Tochter, Martha, Kuttel-
hof 3. Dem Kupferſchmied Oswald Krumpfer ein Sohn,
Franz Auguſt Oswald, Mühlgraben 10. Eine unehel. Tochter,
Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorbey: Ein unehel. Sohn, 9 Monat 18 Tage, katarrha-
liſche Pneumonie, Spitze 32. Die Witte Gräfin J
von Seckendorf geborene von Beurmann, 82 Jahr 3 Monat
9 Tage, Altersſchwäche, Mühlweg 17. Der Oekonom Chriſtoph
Degener, 61 Jahr 1- Monat 28 Tage, Carcinom, königliche
Klinik. Der Schmiedegehülfe Louis Reuter, 45 Jahr 8 Tage,
Sarcom des Bruſtbeins, königliche Klinik. Des Schaffner
Auguſt Pauliſch Tochter Louiſe, 5 Monat 15 Tage, Schwäche,
Franckeſtraße 7. Des Handarbeiter Bernhard Gebhard Sohn

Jalther, 11 Tage, Darmkatarrh, 4. Vereinsſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. März.

Kronprinz. Fabrikbeſ. Lenger m. Gem. a. Berlin. Landw.
Schwartz a. Roda. Geometer Bartels a. Danzig. Die Kaufl.
Platen a. Bromberg, Peters a. Flensburg, Vogel a. Mainz,
Hartſchlag a. Erfurt, Kohl a. Dresden, Bock a. Cottbus, Schlüter
a. Bremen, Belz a. Braunſchweig, Pragswell a. Soeſt, Brunner
a. Magdeburg, Gabler a. Offenbach.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Kittel a. Lucka, Volke a. Berlin,
Weiner a. Dresden, Berge a. Zeitz, Schleßing a. Mainz, Rampel
a. Deutz, Philipp a. Merane, Kaufmann a. Breslau, Göltzſch a.
Greiz, Berthold a. Magdeburg, Sänger a. Barmen, Künzel a.
Roßbach, Graborg a. Darmſtadt, Radeck a. Erlangen.

Stadt Hamburg. Frau Commerz.-Rath Simons m. Sohn
a. Elberfeld. Graf v. Poninski a. Schroda. Rittergutsbeſitzer
Hoffmann a. Lopiczewo. Reg.-Baumeiſter Böttcher a. Berlin.
Landwirth Rimpau a. Langenſtein. Lieut. z. See v. Häſeler a.
Gösnitz. Fabrikant Fröhlich a. Kaſſel. Die Kaufl. Brospen a.
Genf, Lutoſtowski a. Thorn, Heine a. Lübeck, Hahn a. Osnabrück,
Hilgerloh a. Bremen, Oſter a. Paris, Lüdge a. Hückeswagen,
Ulrich a. Chemnitz, Strauß a. Canſtatt, Ronneburger, Sonder-
mann, Allolio, Dietzel u. Schleich a Berlin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Katzenſtein a. Elberfeld, Rom-
ſtedt a. Naumburg, Will a. Chemnitz, Fiſcher a. Berlin, König
a. Weimar, Lüz u. Jacobſohn a. Berlin, Schröder a. Straß-

burg, Richter a. Magdeburg, Ehrhardt a. Erfurt.
Goldene Kugel. Die Brauereibeſitzer Stuer u. Höffe a.

Rotterdam. Secretär Gruner a. Ungarn. Director r. Gohling
a. Sonneberg. Ober- Jnſp. Stier a. Altenburg. Paſtor Stein
mann a. Bettingen. Srud. Hillger u. Std. Zaber a. St. Gallen.

mann a. Regensburg. Die Kaufl. Kriebe,
Roſner a. Berlin, J. Cohn u. Karger a. Hannover, Müller a.
Zſchopau, Lederer a. Prag, Köhler c. Hirſchberg, Giebler a.
Schwerte, Schröter a. Greiz, Deßner a. Brieg, Wernecke a.

Fehling a. Germersheim, Fricke a. Siegen, Reis a.
Deutz.

Fabrikbeſ. Färber m. Sohn a. Warnsdorf. r Wei
urtzel, Apolant u.

Halleſcher Zuckerbericht.

Halle, 7. März 1881.
Rohzucker. Der Markt verkehrte in dieſer Woche in recht

ruhiger Stimmung. Das Angebot war mäßig, aber die Nachfrage
noch ſchwächer und konnten die angebotenen Partien nur zu
etwas billigeren Preiſen untergebracht werden. Einzelne Offer-
ten wurden vom Markte wieder zurückgezogen.

Umſatz 13000 Sack.
Raffinirter Zucker. Das Geſchäft war in dieſer Woche be-

langlos. Nur beſſere gemahlene Zucker fanden Beachtung und
haben ihren vorwöchentlichen Preisſtand gut behaupten können.

Heute Notirungen:
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nac Farbe und Korn.
Cryſtall-Zucker über Polar.
Kornzucker 960 Polar. 533,00-—53,80
Kornzucker 959 Polar. 51,60--52,20n 94 Polar. 50,60-51,20Rendement 889 Polar. 51,00--51,40
Nachproducte bei 94-919 Polar. 46,50--43,50

90-—88 Polar. 43,00--40,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. r

t f. n r I 68,50 7Melis ff a 68,00-—-67,50
Gem. Raffinade l. mit Faß 66,00

r I II. I r 65,00Melis I. n 63,00t II. r r t T TFarine, blond n S S
Melaſſe, unosmoſirte 6,80--7,20

3 osmoſirte 6,00-6,60

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 8. März 1884.

Bei ruhiger Haltung des Marktes haben wir zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Gerſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qualität 153—168 mittlere
135--144 geringe 120-126 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 90—96 Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 bez. Rap spr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto A. Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto A.

Longeh Rogherteon
nge oggenſtroh 22,50 25,50 pr. 1200 d. dasen de rHieſiges Heu 4,50 r. Ctr. Auswärti 35bis Tr. V p ärtiges Heu 3,50

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. März.

Eine Depreſſion von mäßiger Tiefe liegt bei den Hebriden,
ein Theilminimum nach Südweſtbritannien entſendend, während
das barometriſche Maximum im Nordoſten an Höhe langſam
abnimmt. Ueber Frankreich iſt das Wetter heiter und trocken
über Deutſchland trübe, vielfach nebelig, ſtellenweiſe mit leichten
Schneefällen. Jn WeſtDeutſchland iſt es faſt überall erheblich
kälter geworden. Jm Jnnern Frankreichs herrſcht leichter Froſt,
ſonſt verläuft die weſtliche Froſtgrenze etwa von Wien nach

Helgoland. Lemberg meldet 6, Herrmannſtadt 7 Grad.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg
2, Memel 2, Paris 1, Karlsruhe 0, München 1,Chemnitz 0, Berlin 2.

e Subrinmiss än.
Für den Neubau einer Schule hierſelbſt ſoll die Lieferung der

nachverzeichneten Materialien, als:
457 cbm. lagerhafte Kalkbruchſteine,
150 Mille Klinkerſteine,
480 Hintermauerunggsſteine,
340 ebm. gelöſchter Kalk,
765 ſcharfer Mauerſand,

im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

ſehen, bis zu dem
Sonnabend den 22. März er. Vormittags 9 Uhr,

im Sitzungszimmer des hieſigen Rathhauſes anſtehenden Submiſſions-
termine an uns einzureichen. Die Lieferungsbedingungen liegen in un
ſerem Stadtſecretariat an den Wochentagen von 10-—-12 Uhr Vormit-
tags zur Einſicht offen und können auch abſchriftlich gegen Erſtattung

Der Magiſtrat.
Knobloch.

der Copialien bezogen werden.
Sangerhauſen, den 7. März 1884.

Offerten ſind ver
ſiegelt, portofrei und mit bezüglicher Aufſchrift ſowie Unterſchrift ver

ſtatt.
nimmt entgegen Herr Director Dr. Fulda

Sangerhauſen, den 6. März 1884.

Gymnaſium zu Sangerhauſen.
Das Sommerſemeſter beginnt Donnerstag den 17. April. Die

Aufnahmeprüfung findet Mittwoch den 16. April, Vormittags 9 Uhr, Rittergut, angenehmer Lage, direct
Anmeldungen für alle Klaſſen, mit Ausnahme der Secunda, an Bahnſtation, Std. v. St.

Das Gymnaſial-Curatorium.

3097) Knobl

„ür Gulskanſer.“
Ein ſehr rentables ſchönes

Sagan in Schleſien, Muſter
wirthſchaft u. alter Familienbeſitz,
vorzügl. Kultur u. brillant maſſiv.
Bauzuſtande, gewölbten Ställen,

och.ch neuer Dampfbrennerei, hochelegantem

Königsberg, Hartung, 1883 727 Seiten.

Hibelglaube und Chriſtenthum,
im Zuſammenhange des Ueuen Teſtaments mit dem Alten Tiſtament,

neu dargeſtellt von einem Veteranen.

Herrnhauſe, Areal: 1500 Mg. wo-
von: 1000 Mg. ſyſtematiſch drai-
nirter Acker, Klee-, Weizen, Kar
toffelboden, 400 Mg. gut beſtand.

Preis Mark 8. Forſt, 100 Mg. 2 ſch. gute Wieſen,
Auf dem Boden des ſtrengſten Rationalismus und der ſchärfſten Kritik Winterausſaat: 350 Punternimmt es hier der Verfaſſer darzuthun, daß der Glaube an Jeſum als den du Ma. werth

Chriſt noch heute und für immer giltig und Begeiſterung zu zünden fähig iſt. voller Viehſtand u. Jnventar, ren-
3096 Alle Sage ſchiebt er bei Seite und ſtellt aus Vergpredigt, Gleichniſſen, Vater table Ziegelei, vorzügliche Jagd, 2e.,

Stettäner Kirchenbaurlotterie.
Das Loos koſtet 1 Mark.

Erſter Hauptgewinn: Ein vollſtändiges Mobiliar
nebſt Leinen- Einrichtung

giwei v WerthZweiter Ein Beſteckkaſten vone Perſonen 2100
Dritter Fin Tafelaufſatz mitſilberner Schaale 900
Vierter h h ſilbernermleuchter für jeLichte r 630
Fünſter Kin ſilbernes TheeJ u. Kaffee-Service 500
Sechſter Ein Beſteckkaſten von 270

Alfenide f. 12 Perſ.
Und 2530 Gewinne im Betrage von 50,600

darunter Silberwaaren, Delgemälde, goldene Uhren und Ketten,
Teppiche, Seidenſtoffe, Regulatoren, Uhreun, Nähmaſchinen, Gar
dinen und Leinenſtoffe verſchiedener Art. Jeder der letzteren Ge
winne repräſentirt einen Einzelwerth von 10 bis 150 Mark und werden

5000 Mark
übrigen menſchlichen Dinge.

unſer, ſowie aus wenigen ſichern geſchichtlichen Daten und der rein menſchlich iſt beſ. Familienverhh. bei 25 bis
gefaßten Todesthat ein in der That erhebendes Charakterbild Jeſu auf. Jm 30,000 baarer Anzahlung ſo-
Alten Teſtament ſcheidet er ſtreng prieſterliche und moſaiſchprophetiſche Ent
wickelung und zeigt in Jeſu Lehre und Charakter die allein richtige und noth-wendige Vollendung der letztern. Das Chriſtenthum wird danach Glaube einer u verkaufen d. d. GüterAgentur
ſeits an die Macht der Jdee und That der wahren Gerechtigkeit, anderſeits an Gr. Glogau, Mälzſtr. 20. I.
die Wirklichkeit und Möglichkeit des idealen Charakters. Die vibliſche Geſchichte
verliert ihre Ausnahmeſtellung und rahmt ſich gefällig ein in den Fluß der

fort höchſt preiswerth für 126,000

3062
299 27. 000 Mark

I. grob zur Einſtren,Torſpräparate!
zur 1. Stelle bei pupillariſcher
n i werden von einem pünkt-
S lichen Zinszahler zu leihen geſucht.(3065 Selbſtdarleiher werden gebet. Wege

55 II. fein geſiebt zur Desinfertion von Aborten ec., Offerten unter H. 2. 1895 beiIII. präparirt zu Kulturzwecken für Gärtnereien, h Co. idee.
55 IV. Faſer zum Verpacken von zerbrechlichen Waaren 3038halte ſtets Lager und liefere jedes Quantum Zrn oder ab Platz. 7

e viti teinthorbahnhof th hOtto Weslphial Fifiale, er Belralhsgesuleh.
öbel-Ausverkauf.

Ein Oeconomie-Jnſpector,
Mitte 30er, welcher ein baares
Vermögen von 40000 Mark be

Wegen Aufgabe ſollen ſämmtliche Möbel, als Sonhas, Secret., ſitzt, wünſcht ſich in ein Gut von
»5. ZDerticows, Kommoden, Schränte, Bettſt. u. Matr., Tiſche, Stühle, mindeſtens 150 Morgen einzu

Spiegel c. zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft werden.
14. Kleine Klausſtraße 14.

13054 geirathen. Junge Wittwen oder

ältere Fräulein, welche dieſes

alle Gewinne nur aus den reellſten inländiſchen Geſchäften und Fabriken iſt unſer
bezogen.

Ziehung beſtimmt am I. April er. Ausſtellung der Gewinne
vom J. März er. ab in Stettin

Rervenſtärkendes Eiſenwaſſer,
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen aufrichtige Geſuch berückſichtigen

wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſen unter Aufſchrift G.
2252 bis 15. März er. an die

Den GeneralDebit für Sachſen haben die Herren J. Barek venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kur AnnoncenErpedit ion Adolpho
Co. daſelbſt übernommen. Ebenſo ſind Looſe in den durch Plakate diät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 excl. Fl. frei Haus. Graum, Erfurt einzuſenden.

/3ſich kennzeichnenden Stellen zu haben.
L. Schmidt. Jn Dürrenberg bei:
Lauchſtädt bei: Herrn C. F. Demant.

Das Comité.

Ferner in Brehna bei: Herrn
Herrn A. Maler. Jn

tat
ooſe d. Kinderheilſt.- Lotterie à

Rittergut Collenbey.

80 Maſthammel aller Art deförin größeren und l. Annoncen dert porto und
W Poſten zu verkaufen ſpeſenfrei die lnnonc. Annahme von

C. Demand jun. in Lanchſtäst.

Liſte 30 Pfg. Schlußziehung un

A 50,000 20,000 M. u. ſ. w.
A. Fuhse, Mütheim (Ruhr).

GSebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2955)

W r r r deſtill.olff C Calinberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. ich verſd. Anwei-Niederlage für Halle bei Helmbold o tut Unentgeltlichan en

in Auf einem Gute bei E e2521 Mk. 11 Stck. 10 Mk. (Porto u. wir n gegges Wochen mit u. ohne Wiſſen vollſt. zu be

widerr. 20. März 1884. Gewinne der Hausfrau zum 1. April geſucht.
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Deutſcher Reichstag.
2. Plenarſitzung vom 7. März.

Das Haus iſt gut beſetzt.
Am Miniſtertiſche: der Stellvertreter des Reichskanzlers,

Staatsminiſter v. Bötticher.
Der bisherige al v. Levetzow eröffnet die Sitzung

um 2 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen über Eingänge von
Ürlaubsbewilligungen.

Als einziger Punkt ſteht auf der Tagesordnung: DieWahh de räſidenten und der Schriftführer,
bg. Dr. Windthorſt Gr r s Jch möchte

dem Hauſe vorſchlagen, das Präſidium wie folgt durch Akkla-
mation zu wählen: v. Levetzow (konſ.) Präſident, Frhr. vong. a n a 3 z in (Centr.) erſter, Abg. Hoffmann (liberal) zweiter

Vizepräſident.Das Haus beſchließt demgemäß.
Präſident v. Levetzow: Es gereicht mir zur beſonderen

Ehre daß der Reichstag mich wiederum zum Präſidenten ge
wählt hat, und die Form, in der dies geſchehen erhöht noch
meine Dankbarkeit. Jch nehme die Wahl an und wiederhole das
Verſprechen, de ich die Geſchäfte des v führen will unter
gleichmä geh erückſichtigung der Intereſſen jedes Mitgliedes,
und daß ich die Würde des Hauſes nach Kräften zu vertreten
beſtrebt ſein werde. Jndem ich Sie bitte, mich darin zu unter
Aavgen, bin ich mir der Unzulänglichkeit meiner Kräfte für die
ſchwere Aufgabe wohl bewußt, ich trete aber an dieſelbe heran
mit der Zuverſicht, die ich aus Jhrer Unterſtützung in meiner
früheren Thätigkeit ſchöpfen darf. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Frhr. v. Franckenſtein: Auch ich nehme die Wahl
dankend an und werde ebenfalls mein Amt nach beſten Kräften
führen. (Bravo!)

Abg. Hoffmann: Jch nehme die Wahl mit beſtem Danke
an und bitte, für die hoffentlich ſeltenen Fälle meiner Geſchäfts
führung mich mit Jhrer gütigen Nachſicht zu unterſtützen.
Gein
der Schrftführer durch Akklamation vorzunehmen.
ſchlage daher folgende Herren vor, die Abgg. Graf Abelmann,
Prinz zu Carolat, Hermes [Parchim), Graf Kleiſt
(Schmenzin), Eyſoldt, Dr. Porſch, Wölfel und Dr. Meyer
(Jena.)

Dieſelben nehmen die Wahl an.
Präſident v. Levetzow: Jch berufe als Quäſtoren: die

Argß Kochann (Ahrweiler) und Pr. Weber. Darnach iſt der
Reichstag konſtituirt, und ich werde Sr. Maj. dem Kaiſer davon
die pflichtſchuldige Anzeige machen. M. H.! Seit der letztver
floſſenen Seſſion hat das Haus zahlreiche Verluſte erlitten, na
mentlich von ſolchen Abgeordneten, welche von Anfang an dem
Reichstag angehörten; insbeſondere fehlt einer der parlamen-
tariſchen Führer, den wir ſonſt immer auf ſeinem Platze zu
ſehen gewohnt waren. Es ſind verſtorben die Abgg. Frhr.
v. Adelebſen, Marcard, Pr. Lasker und v. Ludwig. Jch
bitte Sie, ſich zu Chren des Angedenkens der verſtorbenen
m von Jhren Sitzen zu erheben. Das geſchieht.

e Rickert (lib.) (zur Geſchäftsordnung)ß: Jm Namen
zahlreicher Freunde des verſtorbenen Abg. Dr. Lasker danke
ich allen denjenigen, welche das Andenken dieſes hiervorragenden
Mannes geehrt insbeſondere danke ich dem Repräſentantenhauſe
Amerikas. (Lebhafter Beifall links, Unruhe und Ziſchen rechts.)

Präſ. v. Levetzow konſtatirt, daß der Abg. Rickert nicht
zur Geſchäftsordnung geſprochen hat.

Abg. Frhr. v. Hammerſtein: (conſerv.) Der Vorredner
hat als einzelnes Mitglied dieſes Hauſes die Rednertribüne des
deutſchen Reichstages dazu benutzt, um einer auswärtigen par
lamentariſchen Körperſchaft ſeinen Dank in demonſtrativer Weiſe
für eine Kundgebung auszuſprechen, welche an den Reichstag
bisher überall nicht gelangt, inhaltlich aber geeignet iſt, zahlreiche
Mitglieder derſelben zu verletzen. Jch proteſtire zugleich
namens meiner politiſchen Freunde gegen ein ſolches
Verfahren, ſowie gegen die Kundgebung des nord-
amerikaniſchen Repräſentantenhauſes.

Präſident v. Levetzow: Auch dieſe Erklärung überſchreitet
die Grenzen der

Abg. Dr. Hänel (lib.): Die Erklärung des Abg. Rickert war
allerdings keine zur Geſchäftsordnung, aber letztere hat hier eine
Lücke, wie ſie die engliſche Parlamentsverfaſſung nicht hat.
(Oho! rechts.) Dieſe Lücke haben wir in beſcheidener Weiſe aus
füllen zu müſſen geglaubt, indem wir den Nachruf Rickerts an
hörten. (Unterbrechung ſeitens des einen c Jch glaube,
daß wir uns doch wenigſtens entſchuldigen dürfen! Der Abg.
Rickert hat einen ſchuldigen Dank ausgeſprochen, der überagehört werden wird, und dies will h hiermit konſtatiren.
(Bravo! links.)

Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (conſerv.): Es entſpricht
durchaus der Geſchäftsordnung dieſes Hauſes, wenn wir den
Beſchluß eines auswärtigen Parlaments, der offiziell nicht an
den Reichstag gelangt iſt, unberührt lege Jch konftatire, daß
die Linke jene ſcheinbare Lücke in der Geſchäftsordnung dadurch
ausgefüllt hat, daß ſie unſeren Proteſt gegen ihr Vorgehen nieder
zuſchreien verſucht hat. (Lebhafte e rechts.)

h ter (Hagen) (lib.): Unſer Widerſpruch galt nicht
Jhre Proteſt ſondern der geſchäftsordnungswidrigen Art, in
der derſelbe vorgebracht wurde. Vor allem aber müſſen wir
die unbefugte Einmiſchung des Reichskanzlers in dieſe Ange-
t zurückweiſen. (Bravo! links; große Unruhe und Ziſchen
rechts.
Sctaatsminiſter v. Bötticher: Mir iſt von einer „unbefugten

Einmiſchung des Reichskanzlers in dieſer Sachts nichts bekannt.
Wenn derſelbe angegangen worden iſt, eine Reſolution des ameri
kaniſchen Repräſentantenhauſes dem Reichstage mitzutheilen, und
wenn er dem gegenüber das gethan, was er nach Lage der Sache
für gat und rich fand, ſo unterliegt dieſes Verfahren weder
der Kritik des Reichstags noch eines Mitgliedes deſſelben. (Leb
haftes Bravo rechts, Murren links.)

r. Braun (lib.) erinnert daran, daß auch im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſeinerzeit der Abg. Faucher dem verſtorbenen
Engländer Cobden einen Nachruf gewidmet hat, ohne auf Wider
ſpruch zu ſtoßen.

Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (conſerv.): Derartige Prä
zedenzfälle außerhalb der Geſchäftsordnung dieſes Hauſes haben
für uns gar keinen Werth, und wir werden für die hier geltende8 r v ſtets eintreten, wie dies auch heute geſchehen
GBeifa

Abg. Richter Hagen)- e das Recht, an den amtlichen r des Reichskanzlers jederzeit unſere Kritik zu
uben. (Oho 8.)

Abg. Dr. Moeller (lib.): Sehen Sie doch nur dort auf die
Fahne (Zum Verſtändniß dieſer Aeußerung ſei bemerkt,
daß im Sitzungsſaale des eine Fahne hängt mit der
Widmung: erſten deutſchen Parlamente die Deutſchen von
NewOrleans.“ Die Red.)

Präſident von Levetzow unterbricht den Redner der
ebenfalls nicht zur Geſchäftsordnung geſprochen und ſchließt
dieſe Diskuſſion.

e Sitzung: Mittwoch, den 12. März, Vormittags
11 Uhr; Tagesordnung: Berathung und Prüfung von Rech
nungen früherer Etats Geſetzentwurf betr. den Feingehalt der
Gold und Silberwaaren Uebereinkunft mit e (nicht
„Schweiz“, wie geſtern unrichtig angegeben. D. Red.) betr. die
di ſims zur ärztlichen Praxis in den Grenzgemeinden. Schluß
3 Uhr.

O Merſeburg, den 7. März 1884.
8. Landtag der Provinz Sachſen.

V. Plenar- Sitzung
am 7. März 1884 Vormittags 11 Uhr.

Me s Schriftführer fungiren die Herren Sachſe und
r.

Nach Mittheilung mehrerer neuer Anträge und einer Petition
des Herrn Koswig wird zur Tagesordnung übergegangen.

—v=2-2

Windthorſt: Es dürfte ſich empfehlen, auch die W

Halle, Sonntag, 9. März 1883.

1. Einmalige t irre der Regierungs-vorlage betreffend die Wahl von Erſatzmännern für
die Einkommeſteuer-Bezirks-Kommiſſionen der Re-
gierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg.

Referent: Abg. Gneiſt, Correferent: Abg. Weicke.
Durch Ablehnung der Wahl von Seiten zweier Erſatz

männer und durch das Abſterben eines Dritten ſeien drei Neu-
wahlen nöthig geworden. Es werden gewählt: für Magdeburg
Hr. Oberamtmann Rimpau-Schwenſtedt, für Merſeburg Hr.
Gutsbeſitzer Stops Niederſchmon und Hr. Fabrikbeſitzer
Teubert-Zeitz.

2. Erſte und event. zweite Berathung der Aus-
ſchuß- Vorlage betreffend die Ermächtigung des
Provinzial- Ausſchuſſes zur Errichtung einer oder
mehrerer Betriebskrankenkaſſen für die ſtändigen
Arbeiter auf den Provinzialchauſſeen.Jm Auguſt 1882 ſind die Jtändigen Chauſſee Arbeiter der
LandesBauinſpection Mühlhauſen unter Leitung des Landes
Bauinſpectors mit dem Wunſche hervorgetreten, eine „Unter-
tützungskaſſe der Stationsarbeiter“ begründen zu dürfen. Der
ezügliche Antrag begegnete der bereits früher von dem Landes-Director erörterten Jrage, ob nicht, entſprechend den Vorgängen

in anderen Provinzen, t Einrichtungen für die ſtändigen
Chauſſeearbeiter in ſämmtlichen Jnſpectionsbezirken der Pro
vinz in's Leben zu rufen ſeien.

Bevor die Vorarbeiten in der Sache einen Abſchluß hatten
finden können, iſt das Geſetz vom 15. Juni 1883, die Kranken-
verſicherung der Arbeiter betreffend, in's Leben getreten, durch
welches auch die bezeichnete Arbeiterklaſſe betroffen wird.

Den Vorſchriften des Geſetzes entſprechend ein Statut vor
zubereiten, iſt bis jetzt nicht möglich geweſen. Es mußte ſich
empfehlen, damit zu warten, weil der Erlaß eines Normal-
Statuts in Ausſicht ſteht, deſſen Faſſung auch von der dieſſeitigen
Verwaltung zu benutzen ſein wird.

Es wird beantragt:
„Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen:

den Provinzial Ausſchuß zur Errichtung einer oder
mehrerer Betriebskrankenkaſſen für die Seitens der
r re waltimg beſchäftigten ſtändigen

rbeiter zu ermächtigen.“
Der Antrag wird angenommen.
3. Bericht der Etatskommiſſion über die Entwürfe

der Sonder-Haushaltspläne der Provinzial- An-
ſtalten und Fonds für die S n 1884 86.Die von der Haushaltungscommiſſion geſtellten Anträge
lauten folgendermaßen:

„Der Landtag wolle beſchließen
Folgende vom Provinzial Ausſchuſſe für die Jahre 1884 86

entworfene Haushalts-Voranſchläge werden und zwar:
A. der für die Provinzialhülfskaſſe von Sachſen
B. der für die Hebammenlehranſtalt zu Magdeburg
C. der für die Hebammenlehranſtalt zu Wittenberg
D. der für die Hebammenlehranftalt zu Erfurt

zu A. D. unverändert
E. der für die Provinzial-Jrren Anſtalt zu Nietleben

mit der Aenderung, daß die Bemerkung zu Titel I Nr. 4
und 5 der Ausgabe wie folgt zu lauten hat

„die Bedingungen, unter welchen die Remuneration
gewährt wird, ſetzt der ProvinzialAusſchuß feft“.

und mit dem Vorbehalte der Beſchlußfaſſung über die
Ausgaben B. 3 und 4;

F. der für die Provinzial-JrrenAnſtalt zu AltScherbitz
mit der Aenderung, daß die Bemerkung zu Titel J. Nr. 5der Ausgabe wie folgt zu lauten hat:

„die Bedingungen, unter welchen die Remuneration
gewährt wird, 5 der Provinzial Ausſchuß feſt“.

der für die Blindenanſtalt zu Barby
der für die Taub ne zu

G
H
J. der für die Taubſtummenanſtalt zu Weißenfels
K. der für die Taubſtummenanſtalt zu Erfurt
L. der ſw die Taubſtummenanſtalt zu Oſterburg
M. der für die Landwaiſenanſtalt zu Langendorſ

zu G. U. unverändert
N. der für die Arbeits 2c. Anſtalt

bei Zeitz mit der Aenderung, daß der Erläuterung zu
Titel IV. Nr. 3 der Ausgabe hinzugeſetzt werde„die Geſammtkoſten der Umwandlung ſind auf

12 086 n legt worden“.
O. er die Arbeits 2c. Anſtalt zu Groß Salze unver

ndert
P. der für den Landarmenverband mit der Aenderung, ne

die Einnahme Titel J. Nr. 1 auf 178600 ſtatt au
187 950 und die Ausgabe Titel I. Nr. 1 auf 115650 .4
ſtatt auf 125 000 .4 ausgeworfen werde,

Q. der für den Landesmeliorationsfonds
R. r ar den Fonds zur Unterbringung verwahrloſter

nder
8. der für den General-BrandkaſſenUnterſtützungsfonds
I. der für den Eichsfeld'ſchen Generalarmenfonds
U. der für den Fonds zu außerordentlichen Unterſtützungen
V. der für Stift-Merſeburger Ueberſchußfonds

zu Q.-- V. unverändert
feſtgeſetzt.

Die Anträge werden angenommen.

u Schloß Moritzburg

4. Bericht der Kommiſſion für Feuerſocietäts-An-
gelegenheiten über den Entwurf zum Ausgabe-Etat
der Land-Feuerſozietät des Herzogthums Sachſen
pro 1884 87 nebſt Nachtrag dazu.

Referent: Abg. v. Schaper.
Dieſer Etat ſchließe mit einer um 9325. größeren Summe

ab als die vorherige Etatsperiode, weil der frühere eine Ausgabe-
ſumme von 139257 der jetzige eine von 148582 aufweiſe.
Das komme daher, daß die Eingeſeſſenen ſich immer mehr mit
dem Unternehmen befreundeten und in doh deſſen die Geſchäfts
bedürfniſſe immer größere würden. Die Richtigkeit dieſer That
ſache ergebe ſich aus folgenden Zahlen W Jahre 1869 betrug
Verſicherungsſumme der Societät 202000900 i. J. 1878 ſchon
517000000 und i. J. 1882 ſogar beinahe 612000000 ſo
daß dieſelbe bis zum Jahre 1878 um c. 72 Proz., und von da
bis zum Jahre 1882 um c. 18 Proz. geſtiegen ſei. Nehme dieſe
Steigerung, was zu erwarten ſei, ihren weiteren Fortgang ſobeanſpruche der neue Etatentwurf die Summe von 164513

Die Gründe für die einzelnen vorgeſchlagenen r ſeien
lediglich durch das größere Bedürfniß bedingt. Außerdem ſeivo ein civilverſorgungsherechtigter Kaſſenbote mit im Ganzen
un Gehalt angeſtellt, welche Summe auch in den Etat ein
g t ſei.Der diesbezügliche Antrag betreffend die Gewährung der
Erhöhung des Etats um in Summa 149866 .4 wird ange-
nommen.5. Bericht derſelben Commiſſion über die Prüf-
ung der Rechnung der Land-Feuerſozietät des Her
zogthums Sachſen pro 1881 und Entlaſtung der Rech-
nungsleger.

Referent: Herr Abgeordneter von Schaper.
Die pro 1881 liefere das erfreuliche Reſultat, daß

der Reſervefonds der Societät eine weitere r von über
103000 .4 erfahren und ſich nun a c. 2000000 geſtellt habe,
was doch eine nicht zu e Sicherheit für eventuelle

Conjuncturen gewähre. Er ſchließe ſich dem Gutachten
des Directorialraths an, den vorliegenden nungen Decharge
zu ertheilen. Der Antrag wird angenommen.

6. Bericht derſelben Commiſſion über die Vorlage
wegen Anwendung der Abänderungsbeftimmungen
des Staats-Penſionirungsgeſetzes auf die Beamten
der Land-Feuerſocietät des Herzogthums und der
i Städte Feuerſocietät er ProvinzSachſen.

Referent: Herr Abgeordneter Dr. von Koſeritz.
Die näher ſchon motivirten Anträge betreffend die Gleich-
ſtellung der Beamten der Feuer-Societäten mit den übrigen Be

m

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

amten in der Penſionsſcala gemäß dem Geſetz vom 31. März
1882 werden angenommen.

7. Bericht derſelben Commiſſion über den Nach-
trag zu dem Reglement der Land-Feuerſocietät des
Herzogthums Sachſen vom 21. Auguſt 1863.

Referent: Herr Abgeordneter Dr. von Koſeritz.
Dieſer Antrag bezwecke ſtatt der bisherigen einjährigen Ver-

ſicherungsperiode eine ſechsjährige für Jmmobilien einzuführen,
und zwar nicht, wiefrüher, mit nur einer einmonatlichen, ſondern mit
einer dreimonatlichen Kündigungsfriſt. Die Privat-Geſellſchaften
hätten ausſchließlich längere Verſicherungsperioden, ſogar bis zu
12—-15 Jahren, und auch die Magdeburger Societärt hätte eine
ſolche von 6 Jahren beſchloſſen, überhaupt dürfe man den Aus
tritt aus der Societät nicht zu ſehr erleichtern. Die diesbe-
züglichen, ſchon mitgetheilten Anträge, werden genehmigt.

8. Bericht derſelben Commiſſion über den Ver-
waltungsbericht der Land-Feuerſocietät des Herzog-Sachſen pro 1881 und 1882.

Referent: Abg. Scherre.
Nach dem Verwaltungsbericht der LandFeuerSocietät des

Herzogthums Sachſen ſeien die Ergebniſſe als günſtige, zu be
r Es habe in den 2 d der Etatsperiode ein erheb
icher S ſowohl an verſicherten Mobilien wie Jmmobilien
ſtattgefundeu, auch ſeien die Entſchädigungen weit hinter denen
der Vorjahre zurückgeblieben. Ferner ſei ein Herabgehen in den
Beiträgen gegen die früheren ihre zu conſtatiren, was wohl
meiſtens auf die verbeſſerten Löſcheinrichtungen und die beſſeren
und ſolideren Bauarten zurück zu führen ſei. Die Verſicherungs-
ſumme ſei im Jahre 1881/82 um 30900850 4 gewachſen. Er
beantrage: „Der Provinzial-Landtag wolle beſchließen, daß er
von dem pp. Verwaltungs-Berichte mit Jntereſſe Kenntniß genom-
Pro 4 nichts zu moniren habe.“ Dem Antrag wird ent-
prochen.

9. Bericht derſelben Commiſſion in Betreff der
Rechnungen des Feuer-Verſi ne Verbandes
für Mitteldeutſchland pro 1881 und 1882 ſowie der
Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte Ver-
unglückte pro 1881 und 1882.

Referent: Herr Abgeordneter Scherre.
Die Unterſtützungskaſſe habe bis Ende 1882 9437 vezahlt,

4710 Beiträge erhoben und ſchließe ab mit nur 3267 DieRechnung des Feuer Verſicherungs erbandes für Mitteldeutſch-
land ſchließe ab i. J. 1881 mit 4521538 4 Einnahmen, 1759891
Ausgaben und einem Beſtande von 2161646 i. J. 1882 da
gegen mit 4688592 Einnahme, 2480734 Ausgaben und
einem Beſtande von 2629828 Der Reſervefonds deſſelben
ſei 1881/82 gewachſen um 6894520 Er beantrage, der Land
tag wolle für beide Rechnungen Decharge per
Abg. r. v. Koſeritz wirft die Frage auf, weshalb Anhalt

ſich bis jetzt von dieſem Verbande zurückgezogen hätte, da ihm
doch der Anſchluß nur erwünſcht ſein könnte. Anhalt ſtehe mit
einer Verſicherungsſumme von 250000000 4 da und habe bis
jetzt in einem zwölfjährigen Durchſchnitt 50000 an Privat
geſellſchaften gegeben, welche Summe, wenn es dem Verbande
angetare dem Reſervefonds zugefallen ſei.

Abg. v. Hülſen macht hierauf die Mittheilung, daß ſich bei
den Berathungen vor der Gründung des Verbandes i. J. 1868bis 1871 Anhalt durch ſeinen Vertreter, Herrn Regier.Rath
Kitzinger, ſtark betheiligt habe derſelbe habe ſogar den erſten
StatutenEntwurf angefertigt. Nach dem Tode deſſelben ſeien
jedoch die Verhandlungen von Anhalts Seite abgebrochen und
auf ſeine, v. Hülſen's, wiederholte Anregung nicht wieder aufge
nommen worden. Er werde jedoch nicht verfehlen, Anhalt noch
mals zum BHeitritt zum Verbände aufzufordern, da derſelbe ge
rade für kleinere Societäten geſtiftet ſei und der Beitritt der
Magdeburger FeuerSocietät auch in den nächſten Tagen bevor
ſtehe. Er ſei der Anſicht, daß es für beide von großem Vortheile
ſein würde, wenn ſie ſt zu gemeinſamer Schadenübertragung
vereinigten und einen ſtraff zuſammen haltenden Verband grüu-
deten. Der diesbez., von uns ſchon mitgetheilte, Antrag wird
genehmigt:

0. Erſte und event. zweite Berathung der Aus-
ſchuß- Vorlage betreffend Betheiligung der dispo-
niblen Beſtände der Provinzial-Hülfskaſſe an dem
Kapitalien-Verwaltungsfonds.Das Reglement der Provinzial Hülfs Kaſſe ſteht der Be
theiligung derſelben am Kapitalien--Verwaltungs-Fonds nicht ent
gegen, denn daſſelbe enthält nur ſpeciell die Vorſchriften über
„Verwendung“ der Hülfskaſſengelder, unter welcher die Vater
machung der zu dem Zwecke zeitweilig entbehrlichen Beſtände
nicht mit zu rubriciren iſt.

Aus dieſen Gründen wird beantragt, zu beſchließen
„Es wird zugelaſſen, daß zeitweilig entbehrliche Kuſſenbe-
ſtände der Provinzial-Hülfskaſſe von Sachſen ebenfalls
durch Einlegung in den Kapitalien Verwaltungs Fonds
unter den für denſelben beſtehenden Beſtimmungen zinsbar
gemacht werden.“

Der Antrag wird angenommen.
II. Bericht der Commiſſion für Anſtalksvauten
über die Ausſchußvorlage betreffend den Bau eines
Geſellſchaftshauſes für die Jrrenanſtalt in Alt-
ſcherbitz.

Referent: von Holleufer.
Während die Provinzial Jrrenanſtalt zu Nietleben für dieabzuhaltenden Gottesdienſte einer Kirche, und für geſellige und

patriotiſche Verſammlungen der Kranken ein Geſellſchaftshaus
beſitzt, fehlt es bei der Provinzial ren zu Altſcherbitz
noch heute an geeigneten Räumen für dergleichen Zwecke. Der
Gottesdienſt muß in einem größeren Zimmer der Central An
ſtalt oder eines der Einzelhäuſer, geſellſchaftliche Feſte können
nur in einem kleinen als Schlafraum für Kranke bennten und
bei dergleichen u r jedesmal zu räumenden Tanzſaal
der früheren Dorfſſchenke t werden.

Der VI. Provinzial-Landtag hat nun, entſprechend den An
trägen ſeiner Kommiſſion, welche an Ort und Stelle die Ueber
zeugung von der Nothwendigkeit der Errichtung eines Geſell
ſchaftshauſes gewonnen, den Provinzial-Ausſchuß beauftragt

„ein Projekt zur Herſtellung von Räumen, welche zur Ab
haltung von gottesdienſtlichen Verſammlungen, ſowie zur
Veranſtaltung von Feſten und geſellſchaftlichen Ver
gnügungen der Jrren geeignet ſind, ausarbeiten zu laſſen
und dem nächſten Provinzial-Landtage vorzulegen.

Ein ſolches Projekt iſt aufgeftellt und ſowohl von Seiten
der Anftalts-Direktion, als auch ſeitens der Landes Direktion
und des Provinzial Ausſchuſſes als den ſowohl gottesdieuſtlichen
als grſrhaſtüchen Zwecken und Bedürfniſſen entſprechend er
achtet worden. ies Projekt, in welchem neben den erforder-
lichen Nebenräumen nur ein Saal und 3 Zimmer vorgeſehen
ind, erfordert einen Koſtenaufwand von 24000 zu

etrage noch für die nothwendigſte Jnventarausſtattung rund 3000
hinzutreten, zuſammen alſo 27000 eine weiche

als angemeſſen bezeichnet werden muß.
Das Project zu einem Geſellſchaftshauſe für die Provinzial

Jrrenanſtalt wird genehmigt.

12. Bericht der Winterſ idie ungedruckte Ausſchuß- Vorlage betreffend die
Erhöhung des im Entwurf zum Haupt-Haushalts-
plan pro 188486 zur Unterſtühßung der landwirth
ſchaft lichen Winterſchulen eingeſtellten Betrages.

Referent: Abg. Frantz.
Die bereits bei der erſten Berathung vorgebrachten Motive

ſind erörtert worden. Der diesbezügliche Antrag: „Die Etat
poſition von 17000 .4 auf 20000 zu erhöhen,“ wird ange-
nommen, jedoch unter dem Vorbehalt, daß dieſe Summe nicht
durchaus verwendet werden muß, ſondern nur zu ev. Bedürf-
niſſen vorhanden iſt.

13. Bericht der Haus halts- Kommiſſion über die
Ausſchuß-Vorlage wegen Gewährung einer Unter-
ſtützung für die Epileptiker-Anſt alt zu Thale.

Referent: Abg. Dr. Elvers.
Die Vorſtand des Neinſtedter Eliſabeth-Stifteshabe den Antrag geſtellt, als Beitrag zu den Koſten zur Erricht-

Summe,

ulen- Kommiſſion über



ung eines neuen Gebäudes für rer Epileptiker eine Summe
von 17000 .4 zu gewähren, und der rovinzial- Ausſchuß habe
dieſen Antrag warm empfohlen an den R Vust ab er Es
ſei das erſte Mal, daß die Provinz ihren Geldbeutel für Epilep
tiker öffnen ſolle: in Anbetracht deſſen aber, daß Weſtfalen
40000 Weſtpreußen 40000 und außerdem jährlich 8000
beiſteuere, und daß dieſe Unglücklichen von Jugend auf von
Schule, Geſellſchaft und vielen Arbeiten ausgeſchloſſen ſeien, ſo
dürfe man bei Bewilligung dieſer geringen Summe nicht zau-
dern, um dieſen erbarmungswürdigen Menſchen ein s r
ruhiges, wenn auch immerhin frühzeitiges Ende zu ſichern. Mit
den geforderten 17000 werde ſich das Jnventar bezahlt
machen; die reſtirenden 3000 hoffe man im Laufe der Jahre
abzuarbeiten,

Ein dementſprechender Antrag wird angenommen.
14. Bericht derſelben Kommiſſion über die Aus-

ſchuß-Vorlage betreffend den Aukauf und Ausbau
des Brämer' ſchen Grundſtücks für die Arbeits-
anſtalt in Groß-Salze. erDie bereits mitgetheilten Anträge der Kommiſſion werden
angenommen.15. Bericht der Haushalts- Kommiſſion über die
Ausſchuß-Vorlage betreffend Gewährung einerUnter h für die Arbeiter- Kolonie Seyda.

Referent: Abg. Liſte mann.
Die Kommiſſion ſei zu der Anſicht gekommen, daß der Landtagruhig die in einem Zeitraume von geren zu zahlende Summe

von 40000 bewilligen könne. Jedoch ſei das Unternehmen
nur ein Verſuch und man dürfe ſich nicht übertriebenen Hoff
nungen hingeben; man müſſe vielmehr erfreut ſein, auch nur
einen beſcheiden kleinen Theil des Vagabondenthums zu beſeitigen.
Mit der Zuſtimmung zu dieſer Gabe von 40000 ſolle nicht
jede andere Bewilligung, wohl aber die Verpflichtung dazu auf
dere ſein. Man ſei im Zweifel geweſen, ob man der Kolonie

ieſel Kapital nur als unverzinsliches Darlehen oder dem Pro-
vinzial Ausſchuß zur Verfügung ſtellen ſollte, um davon je nach
dem Bedürfniß einen Zuſchuß zu Theil werden zu laſſen, man
ſei jedoch zu dem Reſultate gekommen, daß der vorher vorge-
ſchlagene Weg der beſte ſei, üm der Privatmildthätigkeit nur
etwas unter die Arme zu greifen, im Uebrigen ihr aber das
andere zu überlaſſen. Der Antrag von dem Provinzial Ausſchuß
wird angenommen.

Einmalige Schlußberathung der Beſchwerde
des Oberamtmann Struve zu Hakenſtedt über denProvinzial- Ausſchuß wegen Verſagung von Vieh-
ſenchen-Entſchädigung.

Referent: Herr Abgeordneter Kirchhoff.
Der Oberamtmann Struve habe für 9 ihm in Folge von

Viehſeuche verloren gegangene Stück Vieh eine Entſchädigung
von 3571 verlangt, G jedoch hiermit von dem Landesdirector
und dem Provinzial-Ausſchuß abgewieſen, weil er die Anmel-
n der Viehſeuche nicht in der geſetzlich normirten Friſt von
48 Stunden beſorgt habe. Die zur nochmaligen Prüfung dieſer
Angelegenheit eingeſetzte Commiſſion habe ſich in demſelben
Sinne ausgeſprochen und beantrage, „über die vorliegende Be
ſchwerde zur Tagesordnung überzugehen.“ Dem Antrage wird
entſprochen.

17. Einmalige Schlußberathung der Ausſchuß-
vorlage betreffend die Niederſchlagung von Jrren-
Unterhaltungskoſten aus dem Kreiſe Salzwedel.

eferent: Herr Abgeordneter Bödcher.
Der 44 des Reglements für die Provinzial-Jrren Anſtalt
ſchreibe vor, daß die ordentlichen Koſten von den Kreiſen gedeckt
würden. Jm Kreiſe Salzwedel habe nun der Kaſſenbote Kubitz
von Juli bis September die Beträge von 427,80 und 350
in Summa 777,80 unterſchlagen, und die Kreiſe ſeien eigent
lich verpflichtet, die Koſten noch einmal zu zahlen. a ſie aber
in gutem Glauben gehandelt hätten, und der Prozeßweg ſehrlangwierig werden würde, ſo ſchlage er vor, dieſe Ednnie nie

derzuſchlagen. Ein ſolcher Antrag wird angenommen.
18. Erſte und event. zweite Berathung der Aus-
ſchußvorlage betreffend den Ankauf von etwa 84 Are
Ackerland zur Vergrößerung der Baumſchule bei
Schönſtedt ſowie Entnahme des Kaufpreiſes von
6100 aus den Kapitalbe, ſtänden des Provinzial-
Verbandes.

Es werde bei der geringen Ausdehnung der Baunmſchule der
Betrieb derſelben ſehr erſchwert, während bei einer Vergrößerung
des Areals die Mehrkoſten im Betriebe verhältnißmäßig nur
s ſeien. Es werde in Folge deſſen folgender Antrag ge-
ellt:

„der Provinzial-Landtag wolle den Ankauf der vorbezeich-
neten circa 84 Ar Ackerland zur Vergrößerung der Baum-
ſchule bei Schönſtedt ſowie die Deckung des Kaufgeldes
im Betrage von 6100 aus den vorhandenen Kapital-
beſtänden des Provinzial-Verbandes genehmigen.

Der Antrag wird angenommen und zum letzten Punkt der
Tagesordnung übergegangen.

19. Bericht der Rechnungskommiſſion, über die
Prüfung der Rechnungen auf die Jahre 1881/82 und
1882 83 und zwar:

a. für die 4 Taubſtummen Anſtalten zu Halber-
ſtadt, Erfurt, Oſterburg und Weißenfels.
Referent: Herr Abgeordneter Schrecker.

v. für die Fonds zu außerordentlichen Unter-
ſtützungen im Regierungsbezirk Merſeburg und
des Stift Merſeburger Ueberſchuß-Fonds.

e. der Provinzial-Hauptverwaltung.Referent zu b. e.: Herr Abgeordneter Hochbaum.
d. des General-Brandkaſſen-Unterſtützungsfonds.

Referent: Herr Abgeordneter von Hanſtein.
e. der Blinden- Anſtalt zu Barby.

des Landes-Meliorationsfonds.
Referent zu e. f.: Her Abgeordneter Graf von der

Schulenburg-Angern.
Sämmtlichen Rechnungslegern wird ters ertheilt.
Nach der Mittheilung, daß von den Aelteſten der Kaufmann-

ſchaft in Magdeburg folgender Antrag eingegangen ſei: Der
Provinzial-Landtag wolle beſchließen, Se. Excellenz
den Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten zu bit-
ten, bei den Kanalprojecten in erſter Linie die Ver-
bindung des Rheines mit der Elbe in das Augefaſſen zu wollen,“ daß morgen die Wittwen und Waiſen
Kaſſe, am Montag der Etat berathen und am Den wahr
ſcheinlich der ührdtas geſchloſſen werden würde. Schluß der
Sitzung 2 Uhr.Wehſte Sitzung Sonnabend Vormittag 10 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſponden zen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Mer-

ſeburg veröffentlicht folgendes:
[(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Ver-

ſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privat-Patronat ſtehende,
mit einem jährlichen Einkommen von ca. 3580 excl. Wohnung,
verbundene Pfarrſtelle zu Jden in der Ephorie Werben vacant
geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Da mit der Stelle
auch weiter das Ephoralamt verbunden bleiben ſoll, ſo iſt iſt ihre
Wiederbeſetzung für diesmal dem königlichen Conſiſtorium zu
Magdeburg überlaſſen. Durch Ableben ihres bisherigen Jn
habers iſt die unter Patronat des Comcapitels ſtehende 1. Dom-
redigerſtelle zu Naumburg a. S., mit welcher ein jährlichesKintemmen von ca. 6000 excl. Wohnung, verbunden iſt, vacant

geworden. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabersiſt die unter Patronat des Magiſtrats ſtehende erſte Diaconat
ſtelle zu Zörbig, Diöces Brehna, vacant geworden. Mit der
Stelle, zu welcher J gehören, iſt ein jährliches Einkommen
von ca. 3160 excl. Wobnung, verbunden, von welchem noch
5 Jahr lang jährlich 852 an den Penſionsfonds der evange
liſchen Landeskirche abzuführen ſind. Durch Ableben ihres
bisherigen Jnhabers i Privat-Patronat ſtehendeiſt die unter
Pfarrſtelle zu Meisdorf, Ephorie Ermsleben, mit welcher ein
jährliches Einkommen von ca. 3380 excl. Wohnung, verbunden
iſt vacant geworden. Zur Parochie gehören zwei Kirchen.

e. Lettin, 7. März. (Einbruchs Diebſtahl.) Vor
einigen Tagen wurde abermals das Arbeiterhäuschen der Porzel

lanerdegrube der Firma F. G. Boltze zu Salzmünde erbrochenund verſchiedene Gegenſtande daraus entwendet. Diesmal iſt es

indeß gelungen, den Dieb zu ermitteln. Es iſt dies wiederum
der Arbeiter Karl Großpelſch von hier, der zugleich im Verdacht
ſteht, auch den früheren Diebſtahl ausgeführt zu haben, aber
beharrlich leugnet. Großpelſch iſt ein arbeitsſcheuer Menſch der
ſich bettelnd und ſtehlend umhertreibt, ſeine Ehefrau zu Hauſe
mißhandelt und ſeine Kinder zum Betteln anhält. Vorläufig iſt
ihm jedoch auf längere Zeit das Handwerk gelegt, denn er iſt
heute zum Gerichtsgefängniß geren und wird wohl wegen
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle einige Jahre aufs
Zuchthaus wandern.

m Lützen, 7. März. (Verſchiedenes.) Die am nächſten
beginnende Geflügel- Ausſtellung des Lützener

Geflügelzüchter-Vereins, die ſchon in früheren Jahren des Sehens-
werthen viel bot und zahlreichen Beſuchs ſich zu erfreuen hatte,
verſpricht diesmal durch Reichhaltigteit und Mannigfaltigkeit eine
beſonders intereſſante zu werden. Unter anderen wird auch die
Seidenraupenzucht, Entwickelung des Seidenbaues und Verwand
lung bis zur fertigen Seide, von dem Seidenraupenzüchter Herrn
Langhammer in Reudnitz-Leipzig gezeigt underklärt, und
die Entwickelung des Hühnchens im Ei, plaſtiſch dar u nachder Natur mit Hülfe der Brutmaſchine von Dr. Rudolf Weisker

in Leipzig, W Ausſtellung gebracht werden. Die aus 21 Prä
paraten beſtehende Serie über die Entwickelung des Hühnchens
im Ei iſt für Wien beſtellt und angefertigt worden, und hat Herr
Dr. Weisker dieſelbe vor der Verſendung aus beſonderer Gefällig-
keit dem Vorſtand des hieſigen Geflügelzüchter Vereins zur Aus
ſtellung überlaſſen. Den letzten Vortrag im GuſtavAdolf
Verein wird in 8 Tagen der Rechtsanwalt Gabler hier halten
über Jurisprudenz im täglichen Leben. Die hieſige ren
fabrik theilt den Kaufrübenbauern mit, daß ſie bis zu 20 Morgen
359 Schnitzel für nächſte Campagne gewährt.

r Eisleben, 7. März. t e An einem derletzten Abende verſuchte der Arbeiter Karl Koch aus Kochſtedt,
welcher am 12. v. M. von der Strafkammer wegen ſchweren
Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war
und in den nächſten Tagen nach der Lichtenburg abgeführtwerden ſollte, aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß auszubrechen.

Er hatte ſich zu dieſem Zwecke heimlich ein Beil zu verſchaffen
gewußt, um damit ein Loch in die Wand zu brechen. Der Ge
fangenwärter hörte jedoch das Arbeiten an der Wand, revidirte
ſn Folge deſſen ſofort die Zelle und vereitelte dadurch die Flucht.

Zörbig, 7. März. (Bedeutender Diebſtahl.) Dem
Rathskellerwirth Franz Eilert hier wurden am Jahrmarkts-tage Cylinderuhr nebſt Kette, ein neuer Ueberzieher von grün-
lichem Stoff mit Sammetkragen, ein dungelgrau melirtes Jacket,
eine ſchwarze Tuchhoſe und eine Partie Bett und Tiſchwäſche
geſtohlen. Verdacht iſt leider nicht vorhanden da an jenem
Tage ſehr viel Perſonen, namentlich auch viele Fremde, im Locale
verkehrt hatten.

Torgau, 6. März. (Vorträge zum Beſten des
Lutherhauſes.) Am Montage hat der Herr Sup. Trümpel-
mann den dritten dieſer Vorträge gehalten. Doch möge zunächſt
noch Erwähnung finden, daß demſelben der Vortrag des Herrn
Sup. Fiſcher aus Eilenburg voraufging. Der Gegenſtand
des letzteren war: „Briefe aus der Hölle, Streiflicher auf
die Nachtſeite des zeitlichen und ewigen Lebens.“ Wenn auch
dies in unſerer Zeit vielbeſprochene Buch eine ſehr verſchiedene
Beurtheilung findet und nicht ohne Bedenken in die
Hände gegeben werden kann, ſo war doch der Vortrag in jeder
Weiſe dem bedeutungsvollen Titel wie auch dem ren ſchwer
wiegenden Jnhalt entſprechend und dazu angethan, als eine ernſte
Weckſtimme den G hwrern zum Segen zu werden. Das Re
ferat des Herrn Sup. Trümpelmann über Walther von
der Vogelweide und Göthe als Lyriker“ verglich die
rire Dichtungen beider nach Jnhalt und Form. Fiel der
Vergleich auf dem Boden des Minneliedes mehr zu Gunſten
Göthes aus, ſo auf dem Gebiete der Spruchdichtung (Sprüche
religiöſen und politiſchen Jnhalts) zu Gunſten Walthers, der mit
dem Herzen an den Bewegungen ſeiner Zeit Antheil nahm.
Man fühlt ſich eigenartig berührt, in der Spruchdichtung Walthers
Sprüche zu finden, von denen man eher glauben möchte, ſie ent
ſtammten der Reformationszeit, ja ſie wären in unſerer Zeit geſchrieben, als daß ſie dem 12. Jahrhundert angehören. Unüber-
trefflich ſchön und tief ſind beſonders ſeine religiöſen Sprüche.
Hält er auch zu den katholiſchen Dogmen, ſo zeugt doch ſein
Chriſtenthum von ethiſcher Tiefe, von heiligem Ernſt. Dem All-
erbarmer wirft er ſich reuig zu Fuße. Die mannigfachſten
Citate aus den koſtbaren Liedern und Sprüchen der beiden Dichter
wurden, wie man's ihnen anfühlte, daß ſie mit der ganzen Wärme
des Herzens zum Vortrage kamen, alſo auch von den Zuhörern
aufgenommen. Nichts bekundet wohl mehr die Antheilnahme, ja
das innere Ergriffenſein einer großen Zuhörerſchaft, als tiefſtes
Schweigen, athemloſe Stille. Eines weiteren Urtheils können
wir uns billig enthalten.

Torgau, 7. März. Dem Berichte in Nr. 54 über das
Kirchenkonzert, ausgeführt vom Gymnaſial-Kirchen-
chor unter Direktion des Herrn Dr. Taubert, fügen wir
noch Folgendes hinzu: Dem Dirigenten gelingt es beſonders,
aus den muſikaliſchen Meiſterwerken der früheren Jahrhunderte,
Prätorius u. A. das Beſte herauszufinden und ſeinen Zuhörern
darzubieten. Sehr ſchön reichten ſich auch in dieſer Aufführung
die Zeit der Reformation mit der neueſten Zeit die Hand. Das
Allerneueſte boten offenbar die 2 letzten Stücke: „An die Luther-
linde in Torgau“, Dichtung von Aug. Trümpelmann,
Sup. zu T., in Muſik geſetzt von O. Taubert; und „die
Lutherhymne“, gedichtet von O. Taubert, für Männerchor
mit Begleitung von Blechinſtrumenten, componirt von G. Reb-
ling. Beſonders machtig wirkte bei der Lutherhymne die Jn-
ſtrumentalbegleitung, namentlich die Ueberführung von einer
Strophe zur andern. Doch wurden in einigen Stellen die
Stimmen der Sänger bei weitem durch die Jnſtrumente übertönt.
Jm übrigen bedarf die Aufführung keines beſonderen Lobes.Die längſt bekannte und gewohnte Präciſion, mit der der Diri-
gent ſeine Kräfte wirken läßt, ließ auch diesmal nichts zu wün-
ſchen übrig.

O Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, d. 7. März. (Jubiläum.)
Jm Laufe dieſes Jahres werden verſchiedene Prediger und Lehrer
im diesſeitigen Regierungsbezirke ihre 50 jährige Amtsthätig-
keit vollenden und zwar: Oberprediger und Superintendent
Franz Paul Schirlitz in Querfurt, geb, am 3. Februar 1810;Paſtor Friedrich Wilhelm iel in Gladitz bei Weißen
fels, geb. am 20. Juli 1806; Paſtor Hermann Roller in Ob-
hauſen-St. Petri bei Querfurt, geb. am 31. März 1809;
Rektor und 1. Knabenlehrer Heinrich Nagel in Cölleda, geb.
am 19. Oktober 1808; Lehrer und Cuſtos Auguſt Gottlob Schmidt
in Frohndorf bei Cölleda, geb. am 8. September 1813. Lehrer
und Cuſtos Karl Friedrich Pretzſch in Schnaditz bei Eilenburg,

g am 5. November 1817; Lehrer und Cuſtos Karl Friedrich
Gottlob Schulze in Gröden bei Elſterwerda, geb. am 8. Aug.
1817; Lehrer und Cuſtos Johann Heinrich Wilhelm Bernicke
in Friedrichſchwerz (Saalkreis), geb. am 10. April 1816,Lehrer und Cuſtos Ernſt Wilhelm Echulge in v bei
Kemberg, geb. am 4. Mai 1819; Lehrer und Cuſtos Wilhelm
Friedrich Hauer in Großörner b. Mangsfeld, geb. am 29. Juli
814; Lehrer und Cuſtos Johann Gottlob Franz in Leisling

bei. Weißenfels, geb. am 25. Jeli 1816; Lehrer und Cuſtos
Heinrich Bernhärdt in Straach bei Wittenberg, geb. am
7. Januar 1818. Jm nächſten Jahre werden ihr 50jähriges
Amtsjubiläum feiern können: Lehrer und Cuſtos Chriſtian
ulins Völcker in Oberheldrungen, geb. am 23. Mai 1811;
A. Mädchenlehrer Heinrich Gottfried Martin in Naumburg
a. d. Saale, geb. am 27. Oktober 1813; Kirchner Johann Chriſtian
Friedrich Franke in Zeitz, geb. am 31. December 1811.Jereits ſeit 50 Jahren an einem und demſelben Orte wirken
der 3. Knabenlehrer und Kantor Ernſt Friedrich Rauchſchindel
in Eilenburg, geb. am 26. September 1807; Lehrer Johann
Karl Auguſt Burggraf in Merſchwitz bei Pretzſch, geb. am
25. Juli 1804; im Jahre 1885: Lehrer und Cuſtos Karl Heinrich
Günther in Altherzberg, geb. am 17. Januar 1806. Der
älteſte noch lebende Schulmann im diesſeitigen Regierungsbezirk
iſt der Lehrer und Cuſtos emerit. Gottlieb Lopitzſch in Zahna,

geb. am 23. Juli 1792. BeietDerben a E., 7. März. (Archäologiſcher Fund.
der Anlegung der neuen Kreischauſſee „Hohenfranken-Jerichow“
haben die Erdarbeiten am ſog. Derben'ſchen Berg intereſſante

Dinge zu Tage gefördert, mit Steinen bedeckte Gräber wurden
bloßgelegt, Feuerſteinmeſſer, große und kleine Urnen in großer
Anzahl gefunden. Die kleineren Urnen ſtehen vielfach in den
größeren, vollſtändig ganz ſind nur wenige ans Tageslicht ge
fördert. Jn den meiſten liegen Reſte von kleinen Knochen und
Aſche. Es läßt ſich wohl annehmen, daß die Höhe bei Derben,
nach Redekin zu, einſt den Götzen verehrenden Bewohnern dieſes
Landſtrichs als Begräbniß- oder Opferplatz gedient hat.

S Herzberg, a. E., 7. März. (Die beiden Schulknaben
P. und R.) von deren Diebſtahlsverſuchen ich ſchon früher
mittheilte, ſind bei der geſtern Vormittag hierſelbſt ſtattgehabten
Schöger e mit je 3 Tagen Gefängnißzſtrafe belegt worden.

5 Nordhauſen 6. März. (Allerlei, aus dem Stadt-
haushaltsetat für 1884/85.) Der Etat für das nächſte Rech
nungsjahr ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 491 000 ab.

ie Kommunalſten ſoel wie ich Jhnen bereits vor einigen
Tagen mittheilte um 5 pCt. erhöht werden, was 11000 mehr
ergeben wird, ſo daß ſie im Ganzen 331 000 betragen werdeu.
Die ſchönſten Einnahmen bringt der Stadtkaſſe das u
werk; daſſelbe ſoll abwerfen eine Amortiſationsquote von 14 559
Mark und einen baaren Ueberſchuß von 11000 Die Schul
laſten ſind mit 134 003 .4 in Anſatz gebracht worden, die Koften
der Stadtverwaltung mit 95047.27 die Straßenbeleuchtung
mit 18 000 Jm nächſten Sommer ſoll das für 4128 vom
Staate erkaufte alte Gefängniß mit 1000 zu Wohnungen für
die Jnſaſſen des veräußerten St. Eliſabethhospitals ausgebaut
und um das neue Kriegerdenkmal eine geſchmackvolle Umfrie-
digung, der 1850 4 ausgeworfen ſind, hergeſtellt werden.

s Nordhauſen, den 6. März. Der hieſige Gewerbeverein
hat den hieſigen Magiſtrat erſucht, die dieſem überwieſenen präch-tigen be erahen der S. K. H. dem Prinzen Wilhelm von
Preußen als Hochzeitsgeſchenk von den preuß. Städten übergebenen
kunſtgewerblichen Gegenſtände für die hieſigen Gewerbetreibenden
ſowohl als auch für das ſich für das Kunſtgewerbe intereſſirende
Publikum in einem Raume des Rathhauſes zur öffentlichen An
ſicht ausſtellen zu wollen. Zur Geſellenprüfung, welche noch
vor Oſtern durch die Prüfungskommiſſion des Gewerbevereins
unentgeltlich ſtattfinden wird, haben ſich bis jetzt 13 ausgelernte
Lehrlinge angemeldet. Für beſonders gute Leiſtungen hat der
erwähnte Verein Prämien im Geſammtbetrage von 30 -4 aus
geſetzt.

e Nordhauſen, 7. März. (Durchbrenner.) VorKurzem meldete ich Jhnen, daß in den letzten Wochen nicht
weniger als drei Durchbrennereien hier vorgekommen ſeien, und
heut habe ich ſchon wieder eine ſolche mitzutheilen. Der Schuh
macher M. war Kaſſirer der hieſigen Liedertafel und hat nicht
allein die in dieſer Eigenſchaft eingezogenen Koſten des kürzlich
gefeierten Stiftungsfeſtes derſelben im Betrage von 200 ſon
dern auch Mündelgelder im Betrage von 2000 unterſchlagen.
Da er drei Söhne in Amerika hat, dürfte er ſich wohl dorthin
gewandt haben, kann indeſſen noch nicht weit gekommen fein, da
er vor einigen Tagen noch hier geſehen wurde.

M. Vom Thüringer Walde, den 6. März. (Der Porzel-
lanmalerei), welche ſich ſeit langer Zeit in verſchiedenen
Waldorten als beſonders blühende Jndnuſtrie entwickelt hat, droht
jetzt ein empfindlicher Stoß durch die Folgen des Geſetzes über
den Muſterſchutz. Zu den ſehr begehrten Erzeugniſſen dieſer
Malereien gehörten vorzüglich die Copien anerkannt guter Oel-
gemälde berühmter Meiſter in den verſchiedenſten Größen, welche
nach guten Photographien angefertigt werden und in vorzüglicher
Ausführung Abſatz in allen Ländern und Welttheilen finden.
Jetzt nun erklärt plötzlich die „Photographiſche Geſellſchaft in
Berlin“, daß ſie Nachbildungen jeder Art (alſo auch Porzellan
malereien) unnachſichtlich verfolgen werde, und hat bereits in den
letzten Tagen in einigen Porzellanmalereien verſchiedene Artikel mit
Bildern gerichtlich mit Beſchlag belegen laſſen. Jn gleicher Weiſe
beabſichtigt nun auch r Hanfſtengel in München
vorzugehen. Beide Geſchäfte haben aber das Vervielfältigungs-
recht faſt aller beſſeren Bilder der neueren Zeit für ſich erwor-
ben. Falls nun die freihändige Nachahmung dieſer Bilder auf
Porzellan wirklich ausgeſchloſſen bleibt oder von großen Hono
raren abhängig gemacht wird, dann ſind die Porzellan
malereien mit einem Schlage vollſtändig lahmt gelegt, viele hundert
z. Th. tüchtiger Maler ſind auf sSchwerſtein ihrer Exiſtenz geſchädigt
und ein ſchöner und blühender Jnduſtriezweig iſt zum großen
Theile vernichtet!
L Arnſtadt, den 7. März. (Vortrag. Kopkursver-fahren.) Herr Profeſſor a. D. Einert hielt im Laufe dieſer
Woche einen Vortrag im Saale der „goldenen Henne“ über ein
recht intereſſantes Stück aus der Vorgeſchichte Arnſtadt's und
zwar über den Proceß der Stadt gegen den Bürgermeiſter Hans
Nebel den Anſtifter des großen Brandes im Jahre 1581,
ſowie die Rückkehr der Gräfin Katharing und die Rück-
ſchaffung der Leiche des Grafen Günther Bellicofus aus
den Niederlanden nach Arnſtadt. Dieſe, ſowie auch die Leiche
ſeiner 1624 verſtorbenen Gemahlin Katharinag von Naſſau ſind
in der auch in weiteren Kreiſen bekannten Liebfrauenkirche bei
geſetzt worden und ein herrliches Denkmal aus farbigem Marmor
enthielt die Statuen der Genannten. Betreffs des durch den
Bürgermeiſter Hans Nebel verurſachten großen Brandes, zu
deſſen Andenken noch jetzt nach 303 Jahren alljährlich am Mon-
tage nach dem 7. Auguſt jeden Jahres die ſogen. Brandpredigt
gehalten wird, dürften folgende Notizen von allgemeinerem Intereſſe
ſein: Am Nachmittage des 7. Auguſt 1581 brach auf dem Markte
eine ſo ſchreckliche Feuersbrunſt aus, daß innerhalb 3 Stunden
378 Wohnhäufer, nebſt der Bonifaciuskirche ſammt Thurm und
Glocken, dem Rathhauſe, den Pfarr- und Schulhäuſern, der
Apotheke und dem herrſchaftlichen Vorwerke in Aſche ſanken.
Veranlaßt wurde dieſes Feuer dadurch, daß der damalige Bürger-
meiſter Hans Nebel an ſeinem Hauſe die alten Dachrinnen aus-
pichen ließ. Wegen der an jenem Tage herrſchenden großenHitze rieth man ihm davon ab, da man ein Unglück befürchtete;
er aber beharrte bei ſeinem Vorſatze und wurde ſo Urſache der
größten Feuersbrunſt, die Arnſtadt, betroffen. Er ſelbſt wurde
flüchtig, ſeine Habe und liegenden Gründe aber wurden eingezogen
Außer den Gebäuden verbrannte ſehr vieles Vieh, und ſelbſt
zwei alte Leute verloren dabei ihr Leben. Allgemeine Theil-
nahme erregt hier das heute über das Vermögen des Handſchuh-
fabrikanten Julius Möller eröffnete Konkursverfahren. Der-
ſelbe, ein ebenſo beſcheidener als ungemein rühriger Geſchäftsmann,
hat leider durch gehabte anſehnliche Verluſte den jetzt oft rechtKhwierigen Geſchäftsverhältniſſen unterliegen müſſen.

Cotha, 7. März. (Die Examina) am hieſigen her
zoglichen Lehrer-Seminar werden mit großer Gewiſſenhaftigkeit,
Sorgfalt und Strenge gehandhabt, um, wie es ſcheint, einen recht
tüchtigen und würdigen Lehrerſtand heranzubilden. Zu der jeßt
ſtattfindenden Abiturientenprüfung hatten ſich 28 Seminariſten
gemeldet. Nach beendeter ſchriftlicher Prüfung ſind jedoch 4 Se
minariſten wegen ungenügenden ſchriftlichen Arbeiten von der
mündlichen Prüfung am geſtrigen Tage zurückgewieſen worden,
darunter ein Abiturient, der ſchon Oſtern 1883 das Abiturienten
examen nicht beſtanden, das Seminar aber noch ein Jahr be-
ſucht hatte. Außer dieſen 4 Abiturienten verließ noch ein fünfter
mitten in den Prüfungsarbeiten vor Aufregung und Angſt denPrüfungsſaal. Am geſtrigen Tage hat ſich auf Anregung des

hieſigen herzoglichen Staatsminiſteriums der Direktor der Er
furter Baugewerbeſchule nach Gotha begeben, um die hieſige
herzogliche Baugewerbeſchule einer eingehenden Reviſion zu unter
iehen. Zweck iſt jedenfalls eine Reorganiſation der hieſigen

Baugewerbeſchule, die übrigens in Folge ihres ausgezeichneten
und wegen ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit in Fachkreiſen hoch
geſchätzten Direktors Herrn Dr. Wenk und tüchtiger Lehrkräfte
unter den deutſchen Baugewerbeſchulen hervorragende Stelle ein
nimmt. Zu der Einjährig-Freiwilligen-Prüfung an der hie-
ſigen höheren Bürgerſchule haben ſich 18 Schüler gemeldet.

8 Deſſau, 7. März. Die heutige 5. Sitzung des au-
haltiſchen Landtages) eröffnete der 1. Vicepräſident Kro-
ſigk-Höhenerxlehen mit der Mittheilung, daß Präſident
Pietſcher durch Unwohlſein verhindert ſei, zu erſcheinen.
Der Geſetzentwurf über Einziehung von Steuern c. für die
Kaſſen des Reichs wird in 3. Leſung ohne Debatte einſtimmig
angenommen. Die Vorlage betreffend die Verminderung der
Amtsverwaltungskoſten veranlaßt auch in 3. Leſung eine längere
Debatte. Vom Regierungstiſche aus wird nochmals der Stand-
punkt der Regierung dargelegt. Man beabſichtige durchaus keine
Beſchränkung der Selbſtverwaltung es ſeien aber die Amtksver
waltungskoſten in einigen Bezirken auf das Vier- bis Fünffache
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in die Höhe gebracht worden, ſo daß ſich die gern veran
(aßt geſehen habe, die Prüfung der Verhältniſſe ſelbſt in die
Hand zu nehmen, um zu verhüten, daß nicht in einzelnen Be
zirken die Regierungszuſchüſſe in übermäßiger Höhe in Anſpruch
genommen würden zum Nachtheil anderer Bezirke. Ein Antrag
uf Zurückverweiſung an die Kommiſſion, um nach den vom
degierungstiſche aus gehörten Erklärungen die Sache nochmals

zu erwägen, fand mehrſeitig Drrk. gelangte aber nicht zur Ab-
ſtimmung, da ein Antrag auf Abſetzung des Gegenſtandes von
der heutigen Tagesordnung geſtellt und angenommen wurde.
Eine Vorlage betreffend Veräußerungen landesſiskaliſcher Grund
ſtücke wird ohne Debatte in 3. Leſung genehmigt. Bei der 2.
Leſung eines Geſetzentwurfs über Abänderung des 8 20 Abſ. 7
der Bauordnung (Beſtimmungen über Anbringung von Mar-quiſen) wurde mehrſeitig zur Sprache gebracht, da namentlich

auf dem Lande auch nach anderer Richtung hin Aenderungen
der Bauordnung gewünſcht würden. Der Vertreter der Regier-
ung erſucht indeß dringend, nicht alle Jahre an der Bauordnung
revidiren und ändern zu wollen, wenn auch die Regierung gern
pereit ſei, durch längere Erfahrung erwieſene Uebelſtände abzu
ändern. Der Geſetzentwurf wird in 2. und ſogleich auch in 3.
Leſung angenommen. Die nächſte Landtagsſitzung iſt auf
Mittwoch den 12. März anberaumt.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz.
Durch Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter

rivatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Delitz am Berge,
Ephorie Lauchſtädt, vacant geworden. Mit der Stelle iſt ein
ſährliches Einkommen von ca. 4190 (excl. Wohnung) ver-
hunden, wovon noch 6 Jahre lang 908 als Pfründenabgabe
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen
ſind. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Durch Weiterbeförderung
ihres Jnhabers iſt die Archidiakonatſtelle an St. Andreas zu
Eisleben, Diöceſe gleichen Namens, vacant geworden. Die-
ſelbe ſteht unter königlichem Patronat, und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von ca. 8550 Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Entſcheidung der Gemeindeorgane iſt bereits
erfolgt. Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
Diakonatſtelle zu Jeſſen, Diöceſe Prettin, vacant geworden.
Mit der Stelle ſind zwei Kirchen und ein jährliches Einkommen
von ca. 1530 (excl. Wohnung) verbunden, welches leßtere
jedoch vorausſichtlich durch Staatszuſchuß auf 2100 gebracht
werden wird. Die Beſetzung iſt für diesmal vom
ſchen Patronat dem Conſiſtorium überlaſſen und ſind daher
Bewerbungen dorthin einzureichen. Durch die Penſionirung
ihres bisherigen Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Sollſtedt,
Ephorie Bleicherode, am 1. April d. J. vacant. Dieſelbe ſteht
unter Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein jähr-
liches Einkommen von ca. 2890 wovon jedoch acht Jahre
lang an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche eine
jährliche Pfründenabgabe von 795 zu entrichten iſt. Zur
Stelle gehört eine Kirche. Zu der erledigten evangeliſchen
zweiten Predigerſtelle an St. Johannis zu Magdeburg R
der bisherige Archidiakonus in Gardelegen, Edmund Ernſt
Ludwig Treu, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu.
Zündorf, in der Diöceſe Lauchſtädt, der bisherige Pfarrer
in Beeſedau, Emil Wienbeck, berufen und beſtätigt worden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
9. bis 15. März 1884.

Mond-S Wochen Sonnen- geg- Zeitlange gleichungS tag JAufg. Utrg. Aufg. Utrg.
9 Sonntag 6.29 5.53 bei 5.0 Mg. 11.24 10,6M.

10 Montag 6.27 5.55 Ta 5.28 11.228 1033
111 Dienstag] 6.25 5.56 ge 11331 10,012 Mittwoch] 6.23 5.58 J 7.4 Ab. bei 11.3351 9,8
31 Donnerſtj 6.20 6.0 8.9 Ta 11.40 9,5
14] Freitag 6.18 6.1 9.14 1143 92151 Sonnab. 6.16 6.3 110.16 ge 11471 8,9

Die Sonne geht, Mittag des 9. bis Mittag des 15. gerechnet,
imgZeichen der Fiſche von 349,50 bis 355,50 Länge und hat am
12. (Mittwoch) eine ſüdliche Declination von 3,10 ſowie für Halle
eine mittägige Verticalhöhe von 35,50. Der Mond bewegt ſichin der aechen Zeit von 1419 bis 2160 Länge, d. h. aus dem
Zeichen des Löwen (am 9.) durch die Jungfrau (10. und 11) und
Waage (12. bis 14.) in den Skorpion (am 15.), iſt r noch
zunehmend, hat am 11. (Dienstag), um 8 U. 28 M. Abds., die
Phaſe des Vollmonds, nimmt dann wieder ab und gewährt uns
dieſe Woche mit Ausnahme der beiden letzten Tage abendlichen
Mondſchein. Planetenftellungen. Merkur h Venus,
die ſich mit raſcher rechtläufiger Bewegung im Bilde des Widders
befindet, leuchtet als Abendſtern und geht *10 U. Abds. im
WNW. unter. Mars und Jupiter ſtehen nahe bei einander
(d. h. um etwa 10 entfernt) im Bilde des Krebſes bezw. der
Zwillinge; Jupiter hat ſeine Culmination vor 29 U. Abds. und
ſeinen Untergang vor 5 U. Mgs. im NW., bei Mars erfolgt
beides um etwa Stunde ſpäter. Letzterer erreicht am 13.
ſeinen Stillſtand und wird dann rechtläufig, d. h. er bewegt ſich
wieder von rechts nach links (W. nach O), ſo daß er ſich alsdann
von Jupiter langſam entfernt. Saturn, rechtläufig im Stier,
geht 1 U. Nachts im WNW. unter, Uranus, rückläufig in
der Jungfrau, zwiſchen und /27 U. Abds. im O. auf. Uranus
iſt ſeiner Oppoſition mit der Sonne nahe, wird aber in dieſer
Woche durch das Licht des Mondes mit welchem er am 12. in
Eonjunction iſt noch überſtrahlt. Stellung der Jupitertra-
banten um 12 U. Nachts: Am 9. ſteht Trabant 1 und III
inter, am 12. Trabant IV vor am 13. Trabant II hinter der

Wpiterſcheibe, an allen übrigen Tageu der Woche ſind zu jener
Stunde ſämmtlich vier Trabanten zu ſehen.

Militär und Marine.
Dem Kriegsminiſterium ſind die im vorigen Jahre uber

die Beſchaffenheit der den Truppen verabreichten Naturalien er
hobenen Beſchwerden zugegangen. Jm Bereiche des 2. (pom-
merſchen), 3. (brandenburgiſchen) und 6. (ſchleſiſchen) Armeekorps
ſind Beſchwerden überhaupt nicht vorgekommen, ſonſt im Ganzen
22, von denen 25 für begründet, 7 für unbegründet erachtet wur
den. Jn den Fällen, in welchen die gemachten Ausſtellungen
gerechtfertigt waren, hat der Erſatz in gutem Material oder
Gelde ſofort ſtattgefunden. Jn drei Fällen iſt die Lieferung in
andere Hände gelegt, zwei Proviantämter, welche in drei Fällen
tein magazinmäßiges Brot ausgegeben hatten, ſind zurechtge
wieſen, bezw. zur Tragung der Koſten angehalten worden. Die
Beſchwerden beziehen ſich auf die preußiſchen und das elſaß
lothringiſche (15.) Armeekorps. Das letztere hat vier Beſchwerden
gemeldet, die insgeſammt begründet waren.

Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich wird erſten Gruß und
Empfang von ſeinem Bruder finden, der ſich mit dem Chef der
Admiralität an Bord des „Notus (oder der „Hanſa“) in See
begeben wird, während Se kaiſerl. und königl. Hoheit der Kron
prinz die Ankunft S. M. S. „Olga“ im Hafen abwarten und
ſich hier erſt mit der „Barge“ an Bord begeben wird. Die An
näherung der „Olga“ wird von Friedrichſtadt telegraphiſch nach
Kiel gemeldet werden. Dort ſowohl wie in Kiel werden Strand-
batterieen und die Schiffe die prinzliche und kronprinzliche
Standarte ſalutiren. Die Jnſpektion der „Olga“ findet ſchon
auf der Fahrt nach Kiel ſtatt und beginnt nach Ueberſchiffung
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm und des Admiralitäts-
Chefs vor Langeland. Die Abreife der hohen Herrſchaften ſoll
ſchon am Abend des Empfangstages erfolgen.

Rechtspflege. arDei dem Verkauf von Looſen ſtaatlicher und ſtädtiſcher
Prämienanleihen gegen Ratenzahlungen wird von den
Prämien Looſe Händlern oft neben der Uebertragung des
Eigenthums bezw. Miteigenthums an den Looſen an den
Käufer die Verpflichtung übernommen, für ein mit dem niedrig-
ſten, unter dem Kurswerth des fraglichen Looſes bleibenden
Gewinne herausgekommenes Loos dem Käufer ein gleichartiges

anderes Loos zu geben und ſomit den Verluſt zu tragen,
der ſich aus der Differenz zwiſchen dem Gewinne und dem Kurs-
werth des Looſes ergiebt. Dieſe vom Verkäufer übernommene
Verpflichtung bewirkt nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
I. Strafſenats, vom 3. Januar 1884, daß neben dem Verkauf
des Looſes auch noch die Ueberlaſſung einer Gewinnhoff-
nung den Gegenſtand des Vertrags bildet, und es liegt ſomit
ſeitens des Verkäufers die Veranſtaltung einer Lotte-
rie vor.Jn Fällen, wo das Verweilen in einer fremden Woh-
nung erſt durch die Aufforderung des Berechtigten, die
Wohnung zu verlgſſen, zu einem unbefugten wird, hat die Nicht
beachtung dieſer Aufforderung nach einem Urtheil des Reichsge
richts, 3. Strafſenats, vom 7. Januar 1884 die Beſtrafung we-
gen Hausfriedensbruchs zur Folge; es bedarf demnach keiner
zweiten Aufforderung, die Wohnung zu verlaſſen, um die Straf-
barkeit des Verweilenden herbeizuführen.

Vermiſchtes.
Für unſere Reben.ſ Dem Herrn Reichskanzler

iſt ſeitens des oberbadiſchen WeinbauVereins das nach
folgende, von dem allemanniſchen Volksdichter Muſer ver
faßte Gedicht überſandt worden:

Die Reben Deutſchlands an des Reiches Kanzler.
Großmächt'ger Fürſt! Der Du in treuem StrebenSchon Vieles für Produttenſchuß gethan,

O hör' den Nothſchrei auch von Deutſchlands Reben
Und nimm Dich gnädig unſ'rer Bitte an.

Was nützt es viel, wenn Dichter froh beſingen
Die ſüße Frucht an unſer'm ſchwachen Reis;
Wenn beim Gelag' die Gläſer hell erklingen
Dem Göttertrank, dem edlen Wein zum Preis.

Das kann uns nimmermehr ſo ſehr begeiſtern,
So lange unter des Geſetzes Schuß
Die Fabrikanten Gott in's Handwerk kleiſtern
Und künſtlich Weine machen, uns zum Trutz.

Jm kühlen Raum, am Waſſermiſchmaſchfaſſe
Der falſche Bacchusjünger pröbelnd ſitzt,
Dieweil der Bauer in der Nebengaſſe
Das bitt're Naß bei herber Arbeit ſchwitzt.

Naht dann der Herbſt, mit oft nur kleiner Gabe,
W er den Wein im Keller eingelegt,

o iſt die Freud', an der er ſich erlabe?
Des Rebmann's Hoffnung, die er ſtill gehegt?

Da kann er Monden lang ſein Faß oft hüten,
Statt „Käufer“ kommt der „Mahner“ wohl in's Haus;
Es fehlt an Geld, die Fabrikanten bieten
Den Wein der Kunſt zu nieder'm Preiſe aus.

Wohl biſt Du, gnäd'ger Fürſt, der Kunſt VerehrerUnd willſt zeitlebens ihr Veſchützer ſein,
Doch liebſt Du nicht des Traubenblut's Entehrer,
Das Fabrikat, die Waſſerkunſt im Wein.

O, dieſe Kunſt bringt unſer'm Rebbau Schaden
Mehr noch, als ihn die böſe Reblaus ſchafft
D'rum bitten wir Dich, hoher Hürſt in Gnaden,
Um Deinen Schutz für echten Traubenſaft.

Wir Reben Deutſchlands alle proteſtiren,
Erkennen Kunſtwein neben uns nicht an,
Nicht länger ſollt' die Leute er verführen,
Mit unſer'm echten Kleide angethan.

Laß' ihm, o Fürſt, nach ſtrengen Rechtes Regeln
Im Handel weiſen ſeine richt'ge Statt,
Laß' ihn fortan mit „blauer Flagge“ ſegeln,
Der Farbe, die der echte Wein nicht hat.

Mög' ſich das Volk dann ſeinen blauen nehmen,
Wer Luſt und Lieb' zu dem Gemiſche hegt.
Mög' auch die Folg' den Kunſtweinhandel lähmen,
Zum Glück' des Weinbau's, dem es Früchte trägt.
O, prüf' die Bitt', die wir Dir unterbreiten,

di ihm zum Recht, dem edlen Göttertrank,
ind Deutſchlands Reben bringen dann mit Freuden
Jn Winzers Namen: „ſeinem Kanzler Dank!“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
o Magdeburg, 7. März. Der am 20. Mai 1884 in Kraft

tretende Sommerfahrplan der königl. Eiſenbahn Direktion Magde-
burg wird folgende weſentliche Aenderungen enthalten: dieEinlegung der Rachtcourierzüge zwiſchen Hamburg und Leipzig

zur Vermittelung der Schnellzug Verbindung zwiſchen Ham-
burg und Wien; 2) die Einlegung eines Perſonenzuges zwiſchen
Berlin und Stendal in jeder Richtung: 3) die Einlegung be
ſonderer Harzzüge zwiſchen Berlin und Thale, ſowie Werni-
gerode; 4) im Anſchluſſe hieran die Verſchiebung der Züge auf
der Strecke Magdeburg-Thale unter Herſtellung einer ſpäteren
Abend Verbindung von Magdeburg aus; 5) die Durchführung
eines direkten Perſonenzuges in jeder Richtung zwiſchen Wagde
burg und Erfurt via Güſten-Sangerhauſen. Die Aen-
derung ad 1 iſt dadurch veranlaßt, daß die beſtehenden beiden
Wien Hamburger Schnellzugverbindungen via Tetſchen und via
Bodenbach die hieſigen Strecken bei Tage paſſiren und daß beide
in Hamburg die gleichen Anſchlüſſe von bezw. nach Norden haben.
Da ferner die jetzigen Züge als Schnellzüge auf den Zwiſchen
ſtationen nicht anhalten können und eine Vermehrung der Zahl
der Züge wegen der geringen Frequenz auf der Strecke Magde-
burg-Uelzen nicht gerechtfertigt, es aber wünſchenswerth er
ſchien, für den Lokalverkehr geeignete Tagesverbindungen zue ſo wurde im Zuſammenhange mit einer für die Berlin

iener Route in Ausſicht genommenen TagesſchnellzugVerbin-
dung, die bezügliche Aenderung im Jntereſſe der Stationen des
hieſigen Bezirkes für zweckmäßig erachtet. Abgeſehen hiervon,
dürfte das Bedürfniß einer Nachtſchnellzug- Verbindung zwiſchen
Hamburg Magdeburg und Leipzig nicht zu verkennen ſein. Die
Einlegung des Perſonenzuges ad 2 entſpricht dem Antrage, welcher
in einer Sitzung des Bezirks- Eiſenbahn Raths geſtellt wurde.
Es wird durch dieſe Anordnung eine beſſer belegene FrühVer-
bindung für die Stationen der Strecke Berlin-Stendal geſchaffenund der große Perſonenzug- Jnterwall zwiſchen 5 Uhr Vom
und 2 Uhr Nachmittags beſeitigt. Die Beförderung beſonderer
Harzzüge für die Sommerperiode iſt durch Betriebs- Rückſichten
bedingt, da durch dieſen Verkehr die internationalen Schnell züge
u ſehr belaſtet werden und deren pünktliche Beförderung inFrage geſtellt wird. Die Lage dieſer Züge iſt derart gewählt,

daß dieſelben für die Verbindungen von und nach den Harz-
Stationen günſtiger, wie die beſtehenden vorerwähnten internatio
nalen Züge liegen; die Beförderungszeit iſt eine faſt gleich ſchnelle
Jm Zuſammenhange hiermit iſt es, ohne eine nicht hinreichend
d mötivirende Vermehrung der Zahl der Züge auf der Strecke
Nagdeburg-Halberſtadt einzuführen, üöglich geworden,

die ad 4 angegebene Abendverbindung vorzuſehen. Durch die
ad 5 angegebene Anordnung der Durchführung eines direkten
Perſonenzuges von Magdeburg nach Erfurt wird eine weſentliche
Verbeſſerung erreicht, weil das zweimalige Umſteigen in Güſten
und in Sangerhauſen vermieden wird, was bei den getrennten
Perronanlagen auf dieſen Stationen und bei dem gleichzeitigen
Ablaſſen einer größeren Anzahl von Zügen nach verſchiedenen
Richtungen daſelbſt für die Reiſenden außerordentlich läſtig iſt.
S Nordhauſen, 7. März. Sie theilten in Nr. 57 Jhrer
Zeitung in einer Correſpondenz aus Weimar mit, daß der im
nächſten Sommer zu Waltershauſen ſtattfindende Ver
bandstag der thüringiſchen Gewerbevereine ſich auch
beſchäftigen werde mit Beſprechung über eine eventuelle Stellung
nahme zu den Militärkantinen und Offizierconſumvereinen, zu
der Gefängnißarbeit und über Entwicklung der freien Jnnungen.
Dieſe Fragen ſind dem hieſigen Gewerbevereine zum Referate
überwieſen worden. Jn der letzten Sitzung dieſes Vereins wur
den bereits dieſe Fragen behandelt und zwar dahingehend: dem
Verbandstage zu Waltershauſen iſt die Bildung freier
Jnnungen zu empfehlen, weil durch dieſelben der Gemeingeiſt
und die Standesehre unter den Meiſtern und eine gute Berufs-
vorbildung und moraliſche Führung unter Geſellen und Lehr-

lingen gefördert wird. Ueber das Kautinen weſen wurde mik-
getheilt, daß durch des Hrn. Kriegsminiſters Excellenz Aenderung
e dahingehend geſchaffen worden ſei, daß in den
Militärkantinen fortan nur an Angehörige des Heeres und an
Angehörige von Militärperſonen verkauft werden dürfe, gekaufte
Getränke aber in den Kantinen nur im Stehen genoſſen werden
müſſen. Eine Petition gegen die Militärkantinen erſcheine zweck und
ausſichtslos, ebenſo eine ſolche gegen Offizierconſumvereine,
da die Herren Offiziere doch daſſelbe Recht wie jeder andere
Staatsbürger haben und ihnen wie dieſen freiſtehen ſich
zu Konſumvereinen zu d Dagegen wird eine Petition
gegen die das freie Handwerk ſchädigende Gefängnißarbeilt
für angezeigt und geboten erachtet; es habe dieſelbe auszuführen,
daß, da die Gefangenen auf jeden Fall beſchäftigt werden
müßten, die Gefängnißarbeit ſich auf möglichſt vielerlei Jn-
duſtriezweige erſtrecken möge, damit ſie nicht in einem oder nur
wenigen derſelben einen zu ihren und ſchädigenden Einfluß
ausüben es möge in den Gefängnifſen mehr für Militärzwecke,
weniger für die Concurrenz gearbeitet werden; die Gefängniß
arbeit geſchehe nicht mit Maſchinen, ſondern nur mit derHand, damit die r ſpäter nach ihrer Entlaſſung in
kleineren Werkſtätten als brauchbare Handwerker zu verwenden
ſind und hier ihr Fortkommen finden können; die Gefangenen
mögen mehr als bisher zu Arbeiten in der Landwirthſchaft, wo
es oft gar ſehr an Arbeitern fehlt, verwendet werden.

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Jn Sachendieſer ar iſt jetzt nachſtehende r Eintragun
kg „Durch die Generalverſammlung vom 2. Februar er. i
ba oſſen, daß die Art der im S 22 al. 3 unter a. des Statuts
beſchriebenen Dividendennachzahlung nur noch bis zum Schluß
des Geſchäftsjahres 1883 gilt. Von da ab wird dieſelbe vorbe-
haltlich aller Rechte, welche auf den vor dieſer Zeit fällig ge
wordenen Dividendenſcheinen ruhen, in der Weiſe bewirkt, daß
der nachzuzahlende Betrag jedesmal auf den Diwdendenſgen
des zur Abrechnung kommenden Betriebsjahres mit zur Ver-
rechnung kommt. 9Zucker-Export-Statiſtik. Von Anfang Auguſt 1883
bis Mitte Februar 1884 wurden exportirt: 869420 Entr. raffinir
ter und 6440220 CEntr. Roh Zucker; dazu Exportabfertigung
per zweite Hälfte Februar d. J. 87060 CEntr. raffinirter und
420340 Cntr. RohZucker, giebt in Summa bis Ende Februar
1884 956 480 Entr. raffinirten und 6860560 Cntr. Roh Zucker
oder zuſammen in Roh-Zuckerwerth 8056160 CEntr. Dagegen
betrug der Export von Anfang Auguſt 1882 bis Ende Februar1883 871 100 Vutt raffinirter und 5859650 Cntr. Roh Zucker
oder zuſammen in Roh Zuckerwerth 6948525 Cntr. Sonach
e export bis Ende Februar d. J. 1107635 Cntr.
Hamburg, 7. März. (Telegramm.) Die Dividende der

Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt auf 4
Proz. feſtgeſetzt worden.

Verkehrs Nachrichten.
Hamburg 7. März. Der Poſtdampfer „Friſa“ der Ham-

burg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft ift bei Hamburg,
von NewHork kommend, am Freitag früh 2 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Literariſches.
„Robert Franz in ſeinen Liedern“ iſt ein Artikel

von Wilhelm Waldmann betitelt, den das ſoeben ausgegebene
AprilHeft von Spemanns illuſtrirter Monatsſchrift „Vom Fels
zum Meer“ (Seite 42—-50) publicirt. Derſelbe iſt mit des Com-
Pgpiſten Portrait in Holzſchnitt und einem Facſimile ſeiner Hand
ſchrift geſchmückt und enthält des Jntereſſänten außerordentlich
viel. Er betrachtet Robert Franz in ſeinem Verhältniß zu
Richard Wagner, zu den Liedertexten ſeiner Compoſitionen und
den Dichtern dieſer Texte, zum deutſchen Volkslied; er verbreitet
ſich über den Jnhalt und den ethiſchen Gehalt ſeiner Compo-
itionen, über deren Stellung zum Concertvortrage 2c. Als der

Verfaſſer des Artikels Robert Franz ſelbſt fragte, was er von
der lautgewordenen Vorliebe Richard Wagners für ſeine

ranzens Compoſitionen halte, entgegnete Franz: „Auf einer
Reiſe in die Schweiz in den 50er Jahren beſuchte ich
Wagner, der damals in Zürich lebte. Jm Verlaufe der Unter
haltung öffnete er ſeinen Notenſchrank und ſprach auf d Jn
halt deutend: Das iſt alles, was ich an Muſikwerken beſitze.
Es ſtanden da Bach, Beethoven und meine Lieder! Was
ſollte ich dazu ſagen? Ich hielt das Ganze für einen Akt der
Höflichkeit und legte demnach kein beſonderes Gewicht darauf.

Fetzt iſt mir freilich manches verſtändlicher, und es mag wohl
Wahrheit ſein, daß ſich Wagner gerade für dieſe Lieder lebhaft
intereſſirte. Jch zeigte Jhnen ſchon früher, wie hier Muſik
und Wort ſich decken, und daß die Muſik gleichſam aus dem
Texte hervorblüht; auch Wagner huldigt ja dieſem Prinzip.
Daß unſere Ausdrucksformen divergiren, hat einen ganz andern
Grund, und hätten wir beide denſelben Gegenſtand behandelt,
dann würden die Reſultate verſchieden genug ausgefallen ſein.„Zeige mir, wie Du rein ſt und ich will Dir
ſagen, was Du biſt“ über dieſe Variation eines bekannten
altväteriſchen Satzes dürfte mancher ungläubig ſein Haupt ſchütteln.
Nichtsdeſtoweniger hat es mit dem Ausſpruche ſeine Richtigkeit.
Die täglich mehr Anhänger gewinnende Graphologie iſt es, welche
es ſich angelegen ſein läßt, aus den Schriftzügen den Charakter
des Schreibers zu erklären. Was früher eine Spielerei müßiger
Leute war, tritt gegenwärtig als feſtbegründete Lehre auf, die es
nicht nöthig hat, ſich mit geheimnißvollem Kram zu umgeben,
ſondern ihre Prinzipien jedem einfachen Menſchenverſtande zu
gänglich zu machen gewußt hat. Welch' eine hübſche Unterhal-

an den langen Winterabenden, wenn man beim traulichen
Schein der Lampe ſich damit abgiebt, die Charaktere ſeiner Mit
menſchen zu errathen. Und nicht minder groß dürfte das reiz-
volle Vergnügen ſein, die Schriftzüge bekannter, hiſtoriſcher Per-
ſonen einer kritiſchen Betrachtung zu unterziehen und ſich auf
dieſe Weiſe ein intimes Bild von den Helden der Weltgeſchichte
zu verſchaffen. Wie groß übrigens die Bedeutung der Grapho-
logie geworden iſt, erſiceht man aus folgenden, kurzen Notizen.
Jn Paris beſteht ſeit fünfzehn Jahren eine „Geſellſchaft für
Graphologie“, der viele bedeutende Nervenärzte angehören. Jhr
erſter Präſident war der bekannte franzöſiſche Abbé Jean Hippolht
Michon. Jn Deutſchland brach ſich die neue Lehre langſamer Bahn.
Während der vor kurzem verſtorbene Schriftendeuter Henze noch
ziemlich willkürlich verfuhr, iſt jedoch gegenwärtig durch die geiſt
vollen Unterſuchungen E. Schwiedlands eine ſichere Handhabe
geren worden, welche die Lehre nicht nur für das große
Publikum intereſſant, ſondern auch für die Seelenkunde und Er
gründung von Geiſtesfrankheiten wichtig macht. Von dieſen Ge
ſichtspunkten aus darf es als ein beſonders glücklicher Griff der
rühmlichſt bekannten illuſtrirten rhrüft „Schorers Familien
blatt“ zu bezeichnen ſein, daß daſſelbe ſeinen Leſern ſeit einem
V in intereſſanten durch zahlreiche Beiſpiele erläutertenAufſätzen von E. Schwiedland Kunde von dieſer neueſten Er
rungenſchaft des menſchlichen Nachdenkens giebt.

Dieſe Aufſätze, in der beliebten Form von Briefen an eine
Dame gehalten, ſind dem Verſtändniß jedes Leſers aufs glücklichſte angepaßt und ſetzen denſelben mit Leichtigkeit in Stand
ſelber Schlüſſe zu ziehen und Aufſchlüſſe zu er gen

A. Dammann, Die e des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Deutſchen Kaiſers Wi n und die Sedanfeier in den Schu
len. 5. Anfl. Mit dem Portrait des Kaiſers. Potsdam. J.
Rentel. Preis 25 Pfennige.
So oft der Geburtstag unſeres hochverehrten Kaiſers und

Königs Wilhelm wiederkehrt, ſo oft tritt an die Schule die Frage
nach dem „Wie“ einer würdigen Feier deſſelben heran. Ein
höchſt praktiſches Büchlein, das ſowohl als Rathgeber für dieſe
Frage wie als Grundlage der Feier ſelber dienen will, iſt das
obige aus einem vorliegenden Bedürfniſſe und der unmittelbaren
Praxis hervorgegangene, das bereits in fünfter Anſhe er
ſchienen iſt. Der warmpatriotiſche Hauch und echtdeutſche Geiſt
ſowie der religiöſe Sinn, der ſich durch das Ganze hindurchzieht,
iſt am beſten im Stande, auch in den empfänglichen Seelen der
Kinder patriotiſche Geſinnung und treue Vaterlandsliebe, ſowie
Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich zu pflanzen, zu pflegen
und zu kräftigen. So ſei denn das Büchlein allen Jntereſſenten.
auf das angelegentlichſte empfohlen.
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Vom 9. Mörz d. Js. ab werden bei der gehn en Poſtanſtalt die
Schalterdienſtftunden für den Verkehr mit dem Publikum an den Sonntagen,
ſowie an den allgemeinen (geſetzlichen) Feiertagen

von 7/8—9 Vorm.,
(12--1 Mittags)

nur Telegr.-Dienſt, und
5--6 Nachm.

Gröbers, den 6. März 1884.
Kaiſerliches Poſtamt.

Schoemberg.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der hieſigen Rathskellerwirthſchaft ſoll

am Dienstag den 25. März 1884 Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rathhauſe ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen können im Bureau des unterzeichneten Ma
giſtrats eingeſehen oder gegen 1 .4 Schreibgebühr in Abſchrift bezo

gen werden. [2988Schafſtädt, d. 5. März 1884. Der Magiſtrat.

abgehalten.

[3027

Aulzo- wies londbenorte Ich

Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch als Kindernahrg.
Zu besiehen in Apotheken, Droguerien und Spezereibandlungen. [2520

Das VSeminar für Kindergärtnerinnen
Halle a/S. Weidenplan 6b,

nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zäh-
lend, beginnt den Sommercurſus am 1. April.
(mit Franzöſiſch u. Muſik 1 Jahr). Auf
lung nach beendetem Curſus. Für Auswärtige Penſion.
und Berichte ſtehen zu Dienſten.
junge Mädchen
zur Stütze und Geſellſchaft der Hausfrau

mache ich beſonders aufmerkſam. Lina Seltheim.

Dauer 6 Monate
unſch Garantie für Stel Iyekenwalde Vertf. Deſlillation.

Proſpecte Lzarnikau Verkauf. Colonialwaaren.

Auf meine Separat-Curſe I ken
2167

Allgemeiner Spar- u. Vorsechuss- Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [3091

Bilanz pro ultimo Februar 1884.

Activa. Passiva.Cassa-Conto 46262 03 Capital- Conto 336090
Wechsel- Conto 531804 49 Reservefonds- Conto 47929 58
Effecten-Conto 1673130 Darlehn- Conto A. 675712
Debitoren- Conto 70671191 6movatl. Kundig.
Diverse Debitoren 36555 02 Darlehn- Conto B. 70355

3 monatl. Kündig.
Darlehn- Conto C. 156772 09
Diverse Creditoren 51206 08

133806475 1338064 75

Proussisohd Central-Bodeneredlit

Aotibllgosollschaft

Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtän-
dige in größeren Städten belegene Hausgrundſtücke ſowir Dar
lehne an Communen und Genoſſenſchaften werden durch die
unterzeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags- For
mulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Aus-
kunft ertheilt wird. Es wird insbeſondere auf die unkünd-
baren Hypotheken-Darlehne gegen eine Jahresrate von 4“ Pro
cent (Tilgungsbeitrag einbegriffen) aufmerkſam gemacht.

Halle a S., den 9. März 1834.
Oscar Herrmann
in Firma tierrmann ſitius,

Königstrasse 13.

olz Auction.
Jn dem zum Rittergute Zingſt gehörigen orſtrevier „Keſſel

berge“ Schlag VI ſollen am Freitag den 14. März er. Vormit-
tags 10 Uhr an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen

1) 148 rm Abraumwellen,
2) 284 Buſchwellen,
3) 21 Eichen- und BuchenScheit,
4) 13 Asgspen- und Birken-Scheit,
5) 21 Knüppel aller Art,
6) 4 EichenNutzkloben: 4,25 bis 7,70 m lang, 35 bis 65 cm

Durchmeſſer,
7) 1 Weißbuche: 4,10 m lang, 35 em Durchmeſſer,
8) 39 BirkenNutzkloben: 2,50 bis 6 m lang, 15 bis 40 cm

Durchmeſſer,
meiſtbietend verkauft werden.

Zingſt, den 6. März 1884.
Die Rittergutsverwaltung.

Special-Geschàft
für Knaben- u. Mädchen-Confection,

Wäſche u. Ausſteuer- Geſchäft

Geschw. Jücdel,
Halle a S. Leipzigerſtr. 105.

Um vielen Wünſchen unſerer werthen Kunden zu entſprechen,
führen wir vom heutigen Tage ab neben unſerem

Kpecjal-Geschaſt ſur Mädchen -Gonfectlon

ein ebenſo reichhaltiges Lager von

Garderobe für Anaben!
Seit unſerem elfjährigen Beſtehen war es immer

unſer Princip, bei ſoliden Preiſen nur die beſte
Waare s führen und bei der Ausführung jedes Stückes die
größte orgfalt u verwenden. Wir bitten daher um gü-tige Berückſichtigung unſetes neuen Artikels, dem wir die größte

Aufmerkſamkeit widmen werden. Indem wir auch unſeren
beſten Dank für das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen aus-
ſprechen, geben wir die Verficherung, daß wir uns deſſelben
durch ſtrenge Reellität auch fernerhin würdig zeigen werden

und empfehlen uns mit aller Hochachtung

Geschw. Jüci el.
3104]

[2898

[3057

Leipzigerſtraße 105.
m

Ida Böttger,
lhnen- Iud Aussteuer- Geschaft

Den Eingang von Neuheiten

Engligober Gardinen

zeige hierdurch ergebenſt an.

(2751

Kreuzs, Plauinos 479 1300 M.
Kreuzs, Flügel 1200-—3600

Kesonator-Pläge

Pianino's
von

Kaps, Feurich ete.
F. Voretzseh,

Muslkdirector, [3051
Halle a/S. Wilbelmstr. 5.

Sltellen-Vermiitlung
des Vereins ſgnger Kaufleute von

u.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende
Stellen:

Berlin Correſpondenz. Parfümerie,Friecdrichshbagen Vert Colonial
waaren.

Berlin Reiſe. Eiſen en gros:
Compt. Seifenfabrik.

Compt. Knopffabrik.
Wein en Zros.

Verkf. u. Caſſe. Butter.
Verkf. Colonialwaaren.
Buchf. u. Correſp. Luxus-
papier.
Buchf. und Correſpondenz,

n

erkf. Eiſenwaaren.

Teltow
Berlin

Luckau Verkf. Colonialwaaren.
Buchhbolz Compt. Manufacturw.
Berlin Lager. Paſſementrie.
Narienburg Verkf. Manufacturwaarett.
Charlottenburg Verkf. Colonialw.

Berlin
Na
Berlin Compt. Kurzwaaren.
Posen Buchf. Cigarrenfabrik.
d Torgau Fabrikgeſchäft.

Berlin Saft. Eiſenwaaren.
Buchf. Gummiwaaren.

Potsdam Lager u. Compt. Deſtillat.
Berlin Seidewaaren.uchf.Bromberg Verkf. Herren- Confection.
Oppeln Leder.Köstrin Eiſenwaaren.

b

WIIBErPeRsfonat

in Friedrichroda.
Thüringer Wald.)

Auf meiner ländl. Beſitzung in
Friedrichroda find. Töcht. d. höh.
Stände im Alt. von etwa 14——18
m wiederum von Mitte Mai bis
Ende Sept. angenehm. Aufenth. u.
neb. ſorgfältigſt. Geſundheits- u.
Erziehungspflege nach Auswahl
Unterr. u. Ueb. in Wiſſenſchaft.,
Sprachen, Muſik, nützl. Hand
arbeiten, Turnen u. ſ. w., ſowie
Anleit. zu wirthſchaftl. Tyützgt.

Franzöſin, Engländerin u. Mu-
ſiklehrerin im Hauſe. Beſte Refe
renzen. Reiſeanſchl. in Berlin u.
Zwiſchenſtationen. All. Näh. d.
ausführl. Proſp., mündl. 12-—-2.

Berlin W., Köthenerſtr. 44.

H.

e r e4 Pwwtöuraphit Alban

großes Querformat m. ff.
Auflage u. 4 vern.

Ecken zu 100 Bildern 2,50,
in Plüſch von 3,50 an;
Octavformat, reich m. Gold
verziert, von 50 an, in
Plüſch von 1 .4 an.

Nouhot: aAlbum Jmit ſchwarzem Carton. W
Einschreibe-Album, W

D S J dW S
Poesien,

Je v JC Cigarrenetuis, Damen- J
taschen. Pompadours e

C in größter Auswahl bei 2
billigſten Preiſen (308

4 C. F. Ritter, Halle a/S., Leipzigerſtr. 91.

wo a

J 3081] Auguste Weisse.
Jch bin willens mein Haus mit

Garten und Fleiſcherei preiswerth
verkaufen, und bitte, fich per

önlich an mich zu wenden. [3116
K. Beyer. Delitzſch, Münze 188

2 Ziegeleien,
1 Stunde von

unter günſtigen Bedingungen ver
kauft werden. Uebernahme ſofort.HNaheres bei Herrn HRetz2schold

in Gikau bei Naumburg. [3105
O6Lonogelehrmgegesgon.

Für ein kleines Gut bei Naum-
burg a/S. findet ein junger Mann
aus guter Familie als Oekonomie

Lehrling Stellung. Gefl. Off. un
ter B. Q. 190 bef. Hanasen-

Schwarzen Cachmir
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

W üIh. W alter caDa meine diesjährigen Muſter Prima
Collectionen in [3114 Messina und Catania
als len an Burt nr I Apfelsinen,
meiner werthen Kundſchaft zur Ver feinſchalige, dunkelrothe, ſüße
fügung und ſende dieſelben auf Früchte Kiſte ca. 200 St. 13.450

m nach r zu. Prima [2975eine Collection übertrifft indieſem Jahre an Reichhalllgkeit Messina Citronen,
alle früheren und verkaufe bei be Kiſte 300-350 Stück 15 .4, bei

kannter Reellität, zu möglichſt Entnahme von 10 Kiſten obigerbilligen Präiſen gltch Früchte pro Kiſte 25 4 billiger.

Emil Mldebrand Mot, nete
6 Leipzigerſtraße 6.

TapetenFabrik,
Boerlin XNO., Kaiſerſtr. 28.

vorzüglich im Geſchmack, ſeinesEin Pferd h eſür ſchweren Zug paſſend, licht Alkohol-Gehalts wegen Kranken,

6——8 Jahre alt, Hannoveraner,pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Däniſcher oder Oldenburger Schlag, Litern an per Liter 17 gegen Nach

k nahme die Brauerei von Mafer-zu aufen geſucht. Offerten malz in Nordhauſen a.
sub H. S. 192 v HRHaasen- Jn Original-Gebinden u. Flaſchen

stein Vogler in Halle a/S engeren E. Lehmer,
erbeten, [(3084 Rathhausgaſſe. 1257

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Doppel-Bier,

braun, 5 u 7 bis 10 Zoll groß, Schwachen u. Müttern ärztlich em

stein Vogler, Halle a/S.
3085

welcher reiche Erfahrungen im Bau
von Filterpreſſen haben muß. Gefl.
Offerten mit Angabe der Gehalts-

stein Vogler in Berlin
unter G. G. 126 erbeten. [3082

Ein Hof-Aufſeher,
der unverheirathet, gewandt im Rech-
nen, umſichtig und energiſch iſt, findet zum 1. April gute Stellung auf

dem Rittergute Niemberg bei
Halle a/S. Meldung dortſelbſt.

Auch findet ein Futterkuecht
gegen guten Lohn am 1. April noch

Stellung. [3015Stellen erhalten
bei hoh. Lohn: Gärtner, Land
wirthſchafterinnen, Kochmam

ſells, junge Mädch. z. Stütze d.
Hausfrau, Köchinnen, Stuben
mädch., Mädchen f. Küche und
Hausarbeit durch

Pauline Flecokinger,
3029] Leipzigerſtraße 6.

5 JNeue VSalzheringe
83 er Herbſtfang, ſehr ſchön und fett,
verſende das Poſtfaß von ca. 10 Pfd.
mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu
3 franco Poſtnachnahme. [284
L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee.

aumburg a/S.
mit aushaltendem Lehmboden, auf
Verlangen mehr Feld, ſollen ſofort

Eine größere Maſchinenfabrik
[1812 ſucht einen tüchtigen Conſtructenr,

Anſprüche werden durch Haasen-
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